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elegcaphiſche Depeſchen. 


(Gelielext Don der “Associated Press.” 
Auland. 


Beckham fiegt! 


Das Bundesobergericht erflärt den demokra⸗ 
tifhen Aipiranten für den Kentuckyer Gou⸗ 
verneur. 


Mafhington, D. E., 21. Mai. Heute 
gab das Bundes-Dbergericht feineEnt- 
ſcheidung in dem vielgenannten Kentu— 
dyer Gouverneursſtreit ab. 

Die Entſcheidung erklärt, daß Beck— 
ham (und nicht Taylor) zur Führung 
des Gouverneurs-Amtes berechtigt ſei, 
und beftätigt jomit das Erfnntniß des 
Kentudyer Appellhofes. : 

Mafhington, D. C., 21. Mai. Die, 
ſchon mitgetheilte Entſcheidung des 
Bundesobergerichts, welche das Er— 
kenntniß des Kentuckyer Appellhofes 
zugunſten Beckham's als Gouverneurs 
beſtätigt, war eine lediglich negative. 
DasBundesobergericht erklärte, daß e3 
feine Jurisdiktion in diefer Sache ha— 
be, und daher die Berufung gegen den 
Spruch jenes Appellhofes hiermit ab— 
gewieſen fei. Richter Fuller verkündete 
die Entfcheidung; einer der beiftgender: 
Nichter hatte gegen fie geitimmt. 

Rohrpoit fol gerettet werden. 

Waſhington, D. C., 21. Mai. Der 
Robrpoft-Dienft, über welchen allerlei 
ſtandalöſeDinge gejagt wurden, fcheint 
im jebigen Kongreß wenig Glüd zu 
haben. Außer dem Abgeordnetenhaus 
hat auch der Senat ben betreffenden 
Zufag zur Boft-Vermilligung mit 32 
gegen 16 Stimmen abgelehnt. Wie 
man aber bört, ift noch ein Verfuch im 
Werke, den Rohrpoft-Dienft, wenig— 
ſtens jo weit er befteht, ven betreffenden 
Städten zu erhalten. 

Der Bhilippinenfricg. 

Manila, 21. Mai. In den Bergen 
unmeit Aquajan, im nördlichen Theil 
bon Mindanao, machten 500Filipinos, 
von denen die Hälfte mit Gemehren be— 
maffnet war, aus einem Hinterhalt eis 
nen Angriff auf 80 Kundſchafter des 
40. Freimilligen-Regiment2. 

Die Amerikaner fehlugen die Einge— 
borenen in die Flucht und tödteten an= 
geblich 51 derjelben. Sie felber Hatten 
2 Todte und 3 Verwundete. 

Elektriſche Sinrihtung., 

Nem York, 21. Mai. Frig Meyer 
wurde heute früh um 6.05 Uhr im 
Staatsgagingniß zu Sing Sing mit- 
tels Elektrizität hingerichtet. Er mar 
megen Ermordung des Poliziſten Free 
derick Smith dahier (in der Nacht des 
27. Oltober 1897) zum Tode verur⸗ 
theilt worden. 

Die Ermordung des Poliziſten 
Smith fand im Gefolge eines anderen, 
zwei Monate früher begangenen Ver— 
brechens ſtatt, wegen deſſen Meyer ver— 
haftet werden ſollte. Am 29. Auguſt 
1897 fand man George Steltz, den 
alten Glöckner der Heiligen Dreieinig— 
keitskirche in Brooklyn, in der Kirche 
ermordet vor. Der Verdacht lenkte ſich 
auf Meyer, welcher erſt kurz zuvor ei— 
nen Straftermin wegen Mord-An— 
griffs abgebüßt hatte und auch des 
Kirchenraubes beſchuldigt worden war. 

Am 27. Oktober wurde Meyer von 
einem Prieſter bei dem Verſuch ertappt, 
in der Heiligen Erlöſerkirche, an Weſt 
Dritier Straße dahier, die Armen— 
büchſe auszurauben; die Poliziſten 
Smith und Conklin wurden zur Ver— 
haftung herbeigeholt, und Meyer ſchoß 
den Erſteren nieder und floh, wurde 
aber ſpäter eingefangen. Im Vorver— 
hör erklärte er, er ſei Atheiſt und kön— 
ne daher nichts Unrechtes in der Be— 
raubung von Kirchen ſehen. 

Arbeiter-Nachrichten. 

St. Louis, 21. Mai. Die Anzeichen, 
daß es zu einem allgemeinen Sympa— 
thieſtreik wegen des Straßenbahn— 
Ausſtandes kommen werde, ſcheinen 
ſich zu mehren, und von gütlicher Bei— 
legung ſpricht man augenblicklich in 
der Oeffentlichkeit gar nicht. Jeden 
Augenblick wird auch erwartet, daß 
die Angejtellten der Vorftadt -Stra— 
Benbadnlinien wieder an den Streit 
gehen, nachdem fie eine Woche gearbei= 
tet hatten. Sie beflagen fich, daß die 
Geſellſchaft ihre Verſprechungen nicht 
gehalten habe. 

Am Sonntag famen nur zwei Rem⸗ 
peleien vor, die von geringer Bebeus- 
tung waren und ohne Mühe von der, 
fofort alarmirten Polizei unterdrüdt 
murden. Abends jedoch ereignete fich ei- 
ne etwas bedentlichere Ruheſtörung an 
der 10. Straße und Wafhington Ave., 
too ein Waggon zum Entgleifen ge— 
bracht, und die Mannfchaft, welche ihn 
wieder auf das Geleife zu bringen ver⸗ 
fuchte, mit Steinen bombarbdirt wurde. 
Die Polizei verhaftete eine Anzahl Per⸗ 
jonen, die als „Bundesgefangene“ ge= 
bucht wurden, wegen Uebertretung bes, 
bon Bunbesrichter Adams erlaffenen 
Einhaltäbefehle. Fünf Straßenbahn: 
Linien find in der Stabt im Betrieb, 
jedoch nicht in regeltechtem; die Stra- 
Benbahn-Gefellichaft ſoll im Ganzen 
etwa 1500 Mann im Dienft haben, 
während 3000 Mann am Streit find. 

Reue Samoa-Wirren drohen? 

New York, 21. Mai. Einer Spezial- 
bepefche bes „N. Y. Herald“ zufolge 
ſollen auf den Samoa⸗-Inſeln, ſoweit 
fie in den Beſitz Deutſchlands überge- 
gangen find, neue Wirren drohen. Der 
befannte Häuptling Mataafa, welcher 
fehr enttäufcht darüber ift, daß ihm 
nicht die Königsmwürde unter deutſcher 
Odberhoheit zuerfannt wurde, fol ei- 
nen Aufftand gegen die beutfchen Be- 
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56. Kongreß. 


Mafhington, D. C., 21. Mai. Das 
Abgeordnetenhaus nahm ohne Oppo— 
fition die Vorlage an, welche den zwi⸗ 
fchenftaatlichen Handel in Waaren un— 
terfagt, die von Gträflingen gemacht 
worden find. 

Senator Allen beantragte, die Boe- 
ren=Delegaten in den Gitungsraum 
der Senatoren zuzulafien. Es gab 
Darüber eine längere Debatte, und auf 
Antrag von Davis, dem Adminiſtra— 
tion3=-Vertreter in diefer Sache, wurde 
die Allen'ſche Refolution mit 36 gegen 
21 Stimmen auf den Tifch gelegt. 

Ferner nahm das Abgeordnetenhaus 


tie Adhtftunden = Vorlage mit 151 


gegen 24 Stimmen an. 





Ausland. 


Berlins Straßenbahn⸗Streit. 

25 Dermundete bei einem Sufammenftoß mit 
der Polizei. — Soldaten als „Streifbre= 
cher“ aewilnfcht. 

Berlin, 21. Mai. Der Straßenbahn 
Ausftand ift heute Abend durch Ver— 
mittlung des Oberbürgermeijter3 beige- 
legt morden. 

Die Angeftellten nahmen das Aner— 
bieten der Direfioren an, häufigere 
Lohnerhöhungen zu gemähren, bis ber 
Marimallohn (130 Marf pro Monat) 
erreicht ift. 

Berlin, 21. Mai. Im Wejentlichen 
bat fich in dem großen Straßenbahn- 
Ausftand dahier ſeit Samjtagnadt 
noch nicht? geändert. E3 laufen nur 
menige Wagen, unter E3forte von Pos 
liziften, welche auf den Plattformen 
jtehen, und nur wenige Paſſagiere fah- 
ren darin. Der meitaus größte Theil 
de3 Berliner Publikums fteht noch im— 
mer auf Seiten der Streifer. Vielen 
Unterhaltungen hat geftern der Streik 
großen Abbruch gethan; darunter auch 
den Barnım = Bailey’ichen Zirkusvor— 
jtelungen und dem Eröffnungskonzert 
bon Souſa's berühmter amerifanifcher 
Kapelle in Kroll's Garten. 

Die Direftoren und Aktionäre der 
Berliner Trambahn = Gejellfchaft (die 
fleinen Vorjtadt = Linien werden, mie 
ſchon erwähnt, bis jegt nicht vomStreik 
berührt) haben die Militärbehör- 
de erfucht, Soldaten des Ingenieurs— 
und Eifenbahn = Korps zum Dienft 
auf den Straßenbahnmwagen zu fom= 
mandiren; doch ijt e& noch jehr zwei— 
felhaft, ob die Militärbehörde darauf 
eingehen wird. 

Somohl die Straßenbahn = Leitung 
wie die Streifer zeigen fich ſehr ent— 
ſchloſſen und hartnädig, und die erftere 
bat fich gemeigert, die Angelegenheit vor 
das ftaatlihe Schirdsgerichts = Bureau 
zu bringen, 

Die Feuerwehr = Brigade entfernte 
alle Waggons, melde von Streifern 
oder ihren Freunden vom Geleife ge= 
morfen, rejp. zur Verfperrung desjelben 
benugt worden waren. Dies war fein 


ungefährliches Beginnen, und Mande | 
in der hochgradig erregten Volksmaſſe 


trafen ſchon Unftalt, einen der Feuer— 
tvehr = nipeltoren in die Spree zu 
werfen. 

In der Vorftadt Rirdorf wurden am 
Sonntag mehrere Schüffe auf einen 
borüberfahrenden Tramwagen abge- 
feuert, und die Fenſter desjelben mit 
Badjteinen zerfchmettert. Noch immer 
beunrubigender wurde die Lage im 
Laufe des Tages. Am Rofenthaler 
Thor (im nordöftl. Stadttheil) gab es 
verſchiedene Kramalle, und mehrere 
Tramwagen wurden mit Steinen bom= 
bardirt; die neuen Angejtellten und die 
paar Paſſagiere mußten um ihr Leben 
fliehen. 70 Boliziften zu Fuß und 20 
berittene Schugmänner machten einen 
Angriff auf den Volkshaufen, welcher 
zur Zeit etwa 10,000 Perſonen zählte, 
und zerjtreuten ihn. 25 Perſonen im 
Volkshaufen murben verwundet, darun= 
ter mehrere Frauen und Kinder. Der 
Kaufmann Bufeberg erhielt eine ge= 
fährliche Wunde am Kopf. Es follen 
auch zwei Perjonen getödtet worden 
fein! 

Um 8 Uhr Sonntagabend gab ber 
Minifter ds Innern Befehl, gar feine 
Straßenbahnmwagen mehr laufen zu 
laffen, um noch fehlimmeren nächtlichen 
Unruben vorzubeugen. Alle auf Urlaub 
befindlichen Boliziften wurden mieder 
in den Dienft eingezogen. 

Die vollftändigen Forderungen der 
Ausftändigen find: Zehnftündige ftatt 
bierzehnftündige Arbeitszeit, ein Min- 
deitlohn von 90 ftatt 85 Mark pro Mo- 
nat und jährliche Zohnerhöhung um 
monatlid 5 Mark, bis der Lohn 
ſchließlich 130 Mark per Monat er: 
reicht; endlich Abbitte ſeitens eines ber 
Straßenbahn-Beamten wegen feiner 
beleidigenden Bemerkungen über die 
Leute. Die meiften Streifer find Gat- 
ten und Familienväter. 

Aus den Runithallen. 

Berlin, 21. Mai. Die Aufführung 
bon Bothar’3 neuem Gtüd „König 
Harlefin“ durch das Wiener Enfemble 
im Deutfchen Theater dahier fand feine 
günftige Aufnahme. 

Der Direktor‘ Fritzſche wird die 
nächſte Saifon am Friedrih Wilhelm 
ftäbtifchen Theater im September mit 
Roth’3 „Tugendring“ eröffnen. Karl 
Gtreitmann, ber weithin befannte 
Künftler, wird ber SHauptbarfteller 
fein. Es heit auch, daß Joſef Zofephi 
für die Saifon gewonnen worden fei. 

Wien, 21. Mai. Das Orchefter ber 
Wiener Hofoper wird unter Leitung 
bes —— und 1. Diri⸗ 
gen I 
zehn Tage in Paris lonzertiren. 


—* 





den vorgenommen. 
Militär die Straßen ſäubern. 


Die Lage auf dem Kriegsſchauplatz gongreß⸗LAbgeordneier Sulzer 





Guftan Mahler im Juni vier- | 
. große Verſammlung fatt, in 


Keine Friedens: Offerten! 

Die Angabe, daß Krüger bei der britifchen 
Regierung um Frieden nachgeſucht ha» 
be, heute Nachmittag in London für 
arundlos erflärt.--Senfationelle Gerüchte 
über den Entjag von Mafefing. — Ein 
£ondoner Blatt jagt, das ganze Belage- 
rungsheer fei gefangen genommen wors 
nen.— Drei verfdiedene Meldungen über 
das Datum von Mafefings Ent ſatz. — 
Weiteres über die „patriotiſchen“ Jubel» 
Kramwalle in England. 
Zondon, 21. Mai. 

Nachm.) Die, gejtern verbreitete An— 

gabe, daß Präfident Krüger um Yrie- 

den nachgefucht habe, ift abfolut grund- 
los, und die britifche Regierung erwar⸗ 
tet auch feine diesbezügliche Mitthei- 
lung von ihm in der nächften Zukunft. 

Das britifche Kriegsamt beftätigt 
jeßt endlich die Nachricht, daß Mafeking 

Entjaß erhalten habe. Es hat zwar 

noch immer feine direfte Runde barüber, 

aber Sir Alfred Milner, der britifche 


Oberkommiſſär für Sübafrifa, depe— 


ſchirte an den Kolonialfelretär Cham— 
berlain: „Barton telegraphirt aus 
Taungs, daß man 17.Mai Entfaß für 
Mafeling gebracht wurde.“ Auch Lord 
Roberts berichtete, daß bei ihm eine 
folche, obwohl noch nicht offizielle Mel— 
dung eingetroffen Sei. 

(Nach anderer Angabe follte der Ent- 
fat von Mafeking ſchon am 16. Mai, 
und einer Amfterdamer Depejche zu— 
folge gar ſchon am Dienftag, den 15. 
Mai, erfolgt fein.) 

Noch mehr unbeftätigte, mehr oder 
weniger fenfationelle Angaben über die= 
ſes Ereigniß fehmwirren umher. Go 
läßt fich der Londoner „Daily Tele— 
graph melden, daß das ganze Boeren- 


! Heer, welches Mafeling belagerte, ge= 


fangen genommen mworben fei, und aud) 
fämmtliche Geſchütze desſelben erbeutet 
worden feien. 

Ein Kommandant DeWet foll dem 
Lord Robert3 bedingungsweiſe Ueber- 
gabe angeboten haben. Man glaubt je= 
doch nicht, daß dies General DeWet ei, 
melcher die Briten zu Wepener belagert 
hatte. 

Der laute Jubel über den Entſatz 
bon Mafeking artete in vielen Theilen 
bon London, Aberdeen, Belfaft und ans 
derswo zu Kramwallen au. Im Finch- 
ley-Diftrift vor London warf ein Pö— 
belhaufe Steine auf das Haus des Ei- 
fenbahnftationg-Vorftehers und ſchlug 
die Fenſter in dem Laden eines Tuch— 
hänſſdlers ein. Das Gebäude murde 
auch in Brand aeftedt. Ob abfichtlich 
oder durch Zufall, ift nicht befannt. 
Zwei Ladendiener wurden verlegt. Die 
Wohnung einesBoerenfreundes zuHar— 
lefto wurde von einer großen Menfchen- 
menge gejtürmt, und die Fenſter mur= 
den eingejchlagen. Die Polizei machte 


wurde mit einem Hagel fauler Eier em= 
pfangen. Es wurden viele Verhaftun- 
gen vorgenommen, und die Reſerve der 
Polizei wurde gerufen. 

In Aberdeen dauerte der Aufruhr 
bon 7 bis 10 Uhr am Samjtag Abend 
in der Nähe einer Halle, wo eine Ver— 


fammlung im ntereffe der Einftellung | 


des Krieges ſtattfand. Cronwright 
Schreiner, der Gatte von Olive Schrei=- 
ner, hielt in der Halle eine Anſprache. 
Ein Haufen Studenten und Anderer 


| verfuchten, die Halle zu ftürmen und | 
| die Thüren einzufchlagen. 


Die Polizei 
mar der Menge nicht gemachfen, und es 
mußte berittene Polizei auf der Bild» 
fläche erfcheinen. Viele wurden ber- 
wundet. Auch viele Verhaftungen wur— 
Schließlich mußte 


felbft hat ich feit Freitag nur wenig 
verändert. Es mird berfichert, daß 
Lord Robert?’ Truppen in vorzüglicher 
Verfaflung ſeien und jegt Vorräthe in 
Hülle und Fülle hätten. 

General Buller berichtete an Lord 
Roberts, daß fein meiteres Vorrücken 
fi) um einige Tage verzögern werde, 
wegen der Urt, wie die Eifenbahn von 
den Boeren zerjtört worden fei. 

General Rundle berichtet, daß Laby- 
brand befegt ſei (Die ſchon vor länge- 
rer Zeit gebrachte, diesbezügliche Nach- 
richt war darnach verfrüht.) Einer noch 
unbejtätigten Angabe des Londoner 
„Daily Telegraph“ zufolge fol Bra— 
bant’3 Kolonial = Kolonne zu Elocolan 
1500 Boeren gefangen genommen ha= 
ben. 

Kommandant Botha, deſſen Gefan- 
gennahme durch die Briten fürzlich ge— 
meldet wurde, war weder Gen. Louis, 
noch Gen. Hans Botha, fondern ein un— 
tergeorbneter Befehlshaber Namenz 
Philipp Botha. 

Lorenzo Marquez, 21. Mai. Aus 
Pretoria wird von einem engliſchenKor⸗ 
tefpondenten gemeldet: 

„Die Transpaal-Regierung hat ſchon 
feit einiger Zeit die Zerftörung der Mi- 
nen in Betracht gezogen. BPräfident 
Krüger und der Erefutin - Rath waren 
gegen den Vorſchlag, aber im Volt ift 
die Meinung fehr ftark zugunften der 
Zerftörung. 

Präfident Krüger hat geträumt, daß 
ber Krieg innerhalb drei Wochen been= 
bigt fein würde, woran er feit glaubt. 
In Pretoria, mo Krüger die einzige 
„Tarte Hand“ ift, herricht ein Gefühl 
großer Unficherheit. Der Boeren-Prä- 
fivent erklärt, daß er fämpfen würde, 
bis die legte Patrone verjchoffen ift. 

Aber viele Beamte und Burghers 
ſchwanken, und wünjchen ein Kompro⸗ 
miß. Sie wollen Pretoria nicht ver- 
theidigen, aus Furt, daß ihr Eigen- 
thum durch das Bombarbement zet= 
ſtört wird. ER, 

Am Donnerftag Abend fand eine 


F 


225 Uhr | 





Verwundete zurüd, 
| Darunter, Eloff felbft, und viele Deut- 
ſche und Franzofen, wurden durch di 
einen Angriff auf die Volksmenge und | 19 Sranzof ea 








Ba. 


die Frauen von Pretoria Refolutionen 
annahmen, die auf Vertheidigung ber 
Hauptftabt bis zum bitteren Ende drin⸗ 
gen, 

Lebensmittel werden in Pretoria 
bald fnapp fein. Alles wird nad Ly⸗ 
denburg gefchafft, wohin die Hatıpt- 
ftadt verlegt werden mag. Präſident 
Steyn vom Dranje Freiftaat bewahrt 
ebenfalls ein fampfluftiges, kühnes Be- 
nehmen.“ 

London, 21. Mai. Der jebige Re— 
gierungsfig des Oranie-Freiſtaales be- 
findet fich zu Vrede, einem Ort von nur 
200 Einwohnern im nordöftlihenTheil 
des Landes, auf dem Wege von Heil: 
bron nad) Botha’3 Pak und den Dra- 
fensbergen. Präſident Steyn ſoll auf 
eine fpöttifche Bemerfung über die 
Auswahl dieſes Dertchens erwidert ha— 
ben: „Die Ameritaner haben in ihrem 
Unabhängigfeitstampf neunmal ihre 
Hauptjtadt gemechfelt und fchliehlich 
doch die Briten beſiegt.“ 

Der Oberft 8. T. Mahon, Befehla- 
haber des britifchen Entſatzheeres für 
Mafefing, meldete dem Lord Roberts 
nach Kroonftad, daß er am 15. Mai 
eine Vereinigung mit ber Streitmacht 
des Oberſts Plumer (die vorher mie- 
derholt von den Boeren gejchlagen 
worden war) zu Jamaitda bemerkitel- 
ligte. Er wandte fih — mie er ferner 
meldet — meitwärt3, um ein Boeren- 
Kommando zu vermeiden, das ihm von 
Maritan Siding folgte. Am 13. Mai 
wurde er in dichtem Buſchwerk ange- 
griffen und hatte 5 Todte, 24 Ber: 
mundete und 2 Vermißte zu verzeich- 
nen. Der Berluft der Boeren ſoll aber 
noch größer geweſen fein. 

Baden-Pomwell, der Befehlahaber der 
Garnijon von Mafeking, berichtet un= 
ter’'m 13. Mai: Heute vor Tagesan— 
bruch drang eine Boeren-Abtheilung 
von 250 Mann unter Führung Eloff’3 
durch unfereVorpoiten ein und erreich- 
te das meitlihe Schuplager. Uber 
unfere mejtlichen Poſten ſchloſſen dieſe 
Boeren ein, und verhinderten Andere, 
ihnen Unterſtützung zu leiſten, wäh— 
rend die Vertheidigungswerke der 
Stadt das weitere Vordringen der 
Eloff'ſchen Abtheilung verhinderten. 
In der Dunkelheit ſchob ſich noch eine 
ſtarke britiſche Abtheilung zwiſchen die 
Eloff'ſchen Leute, die in zwei Haufen 
getrennt waren. 

Nach einemKampf, welcher den gan— 
zen Tag dauerte, kapitulirten umMit— 
ternacht zwei der Eloff'ſchen Partien, 
während eine dritte unter heftigem 
Feuer wieder hinausgetrieben wurde. 
Die Boeren ließen 10 Todte und 19 
und 108 Mann, | 





Kapitulation zu Gefangenen. Die Ver— 
Iufte der Briten betrugen 6 Todte und 
11 Verwundete. 

(Nach anderen Mittheilungen hatten | 
tie Eloff’fchen -Leute — die Fremden- 
legion — ganz auf eigene Hand, ohne 
Einverftändniß mit den übrigen Boe— 
ren, diefen fühnen Angriff auf Mafe- 
fing gemacht, al3 die britifche Entfaß- | 
Armee Schon in Sicht war, und ein 
Iheil der Tetteren nahm an dem 
Kampf gegen die Eloff'ſche Schaar 
theil.) 

Waſhington, D. C., 21. Mai. Unter | 


Dpera Houfe“ dahier der Empfang der 
Boeren-Delegaten ftatt. Obwohl das 
amtliche Wafhington nicht vertreten 
war, befanden ſich über 30 Senatoren 
und Abgeordnete des Kongreffes auf, 
der Tribüne oder im Zufchauerraum. | 
bon | 
New NYork führte den Vorfig. Außer 
den Boeren-Delegaten jelbjt waren die 
Senatoren Wellington von Maryland 
und Mafon von Illinois, ſowie Bourfe 
Eodran die Hauptredner. E3 wurden 
über $800 für die Wittmen und Wai— 
fen der kämpfenden Boeren gefammelt. 
Berlin, 21. Mai. Die Berichte aus 
New Dort an die Londoner „Times“ 
über den dortigen Empfang der Frie- 
denskommiſſäre der Boeren werben hier 
als eine gemeine Perfidie bezeichnet. So 
wird in den Berichten gejagt, dad Em— 
pfangsfomite habe Raffenvorurtbeil, 
forrupte Politik und die Ignoranten— 
Sympathie holländifcher, irländifcher 
und deutfcher Nullen repräfentirt; fein 
Politiker von ehrenhaften Ruf habe ſich 
mit der Boerenjache identifizirt! 
Kolonial-Ausitelung in Jena. 
Sena, 21. Mai. Die Kolonial-Aus- 
ftellung der Thüringiſchen Geographi- 
Ichen Geſellſchaft wurde am Sonntag 
bier eröffnet. Der bekannte Profefjor 
Emil Hädel von der Jena'er Univer- 
fität hielt die Eröffnungsrede. Unter 
ben herporragendften Ausstellern find 
das faiferlihe Marine-Bureau, die 
Hamburg = Amerilanifhe Dampfer- 
Geſellſchaft und der Norddeutſche 
Lloyd. 
Bor der Abfahrt geftorben. 
Kiel, 21. Mai. Der Linienfapitän 
DB. D. Groeben, Befehlshaber des 
neuen deutjchen Kreuzerbootes 
„Bineta“, iſt am Schlagfluß ge 
ftorben. „Qineta* war nad) den ſüd— 
ameritanifhen Gewäſſern beorbert 
worden; aber in Folge dieſes plölichen 
Todesfalles verzögert ſich die Abfahrt. 
Doppelmörder euthauptet. 
Hagen, Weftfalen, 21. Mai. Der 
Doppelmörder Kreitler ift hier durch 
das Beil des Henker vom Leben zum 
Tode gebracht worden. 
. In Berlin hagelt’s. 
Berlin, 21. Mai. Ein richtiges 
i berrjchte geftern in der 
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| wird, Die 





Die Gegner des „Lex Seinze‘‘ 


Berlin, 21. Mai. Die Verſperrungs⸗ 
Taktik der Sogialiften, jowie der Mit- 
glieder der Tinten im Reichstag gegen 
die Heinze'ſche Sittlichteit3-Vorlage 
wird von beinahe allen liberalen Zei- 
tungen gebilligt. Die „Berliner Neues 
ften Nachrichten” Jagen, die Zentrums⸗ 
leute hätten durch ihre Behandlung 
diefer Angelegenheit und ihr Gerede 
über „Komödie“ und „Narrenzpofjen“ 
einen großen Fehler gemadt. Ya bie 
Taktik der Sozialiften in diefem Fall 
merbe bon allen Gebildeten und zum 
Theil auch von den Hoffreifen gebilligt; 
daß die Sozialiſten fich jetzt als Heroen 
vor dem Publikum aufſpielen könnten, 
ſei einzig und allein die Schuld der 
Zentrumsleute. 

Die Konſervativen träumen davon, 
daß ihr Bündniß mit dem Zentrum ein 
dauerndes ſein und die beſten Früchte 
tragen werde. 

Die „Frankfurter Zeitung“ erinnert 
daran, daß 1895 die Schweiz es ab— 
lehnte, den katholiſchen Pfarrer Frido— 
lin Knittel an die württembergiſche Re— 
gierung auszuliefern, nachdem dieſer 
dem Schweizer Bundesrath ein vom 
jetzigen Zentrumsabgeordneten und 
Hauptkämpen für die Heinze-Vorlage 
Groeber, der damals Richter in Heil— 
bronn war, verfaßtes Rechtsgutachten 
unterbreitet hatte, worin dargelegt war, 
daß in dem beiderſeitigen Ausliefe— 
rungsvertrag unzüchtige Handlungen 
mit Mädchen unter 14 Jahren — die— 
ſes Verbrechens hatte ſich Pfarrer Knit— 
tel ſchuldig gemacht — nicht erwähnt 
ſeien, ſondern nur von Nothzucht die 
Rede ſei. Durch dieſe ſophiſtiſche Aus— 
legung habe Herr Groeber ſeinen 
Freund vor der Auslieferung und vor 
dem Zuchthaus bewahrt. Auf die Be— 
ſchwerde Württembergs habe dann die 
Schweiz künftighin die Auslieferung 
auch in ähnlichen Fällen wie Nothzucht 
zugeſagt. 

Ehe die Heinze-Vorlage im Reichs— 
tag wieder auf's Tapet kommt, wird 
die vom Sozialdemokraten Albrecht 
eingebrachte Interpellation zur Debatte 
komen: Ob es dem Reichskanzler be— 
kannt iſt, daß im Herzogthum Anhalt, 
im Fürſtenthum Reuß und im Staate 
übeck Geſetze angenommen wurden, 
welche im Widerſpruch mit den Reichs— 
geſetzen das Koglitionsrecht beſchrän— 
ken. 

Jeruſalemer Friedhofsſtreit. 

Berlin, 21. Mai. Das „Berliner 
Iageblatt” veröffentlicht einen Brief 
Konftantinopel, worin erzählt 
fogenannte amerifanifche 
Kolonie in Serufalem, melde auch 
Standinabier, Deutiche und Englän— 
der umfaffe, fei über den Verluft ihres 


Friedhofs entrüftet, welcher ein Eckchen 
ı des Friedhof ber Presbyterianer bilde— 
te. Der Baftor der Kolonie, Rev. Ed— 


dye, habe die Friedhofs-Ecke an Die 


Franziskaner verkauft, nachdem er bie 
Todtengebeine habe audgraben, zerklet- 


nern, in Holz.iften verpaden und an- 


derswo verſcharren laſſen. Die ameri- 


kaniſche Geſandtſchaft in Konſtantino— 
pel habe den dortigen amerikaniſchen 
General-Konſul Dickinſon beauftragt, 
die Sache zu unterſuchen, zögere aber, 
den Bericht nach Waſhington zu über— 


| mitteln, weil fie bie Rache der allmäch— 


' ungeheurem Zudrang fand im „Grand | tigen Orthoboren fürchte. 


Man hörte darüber hier aus amtli- 
cher Quelle Folgendes: Die, unter 
franzöfiihem Schutze ftehenden Tran 
ziskaner wollten die Friedhofs-Ecke, 
welche an das vom Kaiſer erworbene 
und dem „Deutſchen Vereine vom Hei— 
ligen Lande“ geſchenkte Grundſtück 
“La dormition de la Sainte 
Vierge” angrenzt, an Deutichland 
meiter verkaufen, letztetes lehnte aber 
den Ankauf ab, weil e3 den Franzis— 
kanern unmöglich mar, den Befigtitel 
borzumeifen und meil e3 der beutfchen 
Regierung ferner befannt ift, daß eine 
Veräußerung bon Friebhof3-Grund- 
ſtücken ohne befondere Irade des Gul- 
tans ungefetlich ift. 

Aus Nahrungdforgen. 

Dresden, 21. Mai. Hier bat der 
vollftändig verarmte Tifchlermeifter 
Goldammer gemeinfam mit rau und 
Tochter aus Nahrungsforgen Gelbit- 
mord begangen. 

Dampfernachrichten. 
Angetomamen. 
New York: Anchotia von Glasgow. 
Gbgegangen. 


Mopville: City of Rome, don Glasgow nah New 
ort. 


1 ** 








Lokalbericht. 


Aus Dem Bade geholt. 


Die Deteftives Mahoney und Weihe 
holten heute in aller Frühe am Fuße 
der Indiana Str. fünf nette junge 
Leute aus dem Gee, welche ein innerer 
Drang veranlaßt hatte, troß der noch 
recht fühlen Witterung dort zu baden, 
Dieyünf wurden, nachdem fie fich froft- 
fchauernd angefleidet hatten, inHaft ge= 
nommen, aber nicht des genommenen 
Bades wegen, fondern weil ein begrün= 
deter Verdacht vorliegt, daß fie vergans 
gene Nacht einen Einbruchsdiebftahl in 
das Geichäftslofal der Kommiſſions— 
Firma Beil & Burbod) an der ©. Wa- 
ter Str. verfucht Haben. Ein Nacht⸗ 
wächter hatte fie verfcheucht und ihnen 
die beiden Beamten auf die Ferſen ge- 
het. Um dieſen zu entgehen, hatten 
die Schäder im Wafler Zuflucht ge- 
nommen, aber, wie bie folge zeigte, 
vergeblid. Die Namen der Gefangenen 
find: James Rice, Jofeph French, Pe- 
ter Harris, Stephen Bineo und Joſeph 
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Ueber Leben und Sterben. 


Statiftifher Wochen bericht des Gefundheits- 
Amtes. 

Die Zahl der Geburten, 566, hat in 
vergangener Woche die der beim Ge— 
fundheitsamt angemeldeten Todesfälle 
um 64 überjtiegen, doc) war bie Sterb- 
lichfeit während der vorigen Woche um 
106 Fälle größer, ala in der dritten 
Maiwoche vorigen Jahres. Im Ber: 
gleiche zu der legten Vorwoche dagegen 
meilt die Zahl der Todesfälle eine Ab⸗ 
nahme von 25 Fällen auf. 

Von den verſtorbenen Perſonen find 
282 männlichen und 220 meiblichen 
Geſchlechts geweſen. E3 ftarben 95 
Kinder im Alter von einem Jahre und 
darunter; 69 Kinder wurden im Alter 
bon 1—5 Jahren dahingerafft; 105 
bon den Verblichenen hatten das 60. 
Lebensjahr überjchritten. Nach den 
Urſachen vertheilen die Todesfälle ſich 
wie folgt: 

Eingemweide = Krankheiten, 36; 
Schlagfluß, 18; Bright'ſche Nieren- 
frantheit, 27; Bronditis, 19; Schwind- 
ſucht, 48; Krebs, 16; Krämpfe, 14; 
Diphtherie, 15; Herzleiden, 29; Ner- 
venfranfheiten, 29; Qungenentzün= 
dung, 80; Typhus, 3; Scharladhfieber, 
8; Hitzſchlag, 3. — Mit eigener Hand 
haben während der Woche zwölf Per- 
onen ihrem Leben ein Ende gemadt; 
dreiunddreißig ſind andermeitig auf 
gewaltfame Weife umgefommen. 

Dr. Reynolds macht darauf auf- 
mertjam, daß die neuerlich eingetroffe- 
nen Nachrichten über das Auftreten ver 
Beulenpeit in San Francisco den bon 
ihm ſchon vor vier Monaten eingenom= 
menen Standpunft rechtfertigten. Der 
jtäbtifche Gefundheitstommiflär hatte 
damals bei den zuftändigen Bundesbe> 
hörden darauf aedrungen, daß ſyſtema— 
tiſche Vorſichtsmaßregeln getroffen 
werden ſollten, um der Einſchleppung 
dieſer Seuche aus den Philippinen vor— 
zubeugen. Seiner Warnung iſt zu je— 
ner Zeit feine Beachtung geſchenkt wor— 
den, jeßt — mo es fajt zu fpat ilt — 
wird man ihr wahrſcheinlich Rechnung 
tragen. 

Erfreulich iſt, daß in der vergange— 
nen Woche fein einziger Todesfall ver— 
zeichnet zu werden brauchte, der auf die 
Influenza zurüdzuführen geweſen wä— 
re. Auch iſt nur ein neuer Blattern— 
fall ermittelt worden. 





Mai Grand⸗Jury. 


Dieſelben wurden heute von Richter Bren« 
tano vereidigt. 

Ehe Richter Brentano heute die Mai— 
Grand Jury vereibigte, zitirte er eines 
der Mitglieber, ven No. 518 N. Clark 
Str. wohndaften William ©. Servis, 
bor fich und fragte ihn, ob er fürzlich in 
Naſhville, Tenn., geweſen fei. Nachdem 
ber Gefragte verneinend geantwortet 





hatte, erklärte der Richter, er habe die 
Frage geſtellt, weil Dr. Brodbeck, ein 
Profeſſor der Rechte in Nafhoille, ihn 
| brieflih aufgefordert Hätte, Herrn 
Servis zum Obmann der Grand Jury 
| zu ernennen. „So mas bulde ich nicht!" 
ſagte Richter Brentano mit zorngerö- 


ı thetem Gefiht, und befahl darın dem | 


Großgeſchworenen, fich wieder auf fei- 
nen Sit zu begeben. Der Richter nahm 
dann die Vereidigung bor und ernannte 
den in Evanfton mohnhaften Huch 9. 
Roß zum Obmann. Die Grand Jury 
feßt fih auß den folgenden Bürgern 
zufammen: 

Hugh H. Ro, Evanfton; James T. 
Bowers, 71 Lincoln Ave; Walter P. 
Meid, 604 Burling Str.; W. Wallace 
Atchiſon, 6945 Princeton Ane.; Chas. 
E. Bromn, 6452 State Str.; Yohn 
Braun, 21 Alerander Str.; Charles T. 
Boal, 1732 Michigan Ave; U. MW. 
Bryant, 234 Maple Ave., Oak Park.; 
Charles PB. Eger, 659 Racine Ave.; 
Samuel Farguhar, 289 Weft 18. Str.; 
Sohn B. Heaney, 599 Weit Fullerton 
Ave.; Robert C. Hallett, 17 Eldridge 
Place; Adolph 2. Larfon, 272 Welt 
Ohio Str.; Charles C. Lay,3963 Ellis 
Ave.; Wm. ©. Mebger, 1236 Diver⸗ 
feg Ave.; Swan U. Miller, 208 Ta 
Salle Abe.; Bernard MeDevitt, Ir., 
422 Marfdfield Ave; Harlan Page, 
698 Wafhington Boulevard; William 
E. Servis, 518 Nord Clark Str.; Geo. 
W. Speich, 6441 Egalefton Abe.; Obed 
W. Wallis, 709 Waſhington Boule- 
vard; Charles M. Walmorth, 23 Mar⸗ 
quette Terrace. 

In feiner Belehrung an die Groß 
geſchworenen erwähnte der Richter die 
Arbeiterbereine mit feinem Worte und 
beſchränkte fich überhaupt auf die vom 
Geſetz vorgefchriebene Faſſung. 

Als Vertreter der Arbeiter-Unions 
wohnten zwei Advokaten der Vereidi— 
gung der GrandJury bei. Dieſelben 
behaupteten ſpäter, der Groß-⸗Geſchwo— 
rene W. P. Weick gehöre dem Kontraf- 
toren-Bund an und zwei andere, ber 
Bauunternehmer C. T. Boal und ber 
Fabrikant John R. Heaney, fländen 
mit demfelben in enger Verbindung. 





@pielt nit mit. 


Richter Tuley will nicht als Gouverneurs- 
Kandidat aufgeftellt werden. 


In einem Schreiben an den Richter 
Dunne hat Richter Tuley es heute ent- 
ſchieden abgelehnt, ſich vonder demokra⸗ 
tiſchen Partei als Gouverneurskandi⸗ 
dat aufſtellen zu laſſen. Er bleibe lieber 
Richter, jagt er, und als Gouverneurs⸗ 
kandidat würde er fich verpflichtet füh- 
Ien, fein Richteramt niederzulegen. 








Leſet Die „Zonniagpe 
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Berbeflerung der Flußſchifffahrt. 


Die Stadt will dabei mit der Bundes-Renie: 
rung Hand in Hand gehen. 

Der Kommiſſär für öffentliche Arbei⸗ 
ten, MeGann, iſt heute aus der Bundes⸗ 
hauptſtadt zurückgekehrt, wo er die In— 
tereffen der Stadt vor dem Gefrelär 
bes Krieggamtes vertrat, bei welchen 
Schiffsbeſitzer über die durch die Eröff⸗ 
nung des Drainare-Kanals verurſachte 
Gefahr für die Schifffahrt auf dem 
Fluſſe Beſchwerde geführt hatten. 

Herr MeGann mies fofort ben 
Stadtingenieur Eridjon an, fi mtt 
dem biefigen Bundes-Xngenieur, Ma= 
jor Willard, und dem fachverftändigen 
Vertreter der Drainage = Behörde, T. 
T. Johnfon, in Verbindung zu ſehzen. 
Die Drei bilden die Kommilfion, mel- 
he Beltimmungen für die Verbefferung 
ter Schiffbarteit des Fluſſes ausar— 
beiten jol. In Beziehung auf die An= 
gelegenheit äußerte ſich MeGann fol- 
gendermaßen: „Sefretär Root wird 
feiner Entſcheidung den Bericht des 
biefigen Bundes-$ngenieur3 zu Gruns 
de legen. Die Stabtbehörben werben 
dem Bundes = Vertreter bei der Ab- 
faſſung feines Berichts nah Kräften 
behilflich fein, denn fie find ſich bes 
mußt, daß die Beſchützung der Schiff- 
fahrt auf dem Fluß von allergrößter 
Wichtigkeit für die Stadt if. © 
dürfte freilich nicht leicht fein, Die 
Stromfchnele in ver erforderlichen 
Weiſe zu requliren. "Vieleicht wird zu 
tem Aushilfsmittel gegriffen werben 
müffen, den Abflug aus dem Kanal 
mährend eines Iheiles der Woche bis 
auf ein Minimum zu befchränten. Nas 
türlich kann ein ſolches Mittel nur pros 
biforifh angewendet werden, bis 
tauernde Verbeflerungen ausgeführt 
find. Den Bürgern Chicagos liegen 
die Schifffahrts -Intereſſen ebenjo 
am Herzen, mie den Schiffäbefikern. 
Die Riefenboote, welche jetzt gebaut 
werden, fünnen unter den gegenwärti= 
gen Zuftänden nicht mehr den Fluß 
pafjiren. Gefchieht nicht ſofort etwas 
für die Verbefferung der Schiffbarkeit 
tes Fluſſes, jo wird fich der Inland— 
fee-Handel von Chicago fortziehen, 





Muthmaßlich Selbſtmord. 


Emil Belz in dem Geſchäft ſeines Arbeitge⸗ 
bers todt aufgefunden. 

Im Korridor des Geſchäftshauſes 
der Firma Richards & Co., Pr. 
106 State Gtraße, bei der er al3 
Verkäufer angeftellt war, wurde heute 
Morgen der Ro. 195 Burlington Sir, 
wohnhaft gewejene Emil Belz tobt auf⸗ 
gefunden. Seine Tippen waren 
Karbolfäure verbrannt, melche er, 
muthmaßlich in jelditmörberifcher Ab⸗ 
ficht, zu fich genommen hatte, In den 
Kleidern des Iodten fand man eisen 
bom 17. Mai datirten, anfcheinend von 
feiner Frau gefchriebenen Brief, folgen= 
den Inhaltes vor: 

„Emil! 

Heute Morgen empfing ich Beine 
Briefe und entnahm daraus die Einzel- 
beiten iiber Deine Unterredung mit 
Paulina. Ich benachrichtige Dich hier- 
mit, dab ich bei einem Advokaten gewe⸗ 
fen bin. ‘ch werde die Scheidungsklage 
nicht zurüdziehen, aber ich habe meinem 
Anmalt aufgetragen, jchonend vorzus 
geben. Als ich zu ihm fam, brauchte ich 
ihm feine großen Erklärungen abzuge- 
ben, denn mein Ausfehen fagte ihm 
Alles. Sch forderte den Advokaten auf, 
Dich wiſſen zu laffen, daß Du zu ir— 
gend einer Zeit bei ihm vorſprechen 
fönnteft. Willie wird hierin feine Un— 
annehmlichteiten haben. Sei muthig 
und ſtark, wie ich e3 fein muß. Du bift 
die Urfache unfere® Unglüds. Wir 
Beide find alt genug, für unfer Leben 
kämpfen zu fönnen. Ertrage Dein 
Mißgeſchick mit Standbhaftigkeit, mie 
ih e3 auch tragen muß — beſonders, 
nachdem Du Deine Stellung verlieren 
ſollſt. Das Dokument, nach dem Du fo 
lange geſucht Haft, befindet fi m = 
Deinem Koffer, Du mußt es dort auf«. 
finden, denn weder ich noch meine An⸗ 
gehörigen haben fich fo weit erniedrigt, 
e3 Dir zu nehmen. Deinen VBorfchlag, ° 
Dich bei Ahrens zu treffen, muß ich ab- 7 
lehnen, ba ich e3 für das Beſte halte, 
daß mir nie wieder zufammentommen, 

Eugenie" _ 


Etente fin ſelbſt. 


Her Moſes Greenwald, gegen ben ſeiæ⸗ 
ne Braut, Frl. Oppenheimer, 3 
Verhaftsbefehl erwirkt hat, weil er fie 7 
angeblich unter falfchen VBormänden um 
eine Summe Geldes betrogen, bat jih © 
felber der Polizei geftellt. Er erklärt, ° 
Frl. Oppenheimer habe ihm das fragli« 
che Geld geliehen und er werbe es ihre © 
zurüdgeben, jobald er dazu in ber Lage " 
fei. Der Fall wird am Donnerftag nor © 
Triedengrichter Hal zur Verhandlung 7 
gelangen. 3 





— 


* Abe Levy wurde heute von den 
Geheimpoliziſten Rohan und Gallaäher 
unter der Anklage verhaftet, einen Rod, ° 
Eigenthum von J. Cohen, in beijen 7 
Kleivergefehäft er thätig war, verfauft” 
zu haben und den Erlös in jeine Zajie ? 
geftect zu haben.. 


Das Better. 


Bom Wetterbureau auf dem Wuditoriumsi 
wird für die nächſten 18 Stunden folgende Bi 
zung in Aus ſicht geftellt. - dor 

CHicage und Umgegend: Zur Naht und 
Uares, morgen auch Wärmeres Wetier; 


Wind. 3 
Andieng und Jlinois: Zur Naht ‚wahr 
lich auch morgen Mares Wetter; : 
nördlihen Theile des ——— 


— 
> 
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Telegraphifche Nolizen. 


Inlaud. 
— Levi Breſſon von Kiillingly, 
Conn., iſt zum 41. Male zum Vater 
geworben! Er ijt jett 65 Jahre alt. 
36 feiner Kinder find noch am Leben. 
In Indianapolis tritt am Mitt- 
woch eine Konferenz der Golddemokra— 
ten bon Xndiana zufammen, um ſich 
über ihre Haltung zur Präſidentſchafts— 

Kampagne zu berathen. 

— Die Studenten Chriftopher Co— 
Ion Augur bon Evanjton, Ill., und 
Philip Kingland Hayman von Nut- 
ley, NR. J. ertranfen unmeit Princeton, 
N. %., bei dem Verſuch, die Strom- 
fchnellen beim Kingsſton-Damm in ei— 
nem Nachen zu paſſiren. Augurs Vater 
iſt gegenwärtig Mayor auf den Philip- 
pinen⸗Inſeln. 

— Das Gefammt-Defizit des, im 
porigen Jahre abgehaltenen Bundes— 
Gängerfeftes in incinnati mird 
jet auf $77,000 Ne 
Subjtriptionen wird dasſelbe 
855,200 erniedrigt. 22 Direk— 
toren des Sängerfeſtes, ſämmt— 
lich angeſehene Deutſche, haben 
jetzt beſchloſſen, die Summe aus ihrer 
Taſche zu decken. 

— Der „N. Y. Herald“ bringt heute 
folgende verblüffende Meldung: Der 
Gefundheitsraths-Präfident Michael 
C. Murphy erklärt, dab das Kargo 
Kaffee, melches im letzten Herbit auf 
dem Peſtſchiff „Taylor“ nach New York 
gebracht worden war, in Weehamfen, 
N. J., in Eifenbahnmwagen verladen, 
heimlich nat Chicago gebradt und 
pon den Ehicagoern in aller Unſchuld 
getrunfen worden ilt. 

Ausland. 

— König Leopold von Belgien 
zum Beſuch in England eingetroffen. 
Souſas amerifanifche Kapelle 
gab gejtern in Berlin ein Konzert in 
Krolls Garten und wird vor dem Kai— 
fer nach deſſen Rückkehr jpielen. 

— Die Hamburg =» Amerifanijche 
Dampferlinie erhielt vom Leuchtfchiff 
bei der Inſel Borkum die erjte draht» 
loſe Depejche. 

— Im Yuli mird die Hamburg- 
Amerifanifche Dampfergeſellſchaft ei- 
nen unabhängigen Dienft nad) den 
nördlichen Häfen von Brafilien einrich- 
ten. 

— Da3 Gefammt-Einfommen der 
deutfchen Eifenbahnen betrug für den 
Monat April 132 Millionen Mar, 
eine Zunahme von 9 Millionen gegen 
über demfelben Monat des Vorjahres. 

— Der gejtrigen Koftümprobe des 
Baflionzfpieles in Dberammergau, 
Baiern, mohnten 4000 Perfonen bei. 
Darunter befanden fich viele Amerika— 
ner. Die Tragödie der Kreuzigung 
wurde nie jo wunderbar dargeftellt. 

— Ein kaiſerlich-ruſſiſcher Ukas 
meldet die Tilgung der Schuld des kai— 
ſerlichen Schatzamts an die Staats— 
bank für Banknoten, welche zu dem 
Zwecke ausgegeben wurden, die Koſten 
der Kriege von 1853—1856 und von 
1877—1878 zu deden. 

— In Schwäbiſch-Hall haben jich 
der 16jäbrige Gymnaſiaſt Eugen Teu— 
fel und fein 17jähriger Mitjchüler 
Kung auf Piftoien duellirt, und Letzte— 
rer erhielt einen Schuß in die Bruft. 
Das Gericht hat beide Duellanten zu 
je drei Monaten yeltungshaft preur- 
theilt. 


ift 


Da das deutfche Drudpapier- 
Syndikat die Preiſe erhöht hat, jo wer— 
ben jet die organifirten deutſchen Zei— 
tungsherausgeber den Plan ausführen, 
fo-operative Fabriken zu bauen und 
ihr eigenes Papier herzuſtellen. 
Deutfehlands Ausfuhr von Drudpa= 
pier hat jeit 1897 um 23 Prozent ab- 
genommen, hauptjählich wegen ber 
amerifanifchen Konkurrenz. 

— Der New PVorker Kriegerbund 
wird feine Gelegenheit haben, vom Kai— 
ſer Wilhelm empfangen zu werden, da 
F diefer nicht vor dem29.Mai nach Berlin 
 zurüdfehren wird. In Hamburg wurde 
zu Ehren diefes Kriegerbundes ein 
F großartiger Kommerz gegeben; 10,000 
| Mhenfchen füllten den Saal. Der 
- Genatspräfident und der Bürgermeifter 
empfingen bie Delegaten. 

—— — Der amtliche Ausweis über die 
Schlußergebniſſe der franzöfifchen Mu— 
| nigipalwahlen fagt,daß von den 33,942 

 Rommunen die Republitaner in 23, 

832, die Reattionäre in 8519 und die 

Mationaliften in 153 gewonnen haben. 

-Randidaten, deren Bolitif zweifelhaft 

Fit, wurden in 438 gewählt. Mithin 

haben die Republitaner, mit Ausnah⸗ 

F me von Paris, eine ungeheure Mehr: 

heit erhalten. 

- — Die Verhandlungen des preußi- 
| fejen Abgeordnetenhaufes über die Ba- 
aaars (oder „Department Stores“) find 
& est fo weit gediehen, daß die darauf be- 
Zügliche Vorlage in nächſter Zeit ange- 
mmen werben dürfte. Die fonferva- 
ti und Zentrumsmehrheit hat die Be- 
timmungen ber urjprünglichen Regie- 
* gzsmaßregel in fo fern verſchärft, 
{ ii den Prozentfah der Profite, wel— 
die Regierung von den Allerleiläden 

bea anfprucht, auf 20 Prozent erhöht. 


». Dampfernadridten. 
Ungeloumen. 
Minnapolis don London. 
: Dorie von San Francisco, 
Maru von Sar Francisco; 
; Maru von Seattle. 
; Ultonia von Liverpool. 


n edrich der gu * New Dort, 
* ia von R ew York, 


d von Liverpoel. 
von Bremen nah New 


Durch | 
auf | 
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Feſte und Vergnügungen. 


Aurora:£oge, Yo. 45 G. A. $. of . 

Ihr erſtes Mai-Feſt beging die Auro- 
ra⸗Loge No. 45 von der „German= 
American Federation of Illinois“, ge- 
ftern in der Wicker Park-Halle, in einer 
Weife, die in mehr als einer Beziehung 





vorbildlich genannt zu werben verdient. 


Die Befucher, welche fich fehr zahlreich 
eingefunden hatten, waren ausnahms— 
los von dem Beftreben bejeelt, jo recht 
aus voller Seele heraus fid) zu vergnü- 
gen, und Dazu fanden fie im reichjten 
Maße Gelegenheit. Das aus dem Prä- 
fidenten der Loge, Adolph Mittag, und 
den Damen Maria Werner, Auguſta 
Schulz, Karolina Mittag, Johanna 
Feldmann und Marie Jahnke beſtehen— 


de Arrangements = Romite, hatte für | 


Unterhaltung in Menge und in reicher 
Abwechslung geforgt. Für dag eigent- 
lihe Mai-Feſt, welches um 3 Uhr 
Nachmittags begann, war ein borzügli- 
ches Programm aufgeftellt worden. E3 
beitand aus Orchefter - Nummern, aus 
einem Ballet, getanzt von den Gefchmi- 
ftern Brodmann; Lied (Rontralto), Fri. 
Joſephina Luxheim; Klavier-Vortrag, 
Frl. Annie Brown; „Cake Walk“, Ge— 
ſchwiſter Brockmann; Lied (Sopran), 
Frl. Alma Schulz; Quartett, „Colum- 
bia Comedy Four“; und einem Duett, 
gefungen von Herrn und Frl. Brod- 
mann, 

Jede einzelne Nummer wurde bon 
dem Publikum mit Beifall aufgenom- 
men. In der PBaufe, welche zwiſchen 
dem Beichluß der Unterhaltung und 
dem Beginn des Tanzkränzchens ein- 
trat, murde die Verloofung der Mai- 
Krone vorgenommen. In ber Polo— 
naife nahm die mit derfelben geſchmück— 
te Mai-Königin den Ehrenplatz ein. 
Bis zum frühen Montag-Morgen 
dauerte das jchöne Felt, das nicht Durch 
ben gerinaften Mißton geftört wurde. 


Die Altersriegen. 


Unter der Leitung der Qurnlehrer 
Dreifel vom Aurora- und Burger vom 
Sozialen-Turnverein fanden geftern 
Nachmittag in der Aurora-Turnhalle 
die Uebungen der Altersriegen ber hie- 
ſigen Turnvereine ftatt, welche mit den— 
jenigen ibentijch find, welche auf dem 
beoorjtehenden Bundesturnfeſt in Phi: 
ladelphia durchgenommen merden fol- 
fen. Vertreten waren die Altersriegen 
der folgenden Verein; 

„Aurora-Turnverein“ mit 10 Mann, 
wovon 7 turnten; „Turnverein Almi— 
ra“ mit 16 Mann, wovon 3 turnten; 
„Südſeite-Turnerſchaft“ mit 12 Mann, 
wovon 8 turnten; „Lincoln-Turnver— 
ein“ mit 15 Mann, wovon 6 turnten; 
„Sozialer⸗ Turnberein· mit 15 Mann, 
mobon 14 turnten; „Grand Groffing- 
Turnverein“ mit 8 Mann, feiner turn= 
te; „Zurnderein Vorwärts“ mit 12 
Mann, wovon 9 turnten; „Chicago= 
Zurngemeinde“ mit 12 Mann, wovon 3 
turnten, und „Turnverein Freiheit“ mit 
6 Mann, wovon ebenfalls 3 turnten. 

In der nach Beendigung der Uebun— 
gen abgehaltenen Geſchäfts -Ver— 
jammlung murde bejchloffen, das näch— 
jte gemeinfchaftliche Turnen am Sams— 
tag Abend, den 2. Juni, in der Sozia— 
len-Turnhalle abzuhalten und ven 
Zurnlehrer Burger zum Feftleiter der 
Bärenriege auf dem Bundesturnfeft zu 
ernennen. Den Schluß der Sigung 
bildete der übliche Kommers, auf mel- 
chem Reden heiteren und ernften In⸗ 
halts wechſelten. 


Deutſcher Kranken-Unterſtützungs-Verein. 


Von glänzendem Erfolg begleitet 
mar die geſtern vom Deutjchen 
Kranken = Unterftügungs - Verein ber 
Südſeite in der — Turnhalle, 
No. 3417— 3421 ©. Halſted Str., ab: 
gehaltene Seftlichkeit, melche aus Fah⸗ 
nenweihe, verbunden mit Konzert und 
Tanzkränzchen beſtand. Der Zweck des 
Vereins beruht vornehmlich in der Un— 
terſtützung von Mitgliedern in Krank— 
heitsfällen und Auszahlung von 
Sterbegeldern an die Hinterbliebenen, 
doch dient er auch geſelligen Beftrebun- 
gen. Als eines der ſchönſten von allen 
Feſten, Die der Verein bisher abgehal- 
ten bat, erwies fich daS geftrige. Das 
Arrangements = Komite hatte für ein 
abwechslungsreiches Programm ges 
forat, deſſen ſämmtliche Nummern den 
einmüthigen Beifall der zahlreichen Be— 
fucher fanden. Prof. Wild. Berghauers 
Orcheſter Tpielte mehrere prächtig ge- 
lungene Konzertnummern und lieferte 
auch verlodende Tanzmuſik. Ein Tanz⸗ 
frängchen bildete ven Beſchluß Diejer 
nach jeder Richtung hin äußerft erfolg- 
reich verlaufenen Feitlichkeit. 


Damenfeftion des „Aurora.“ 


In der Aurora-Turnhalle veranftals 
tete vorgeſtern die inforporirte Damen= 
ſeltion des Aurora-Turnvereins mit 
durchſchlagendem Erfolge ihr erſtes Mai- 
kränzchen. Das Feſt erfreute ſich eines 
überaus zahlreichen Beſuches, und — 
was die Hauptſache iſt — alle Theil— 
nehmer amüſirten ſich auf's Beſte. Die 
Geſangsſektionen des Aurora-Turn— 
vereins, des Weſtſeite-Turnvereins, des 
Turnvbereins „Voran“ und der Eoncor= 
dia=Liedertafel in Apondale waren voll⸗ 
zählig erfhienen. Die Sänger ließen 
ihre Schönften Weiſen erfchallen und 
trugen dadurch viel zum Gelingen des 
Teites bei. Bis zum frühen Morgen 
mährte das fchöne Felt. Die portreff- 
lichen Arrangements lagen in den Häns 
den der Damen Frau Lina Bonefen, 
Frau Marie Krauß, Frau Marie Ebers 
bardt, Frau Bertha Göbel, Frau Anna 
Sputh, Frau Käthe Görberih, Frau 
Lina Klump, Frau Charlotte Buß 
bach, Frau Louife Boheſen, Frau Anna 
Brodmann, Frl. Elfe Eberhardt, Frl. 
Elfe Göbel, Frl. Martha Brodmann, 
Frl. Liffie Mernig, Frl. Bettie Mebger, 
Frl. Bertha Görberich und Frl. Käthe 
Görberich. 


Goethe: fraueuverein. 


Unter großer Betheiligung bon 
Freunden und Belannten hielt ber 
Goethe⸗Frauenberein borgeftern Abend 
in ber Mozart-Halle, No. 245 Ciy: 
bourn Avenue, fein jährliche Mai- 





Kränzchen ab; Daffelbe -na 
nad) jeder Richtung Hin Behr 
Verlauf. An Enthufiasmus en 
unter den Befuchern ebenfowenig, wi 
an der Bethätigung frifeher Lebens— 
freude. E3 wurde flott getanzt. Der 
Wettbewerb um bie Mai - Ktone war 
ein fehr reger. Mit Blumen gef hmüdt 
waren die Damen zum Felte gelommen 
und auch die Herren trugen gumeift 
Maiblümchen im Knopfloch. Alle ver- 
lebten wahrhaft vergnügte Stunden. 
Daß der glänzende Erfolg dieſes Feſtes 
durch Die emfigen Bemühungen ber 
Mitglieder des Arrangements-Komites 
der Damen Umalie NRebjcher, 
Pauline Bau, Kathie Red, Hermine 
Birnftein, Sopie Granzom -und 
Friedericke Karkert — ermöglicht wor⸗ 
den war, wurde allgemein anerkannt. 


Die Senefelder. 


Eine glückliche Auswahl hatten die 
Mitglieder des „Senefelder Lieder— 
kranz“ getroffen, welche den geſtrigen 
Sonntag für ihren Mai-Ausflug in 
Ausſicht genommen hatten und von dem 
herrlichſten Wetter begünſtigt wurden. 
Das Ziel ihrer Wanderung war 
Hoerdts Grove, Ede Weſtern und Bel— 
mont Avbe., welcher im Laufe des Früh— 
jahr3 neu eingerichtet und mit weiteren 
Scattenbäumen bepflanzt wurde. Die 
Sangesbrüder marſchirten mit ihrem 
Dirigenten, Herrn Kern, durch den Lin 
coln Bart, fangen am Seeufer, begei- 
itert durch das herrliche Wetter, das 
befannte Lied: „Das ift der Tag des 
Herrn“ und gingen dann weiter nad) 
der Belmont Ave., und an biejer nad) 
Hoerbts Grove, wo zu einem fräftigen 
Frühſtück Alles in Bereitſchaft gejegt 
war. Der Vormittag wurde theilmeife 
mit Gefang, theilmeife auf der Kegel— 
bahn und beim Frübfchoppen zuge— 
bradt. Zur Mittagszeit waren die 
meijten Sänger wieder zu Haufe. 


rauen = Unterftügungspverein „La Salle‘ 


Sehr genußreihe Stunden verlebten 
bie zahlreichen Beſucher des Maifeftes 
bes Frauen = Unterftügungs = Vereing 
„La Salle“, melches vorgeſtern in ber 
Voran-Turnhalle, Ede Dipifion Str. 
und California Ave., ftattfand. Das 
Arrangements = Komite batte für Un— 
terhaltungen und Ueberraſchungen 
mannigfacher Art reichlich Sorge ge— 
tragen, jodaß die Theilnehmer gar 
nicht dus dem Vergnügen heraus- 
famen. Der fejtgebende Verein hat ein 
gutes Recht, auf feinen neueften gefell- 
ſchaftlichen Erfolg ftolz zu fein, und 
fann mit Zuverficht eine weitere gebeih- 
lihe Entwidlung erwarten. Dem Feſt— 
Ausſchuß gehörten die Präjidentin, 
Frau Kraus, fowie vie Damen M. 
Brandan, L. Knede, M. Seifert, 2, 
Kraufe und C. Schimpfe an. 


Kalifo-Tanzfränjchen. 


Sehr gemüthlih ging es auf dem 
Kaliko-Kränzchen zu, welches die Das 
men der „Deutfchen Gilden von Ame— 
rika“ vorgeftern Abend in der Yort- 
fchritt-Turnhalle, Nr. 1824—1830 
Milmaufee Ave., veranftaltteten. Schon 
frühzeitig hatten fich die Verehrer ber 
Damen in ſolchen Schaaren eingefun= 
den, daß der geräumige Saal gänzlich 
überfüllt mar. Dad Urrangement3- 
Komite hatte ein fehr intereffantes und 

reichhaltiges Vergnügungs-Programm 
zufammengeftellt, melches ſehr flott 
durchgeführt wurde. Da auch die lie- 
benswürdigen ajtgeberinnen uner— 
müdlich ihres Amtes walteten, ſo konn— 
te es nicht ausbleiben, daß alle Befucher 
fehr angenehme Stunden verlebten. 


Columbia-£oge, ©. A. $. 


Einen glänzenden Verlauf nahm das 
erste große Maifeft, welches die Colum= 
bia-Loge No. 16, Deutſch-Amerikani⸗ 
ſche Föderation von Illinois, vorgeſtern 
in der Arbeiterhalle, an Waller und 12. 
Str., abhielt. Der Beſuch ließ nichts zu 
mwünjchen übrig, und ebenfomwenig die 
Feltftimmung, welche die Theilnehmer 
von Unfang des Feſtes bis zu Ende be- 
feelte. Unter den Klängen der ausge— 
zeichneten Mufif wurde das Tanzbein 
fehr eifrig gefchwungen, und es war 
ſehr fpät, oder vielmehr fehr früh ge— 
worden, al3 die Befucher, denen der Ab— 
fchied recht ſchwer wurde, fich wieder zu 
Muttern begaben. 





Blutige Wirthshausftreitereien. 


In der Schankwirthſchaft No. 5159 
Morgan Str. gerieth geitern Abend ber 
Eigentümer des Lokals, Oskar 
Lempke, mit dem No. 1040 52. Str. 
mwohnhaften Hermann Wagner in einen 
Streit. Im Verlaufe deſſelben hat 
Lempke den Wagner durch einen Revol⸗ 
verfhuß fo ſchwer an einem Fuß ver- 
munbet, daß biefer ihm mwirb abgenom- 
men werden müflen. Der Schumann 
Wroblowski hat Qempfe gleich nach der 
Schießerei verhaftet und fpäter auch 
ben Schankfellner Lempkes, Martin 
Hornung, feitgenommen. 

Im Laufe eines Streites, der gejtern 
Nachmittag in der Wirthichaft Nr. 320 
Clark Straße ftattfand, warf Jacob 
Adler feinen Gegner John M. Mon— 
taque hinaus. Montaque ftürzte gegen 
die Thür und trug Verlegungen am 
Kopf davon, welche feine Ueberführung 
nach dem County-Hofpital nothmwendig 
machten. 

Julius Peters, ein Mafchinift, und 
„oe Befon, ein Matrofe, jegten geftern 
in einer Wirthſchaft an ber Lake 
Straße eine Prügelei in Szene, und die 
Folge war, daß Peters mit gebrochenen 
Rippen nach dem County-Hofpitai ge- 
bracht werden mußte, wo bie Yerzte 
feinen Zuftand als einen fritifchen be= 
zeichnen. Beſon wurde verhaftet und 
in eint Zelle der Desplaines Str.-Sta- 
tion untergebradt. 





Kurs uud Mei. 


* Mie verlautet, ift ein Plan im 
Gange, an Stelle de abgebrannten 
Columbia⸗Theaters ein weit größeres 
neues Schaufpielhaus zu errichten. Für 
biefen Bau ſoll das nach Dften zu an 
den alten Plat anftoßende Howland⸗ 
Orundftüd, melches ber 
Green gehört, — 
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Bolizeiner Kipley Plant von Reuem 
dahlreiche Berfegungen unter 
feinen Beamten, 


Die Entlaffung des Bilfs-Dorftehers 
Keirnan. 


DOrdinanzvorlagen für den Ge: 
meinderath. 


Unter den Dffiziegen im ſtädti— 
hen Polizei-Departement herrſcht 
einmal wieder ein bedenkliches „Hangen 
und Bangen in fehmebender Bein“. Ein 
bedeutfjamer General = Befehl des 
Höchſtkommandirenden wird in den 
nächſten Tagen erwartet, der angeblich 
einſchneidende „Umkrempelungen“ un— 
ter den Kapitänen, Leutnants und 
Sergeanten bornehmen wird, doch wer⸗ 
den die beabſichtigten Verſchiebungen 
vorläufig ſtreng geheim gehalten, ſodaß 
Niemand weiß, wie er eigentlich ſteht. 
Die Verſetzungen, welche jüngſthin un— 
ter den Kapitänen vorgenommen wur— 
den, haben ziemlich viel Unzufrieden— 
beit erzeugt, und die meiften Kapitäne 
ſehnen ſich nad) ihren alten Pläßen zu— 
rüd. Kapitän Lapin, ber zur Zeit das 
Kommando in ber Harrifon Str.-Re= 
bierwache führt, möchte gerne nach der 
Stodyards = Bolizeiftation zurüdoer- 
fegt werden, da er fich dort beffer zu 
Haufe fühlt, ala im Levee-Diftritt. 
Auch ſoll ihm der politiſche „Pull“ we⸗ 
nig behagen, der in der Armory immer 
noch viel zu ſagen hat. Als muthmaß- 
liche Nachfolger Lavins werden die Ka— 
pitäne Shippy und O'Neill genannt, 
bon denen namentlich der Erjtgenann- 
te bei den Politifanten der 1. Ward 
eine persona grata it. Mit Kapitän 
Mahoneg, der jüngftens nach ber 
Attrill Str.-Repiermache verſetzt murs 
be, würde man fih auch zufrieden 
geben, doch wird derfelde kaum nad) der 
Harrifon Str.-Bolizeiftation zurüd- 
verſetzt werben, ba er feiner angegriffe- 
nen Gefundheit halber nicht im Stande 
ift, den immerhin nicht leichten Poſten 
auszufüllen. Kapitän Haas fühlt fich 
ganz wohl in Englemwood, doch [ol er, 
wie verlautet, wieder nach Der Oft 
Chicago Une.-Reviertache transferirt 
werden, was ihm aber um jo weniger 
behagen würde, al3 er mit Inſpektor 
Heidelmeier nicht ſonderlich aus 
fommen kann. Möalicherweife wird 
dem Kapitän Haas aber auch das 
Kommando in der Desplaines Gitr.- 
Revierwache übertragen werben, zumal 
Inſpektor Shea früher ſchon jahrelang 
fein Vorgefegter war. Alles Dies find 
indeſſen nur Vermuthungen, die erwar⸗ 
tete „Aufrüttelung“ wird möglicher= 
meife ein ganz anderes Ergebniß zeiti- 
gen, al3 man fich jegt träumen läßt. 


* * * 


In der heutigen Stadtrathsſitzung 
wird Alderman Mavor den Antrag 
ſtellen, daß der Ausſchuß für Neu-Ein- 
theilung der Wahlbezirke um zweiMit— 
glieder vermehrt werde. Aller Wahr— 
Icheinlichfeit nach werben die Aldermen 
Jackſon und Pike dem Ausſchuß zuge⸗ 
geben werden. 

Angeblich aus „Sparſamkeitsrück— 
ſichten“ iſt Thomas F. Keirnan, ber 
bisherige Hilfs-Vorſteher im Departe- 
ment für Ausdehnung des Waflerlei- 
tungs = Shftems, entlaffen worden. In 
anfcheinend gut unterrichteten Kreiſe 
heißt es, daß er ſelber in die Grube ge— 
fallen ſei, die er Anderen habe graben 
wollen. Keirnan ſoll verſchiedentlich 
verſucht haben, ſeine Vorgeſetzten an— 
zuſchwärzen, und dieſe haben ſich ſeiner 
jetzt einfach entledigt. 

Ober-Baukommiſſär MeGann er— 
klärt, daß das neue Schwemmkanal⸗ 
Syſtem an 39. Str. auf alle Fälle voll- 
endet merben würde, felbft wenn fich die 
„National Surety Comp.” meigern 
follte, die Arbeit fortzuführen. Im 
Uebrigen jei e8 durchaus nicht wahr, 
daß man auf der Strede vonVincennes 








Ein allgemeiner Irrthum 


In Bezug auf Heilmittel für Pyspepfie 
und Anverdaufidkeit. 

Die National-Krantheit der Ameri- 
faner ift Unverdaulichteit, oder in ſei— 
ner hronifchen Form Dyspepfie, und 
gerade aus dem Grunde, daß es fo all» 
gemein ift, vernachläffigen viele Leute 
e3 und betrachten es nur für ein gering- 
fügiges Magenübel, obgleich thatfächlich 
Unverdaulichfeit die Urfache von vielen 
unbeilbaren Krantheiten iſt. Niemand, 
mit einem gefunden, fräftigen Magen, 
wird der Schwindfucht zum Opfer fal- 
len. Diele Nieren-Krantheiten und 
Herzleiden haben ihre Urfache in jchlech- 
ter Verdauung; dünne, nerbdöſe Leute 
find nur fo, meil ihr Magen außer 
Ordnung ift, matte, jchmache, welke 
Frauen können ihren Zuſtand auf un= 
bollftändige Verdauung zurüdführen. 

Da nun faft jede Berfon, Die man 
trifft, mit ſchwacher Verdauung behaf- 
tet ift, jo Tann es nicht überrafchen, 
daß faft jede geheime Patent = Medizin 
im Markt als Mittel gegen Dyspepfie, 
fomohl als auch ein Dutzend anderer 
Leiden angepriefen wird; mährend 
thatfählih Dr. Werthier jagt, es gibt 
nur ein wirkliches Dyspepſie-Heilmit— 
tel, melche3 vollſtändig fiher und zu— 
verläffig it, und außerdem ift dieſes 
Heilmittel feine Patent-Medizin, fon- 
dern eine mwiffenfchaftliche Zufammen- 
ftellung von reinem Pepſin (frei vor 
animalifhen Gtoffen), pflanzlichen 
Effenzen, Fruchtſalz und Bismuth. E3 
mirb von Apotbefern unter dem Namen 
Stuart’3 Dyspepfia Tablet3 verkauft. 
Es wird nicht3 übertriebenes für die— 
felben beanfprucht, aber für Unverbau= 
lichkeit, oder irgend ein Magenleiden 
find Stuart’3 Dyspepſia Tablets allen 
anderen bis jebt entdeckten Heilmitteln 
weit voraus. Gie mirfen auf die ge— 
noffenen Speifen, fein Diäthalten 
nöthig, eßt einfach Die gefunden 
Speijen, die Ihr wollt, und biefe 
Tablets merben fie verbauen. Eine 
Heilung —— denn alles, was der 





| 5is Late foviet Trugfand vorge: 


nden habe, daß dort nicht weiter ge- 
t werben könne. 

Alderman Patterfon, von ber 12. 
Mard, wird heute Abend dem Gtabt- 
rath feine. ſchon mehrfadh erwähnte 
neue Ordinangoorlage zur Regulirung 
ber Reflamezäune unterbreiten. Nach 
berjelben follen ſolche Zäune nicht über 
zehn Fuß hoch und zwanzig Fuß lang 
fein dürfen; fie follen nur errichtet wer⸗ 
ben bürfen, wenn die Eigenthümer bon 
mindeftens 75 Prozent des Grundbe⸗ 
figes in dem betreffenden „Block“ da- 
mit einberftanden find, und müſſen 
dann mindeftens fünfzehn Fuß bom 
Bürgerfteig errichtet werben. 

Mayor Harrifon gedentt im Laufe 
ber Woche eine kurze Ferienreiſe anzu- 
treten. Es beißt, daß gleich nach feiner 
Abfahrt der oben erwähnte polizeiliche 
General-Befehl erlaffen werden Toll. 

ham Randolph, der Chef: 
Ingenieur der Abmwafferbehörde, wird 
heute vor dem Verein früherer Stubden- 
ten des „St. Ignatius College“ in 
deſſen Gebäude an 12. und May Sir. 
einen Vortrag über den Drainage⸗ 
Kanal halten. 





Niedrige Raten nah Colorado 
und Utah 


via Chicago, Union Paecifie & North: 
weſtern Linie. Tidet3 verfauft am 20. Juni, 
9. und 17. Juli und am 1. Auguft, giltig 
für Rüdfahrt bis 31. Oftober 1900. Zwei 
Schnellzüge verlaffen Chicago täglid. We: 

gen Tietz, Naten und ausführlicher Pam— 
phlete wendet Eud an die Chicago & North: 
MReftern Ry. Tider-Offices, 193 Clark Str. 


eder Wells Str.:Station. 
mail7,19,21,23,25,27,29,31,jun2 


2-0. 


Anveftment Society. 





Continental 


Der Einnehmer der „Continental 
Inveſtment and Loan Society”, Gra— 
ham H. Harris, nimmt im Laufe die— 
ſer Woche Angebote für die geſammten 
Außenſtände der genannten Geſellſchaft 
entgegen, und dieſelben werden am 
nächſten Samſtag dem Richter Chetlain 
vorgelegt werden. Es ſteht zu hoffen, 
daß dieſe Angebote hoch genug ſein 
werden, damit für die Aktionäre, welche 
ſeit dem Jahre 1894 warteten, ohne 
daß der geringſte Theil ihrer Anſprüche 
befriedigt wurde, noch eine anſtändige 
Dividende herausſpringt. Der Zuſam— 
menbruch der Geſellſchaft, welche vor 
10 Jahren gegründet wurde, wird dem 
Umſtande zugeſchrieben, daß ſchlechte 
Kapitalanlagen gemacht wurden und 
die Beamten außergewöhnlich hohe Ge— 
hälter bezogen. Als im Jahre 1894 
der Staatsauditeur die Geſellſchaft für 
inſolvent erklärte, ſtellte es ſich heraus, 
daß das Guthaben ſich auf $154,000 
belief, während die Forderungen der 
Aktionäre $185,000 betrugen. Der 
Yuditeur wollte die Geſchäfte abmwideln, 
doch die Aktionäre waren anderer An— 
fit und brachten genügend Geld zur 
Bezahlung der laufenden Verbindlich— 
feiten zufammen. Trotzdem erfolgte 
im Sabre 1897 der Banferott, und 
Graham H. Harris wurde zum Ein- 
nehmer ernannt. Geit dieſer Zeit be— 
trieb der Einnehmer die Abmwidelung 
der Gejchäfte, und jetzt endlich follen 
—— zum Abſchluß gebracht wer— 

en. 





Rheumatismus, in dieſem Klima ſchmerzhafter als 
jedes andere Leiden, geheilt durch Rezept Nr. 2851, 
von Eimer & Amend. 


S'nai B'rith⸗Loge No. 6. 





In den Räumen des Covenant Eult- 
ure Club, welche fich im Gebäude der 
Umerican Expreß-Geſellſchaft befin- 
ven, begann gejtern die 32. Jahresver=- 
fammlung der Großloge No. 6 des Un- 
abhängigen Ordens der B’nai B'rith. 
Der erjte Tag war der Entgegennahme 
ber Berichte der Beamten und derWahl 
der neuen Beamten gewidmet. Die Er- 
mählung ging ohne Kampf von ſtatten, 
nur bei der Wahl des 2. Vize-Präſi— 
denten mußten drei Abſtimmungen vor— 
genommen werben, ehr zu Gunften von 
Samuel WooIner von Chicago, deifen 
Gegenkandidat J. L. Strelitzky vonMi- 
chigan war, entſchieden wurde. Herr 
Mar Stern, bisheriger 1. Vize-Präſi— 
dent, welcher infolge des Gebrauchs 
diesmal Bräfident geworden wäre, ber- 
zichtete zu Gunften des Herrn Adolph 
Loeb. Die übrigen Beamten find: Sa— 
muel Livingftone von Bloomington, 1. 
Vize-Präfident; E. E. Hamburger, Se— 
fretär; David Fiſh, Schagmeifter; Phi- 
lipp Stein, Mar Stern und J. L. ‚Stte- 
ligfyg, Mitglieder des General-Komites; 
Julius Hanow, Sergeant at Arms; 
Chas. Mesbaul, Vorſitzender des Ap- 
pellationshofes; M. M. Hirfch, Vor— 
figender des Verſicherungs-Komites; 
Harry Swimmer und Adolph Loeb, 
Ituftees des Waiſenhauſes. 

Es follen im Ganzen drei Sitzungen 
abgehalten werden. Heute Abend findet 
im Covenant Culture Elub ein Ban- 
fett ſtatt. 





Der Shuhwunde erlegen. 


Im Counig-Hofpital ift William N. 
Conſtant, welcher vorgeſtern Abend bei 
einem improbifirten Biftolenduell mit 
einem gemiflen Harry Crawford eine 
Schußmwunde dabongetragen hatte, 
während der lebten Nacht derfelben er- 
legen. Der Thäter, welcher in der 
Cottage Grove Ave.-Bolizeiftation ein- 
gejperrt ift, rief, als er von dem Tode 
feines Gegner? in Kenntniß geſetzt 
murde, aus: „ch bin froh, daß er todt 
if. Sch Schoß, um zu treffen.“ Die 
Gattin des Erfchoffenen, Barbara Eon- 
ftant, befindet fich in der SFrauenabtbei- 
lung der Harrifon Str.-Bolizeiftation 
in Zeugenhaft. Diefelbe gibt an, 
Crawford — ihr gejchiedener Gatte — 
habe den Streit vom Zaune gebrochen 
und den erſten Schuß abgefeuert. Frau 
Conſtant ſprach die Hoffnung aus, daß 
Crawford für die Blutthat baumeln 
werde. 

Polizeileutnant D’Brien erklärt, der 
Thäter habe kurz vor der Shieherei 
bor Zeugen geäußert, er würde Conſtant 
in deffen Wohnung auffuchen und ihm 
den Garaus — 
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Groceries. 


Swift & Co.’3 Compound Lard, per Pi. Ge 
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Zu Duntel gehüllt. 


Sammel Wyatt, ein Derfolgter, macht an» 
geblich feinem Keben ein Ende. 

Aus Briefen eigenthümlicher Art, 
melde Samuel Watt, ein junger, aus 
den beiten Kreifen jtammender Englän= 
der, der jeit Samftag aus dem Koft- 
hauje der Frau Unna O'Mara, 279 
N. Franklin Straße, verſchwunden ilt, | 
zurüdließ, zieht die Bolizei ven Schluß, | 
daß Watt feinem Leben ein Ende | 
gemacht hat. Die hinterlaffenen Briefe | 
mweifen auf einen mechjelnden Lebens— 
lauf und eine unglüdliche VBergangen= 
beit hin. 

Es ift möglich, daß die Behauptun— 
gen Wyatts nicht in allen Stüden vol— 


len Glauben verdienen, da die Polizei | 


annimmt, daß fein Geift etwas zerrüt- 
tet war. Er war ein englifcher Geiftli= 
cher und fam vor mehreren Monaten 
nad) Chicago, mo er in der Central 
Baptiften-Wiffion, 324 Clark Str., | 
predigte. Seine Zuhörer wollen indep | 


bie Entdeckung gemacht haben, baß er | 


zwar ein ausgezeichneter Redner wart, 
doch oft jehr gewagte Behauptungen 
aufſtellte. Als er am Samftag fich in 
feinem Kofthaufe nicht zeigte, wurde 
fein Zimmer geöffnet. Auf einemStuhl 
lag ein Strid mit einem Knoten, der 


ausjah, als ob Watt ihn zurecht ges | 
macht hatte, um fich aufzufnüpfen, und | 


auf dem Tiſch fand Frau O’Mara 


mehrere unverfiegelte Briefe, deren In-⸗ 


halt fie veranlaßte, die Bolizei inKennt— 
niß zu fegen. Ein turzer, an Frau 
DO’Mara gerichteter Brief hatte folgen 
den Wortlaut: 

„19. Mai. — Frau O’Mara: Wenn 
ein alter Mann von ©. Carpenter Str. 
fommt, jo geben Sie ihm meine Sa— 
chen. Ich habe an ihn gefchrieben. Sie 
find immer ſehr gefällig gegen mich ge= 


weſen, doch ich kann diejes Leben nicht | 


mehr aushalten. Ein Brief an die Po- 
lizei wird die nöthige Aufklärung ge- 
ben.“ 

In diefem, für die Bolizei beftimm- 
ten Briefe erflärt der Schreiber, daß er 
feinem Leben ein Ende mache, mweil er 
feit 11 Jahren der Tüde eines Schur- 
fen, eines Lügner? und Meineidigen 
verfallen fei. Derfelbe habe fein häus— 
liches Glüd zerftört, feine Geſchäfts— 
ausfichten vernichtete und trage die 
Schuld daran, daß feine Frau, wenn 
fie noch lebe, im Elend fer, Der Na— 
me diejes Mannes ſei William Weft- 
field Terrace, und er wohne in Long⸗ 
ford, Gloucefter, England. Ein zweiter 
Feind jei Rev. Edgar See, Vikar der 
Chriſti-Kirche in Dorcefter, England. 
Derjelbe habe gemeinjam mit Terrace 
an feinem — Wyatts — Ruin gearbei- 
tet. Einem Verwandten Namens Jo— 
feph Morgan feien diefe Thatjachen be— 


fannt, doch derfelbe habe ihn — den ı 


Schreiber — im verflofjenen Monat 


nach Amerifa geſchickt, ohne indeß fein | 


Berfprechen, für feine Gattin zu jor- 
gen, zu halten. Alle Kränfungen, bie 
er erlitten, feien ihm unter dem verhaß- 
ten Deckmantel der chriftlichen Näch— 
ftenliebe zugefügt worden. Am Schluß 
des Briefes beruft fih Wyatt auf feinen 
in Cheyenne Falls, ©. D., mohnenden 
Bruder W. F. Wyatt, der feine Aus— 
fagen bejtätigen würde. 

Die Polizei nahm Beſitz von der aus 
zwei Koffern, mehreren Handtafchen, 
einem Regenfchirm und zwei Spagier- 
ftöden beftehendenHinterlaffenfchaft des 


u 


CASTORIA Kies 
— — 





Verſchwundenen und erließ betreffs 
weiterer Nachforſchungen eine genaue 
Beſchreibung der Perſon bes vermuth— 
lichen Selbſtmörders. 


— 


Gefahren des Nadeins, 
Un Belden und N. Park Ave. wurde 








gefiern Nachmittag die 72jährige Frau 
D.Goodridge, wohnhaft Nr.483 Velden 
Üde., von dem Radler John Eronfon 
über den Haufen gerannt, mobei fie 
ſchmerzhafte Kontufionen erlitt. Eron- 
| fon mußte mittel3 Batrouille-Wagenz 
eine unfreimillige Fahrt nach der N. 
| Halfted Str.-Reviermache antreten, wo 
man ihn wegen thätlichen Angriff3 und 
zu fchnellen Fahrens buchte. 

Während geftern Nachmittag der Nr. 
2946 Groveland Ave. wohnhafte A. 9. 
Cook und fein Freund U. ©. Kuhn, 

| bon Nr. 2945 Cottage Grove Abe., auf 
| einem Tandem bie 51. Straße entlang 
| rabelten, follidirten fie an Late Avenue 
mit einer Drofchle, Beide fielen von 
ihren Siten herab, famen aber mit 
leichten Verlegungen dadbn. 


Ein Retter in Der Roth. 


Wie bäufig findet man Leute, die beftändig von 
förperlien Yeiden geplagt find und infolge deſſen 
alle Yuft am Leben verlieren. E3 find dies nament— 
lich jolhe Perſonen, welche an Blutarmuth, Bleich: 
fuht, Nervenihmwäche, an der Leber, den Nieren, 
Verftopfung und Verdauungsftörung der ihlimmften 
Art leiden. Solden Kranken find die in der ganzen 
| Welt befannten St. Bernard Kräuterpillen ſchon 
häufig als ein Wir -Rliche vr Retter in der Noth erfchie- 
nen und Nedermann, welcher dieſe beilträftige Arz⸗ 
nei einmal probirt bat, hält fie beftändig im Haufe 
und trennt fi nicht mehr von derjelben. mmft 


Geiährliger Schiehboi. 


Der 18jährige John Mallory, von 
Nr. 11 Gault Court, faß geftern an 
Elm Straße und Gault Eourt auf ei- 
nem Zaune, al3 Benjamin G. Ruth- 
ling, ein junger, Nr. 168 Gault Court 
wohnhafter Schneidergefelle des Weges 
ı fam. „Nimm die Beine in die Hand,“ 
rief der Burfche dem Paſſanten zu, 309 
einen Revolver aus der Taſche und 
feuerte auf ihn einen Schuß ab. Die 
Kugel vermundete den Ruthling am 
Arm nahe dem Schulterblatt. Der 
Schießbold nahm Reißaus, foll aber 
auf der Flucht noch mehrere Schüffe ab- 
gegeben haben. Als er ſpäter feſtge— 
nomen wurde, behauptete er, der Re— 
bolver habe fich zufällig entladen. Der 
Verwundete begab fich nach einer be— 
nachbarten Apothefe, mo ein Arzt bie 
Kugel herauszog. 

















Ein Wiederfehen. 


Ganz zufällig traf geftern Herr 
Haac Garfon, Nr. 4171 Halfted Str., 
auf dem Northweftern Bahnhofe mit 
feinem längſt tobt geglaubten Bruder 
Cornelius zufammen, den er feit jechs- 
undzwanzig Jahren nicht mehr gejehen 
: hatte, Iſaac Garfon war zur Zeit im 
| Begriff, einen Ausflug nach Late 
Foreft zu machen. Cornelius, der ein 
| wohlhabender Geichäftemann und in 
San Franciico anfäffig ift, war eben 
aus dem Weften angelommen und be- 
findet ich mit feiner Gattin auf dem 
Wege nad) Paris, zur Weltausftellung. 
Natürlich hat er nun feine Reife für 
einige Tage unterbrochen. 


ñ 


* Im Lyric⸗Theater gab es geſtern, 
kurz nach Beendigung der Nachmit⸗ 
tags = Vorftellung, auf der Bühne ein 
tleines Feuer. Der amgerichtete 











Schaben ift unbeträchtlic 
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Ein Land ohne Nedt. 


Großartige Spikbuben find von je: 
her ebenjo bewundert worden, wie an= 
dere Genies, denn fie gehören auch zu 
den Uebermenfchen, deren jtarf ent- 
inidelte Selbſtſucht die Rechte anderer 
Menſchen und die Gefete der Gefell- 
Ihaft nicht anerkennt. Daher miſcht 
fich in den Aerger über die Gaunereien 
der amerifanifchen Kulturträger auf 
der Inſel Cuba eine gewiſſe Hochach— 
tung bor. ihrem Geifte und ihren Recht3- 
kenntniſſen. Die Regierung zu beiteh- 
len, ift vielleicht fein befonderes Kunſt— 
fiüd, aber es fo anzuftellen, daß man 
nicht beftraft werden Tann, wenn man 
erwiſcht wird, ift eine Aufgabe, an Die 
fih nur große Diebe oder Kriminalans 
mälte heranmagen. Und fo gejchidt, 
tie von Charles F. W. Neely aus In— 
diana und feinen Rumpanen ift fie noch 
felten gelöjt worden. 

Viele Leute wunderten fich ſchon zur 
Zeit der Friedensunterhandlungen mit 


Spanien über die eigenthümliche Stel, 


lung, welche durch das Prototoll ber 
Inſel Cuba zugedacht wurde. Die |pa= 
niichen Unterhändler felber erklärten 
immer wieber, daß Spanien die Sou— 
veränität über dieſelbe unmöglich auf— 
geben fönne, wenn die Ver. Staaten 
fich weigerten, entweder ihrerfeit3 bie 
Souveränität zu übernehmen, oder fie 
einer bon den Cubanern eingejehten 
Regierung zu überlaffen. Denn nad) 
dem Böllerrechte müfje mit jeder Abtre- 
tung eine Uebertragung aller Rechte 
und Pflichten verbunden fein, die dem 
früheren Befiter zuflanden und obla= 
gen. Die amerifanifchen Friedensge— 
fandten vermochten das zwar nicht zu 
miderlegen, hielten es aber auch nicht 
für nothmwendig, fi) auf „unfruchtbare“ 
Erörterungen einzulaffen. Sie befürd)- 
teten, daß die Ver. Staaten mit der 
Eouveränität über Cuba aud) die cuba= 
nifhen Schulden übernehmen müßten 
und wollten überdies nicht der feier- 
lichen Betheuerung des Kongrefjes und 
des Präfidenten zumiderhandeln, daß 
der Krieg gegen Spanien lediglich aus 
Mitleid mit den unglüdlicgen Cuba— 
nern erflärt worden fei. Schließlich 
mußte Spanien fich fügen, meil es voll» 
fländig erfchöpft war und den Kampf 
nicht erneuern konnte. 

Dem amerifaniihen Volke ent- 
ſchwand die merkwürdige Gtreitfrage 
ſehr bald aus dem Gedächtniffe, zumal 
e3 ja befanntlich äußerst „praktiſch“ 
veranlagt ijt und für „Doftorfragen“ 
nicht viel übrig hat. Ein als „Promo- 
ter“ oder „Gründer“ befannter Mann 
in Indiana dagegen erfaßte mit ſchar— 
fem Berjtande die Sachlage und fam 
zu dem Schluffe, daß „Geld drin ſtecke.“ 
Gr bewarb fich alfo um einen hervorra= 
genden Boften auf der Inſel Cuba und 
wurde auch wirklich zum Schagmeifter 
der Boftverwaltung gemacht. Geine 
amtliche Stellung benüßte er dann da— 
zu, in Verbindung mit Anderen, denen 
er die Gefahrlofigfeit feineg Planes 
Har zu machen wußte, die Poſt um 
etwa $300,000 zu betrügen. Und als 
die Gefchichte entdeckt wurde, entfloh er 
einfach — nad) den Ber. Staaten von 
Umerifa, mo er anfcheinend fo ficher ift, 
wie in Abrahams Schooß. Denn da 
Euba weder ein Theil der Ver. Staa— 
ten, noch ein felbftjiändiges Land ift, 
fo kann der Spitbube weder in feinem 
jegigen Aufenthaltsorte prozeſſirt, noch 
auggeliefert werden. Das Verbrechen 
ift an einem Orte begangen worden, ber 
unter der „Kontrolle“ der Ber.Staaten 
fteht, aber nicht zu ihnen gehört, alfo 
eine Rechtsſtellung einnimmt, die in der 
Verfaſſung und den Gefegen nicht vor— 
gefeben iſt. 

Wie richtig Charles F. W. Neely ge- 
rechnet hat, geht daraus hervor, daß 
der Generalanwalt dem Kongrefle ein 
Geſetz unterbreitet hat, demzufolge in 
Zukunft die Auglieferung aller Perſo— 
nen foll erfolgen können, die in einem 
unter amerifanifcher Kontrole ſtehen— 
den Gebiete ein Verbrechen begangen ha= 
ben. Da jedoch Gefege mit rückwirkender 
Kraft nicht erlafjen werden dürfen, jo 
wird dieſes Gefeß auf den Neely’ichen 
Fall nicht angewendet werben können. 
Ebenso iſt e8 mindeſtens fraglich, ob 
man den in Cuba zurüdgebliebenen 
Mitfehuldigen Neelys viel wird anha— 
ben können. Die cubanijche Regierung 
haben fie nicht beftohlen, da es feine 
gibt, und die amerifanifche ift nicht bes 
trogen, weil der Verluſt von den cuba= 
nifhen Steuerzahlern getragen werben 
muß. Wenn man die Verbrecher vor 
Gericht jtellt, fo werden findige Vers 
theidiger ohne Zweifel den Einwand er⸗ 
heben, daß die geſchädigte Partei nicht 
als Klägerin auftritt, und die fläge- 
riſche Partei nicht gefchädigt if. Auch 
in Wafhington fcheint man das vor— 
auszufehen, denn man hat die cuba— 
niſche Poſtverwaltung bereit3 wieder 
dem Militär übergeben und damit zus 
gegeben, daß die bisherige — 
ſchaftliche“ Zidilverwaltung feine recht⸗ 
lich zu begründende Stellung hatte. Um 
Cuba überhaupt regieren zu können, 
müſſen die Ver. Staaten zum Kriegs— 
rechte ihre Zuflucht nehmen. 


Mas fih fonft no für Verwicklun⸗ 


gen ergeben werben, fann jelbft bie 
übermenjhlih weiſe MeStinlen’iche 
Verwaltung nich t voraußjehen. Sind 
beifpieläweije die Ber. Staaten dem 
Auslande geenüber für Cuba verant- 
wortlich oder würden fie gegebenen 
En die Verantwortung für eine In⸗ 
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erfte Seiten, jo könnte man es belujti- 
gend finden, daß ein Land, welches ſich 
zu den Großmädhten zählt, ſich in eine 
Stellung begeben hat, bie nach feinen 
eigenen Gefeten und nad) dem Völker: 
rechte durchaus nicht zu erflären ift. 
Mas wollen eigentlich die Ber. Staaten 
in Cuba? Wenn fie e8 nicht anzuglie- 
dern gedenten, fo follten fie es möglichſt 
Schnell den Cubanern überlaffen. Emig 
fann Cuba nicht ein Land ohne Recht 
bleiben. 


„Laud für Die Landloſen.“ 


Der Kongreß — zuerft das Abge- 
orbnetenhaus, und borige. Woche der 
Senat — hat die fogenannte Freie 
Heimſtätten-Bill angenommen, und der 
PBräfident hat fie, wie fich daS bon einem 
fo milden väterlichen Herrfcher nicht 
ander? erwarten ließ, prompt durch 
feine Unterfchrift zum Geſetz gemacht. 
Die Sade ift diesmal fehr fchnell und 
ruhig abgemacht worden — zmeimal 
fcheiterte eine derartig, vom Senate 
ſchon angenommene Bill im Abgeord- 
netenhaufe — verdient aber Doch eine 
fleine Beleuchtung. 

Das Geſetz fol aus „Bruder Jona— 
than“, vem „Zandjpefulanten und Wus 
cherer“, wieder den guten freigebigen 
Ontel Sam machen, der er dermaleinjt 
var, und nebenher ein „Unrecht“ wieder 
gutmachen, da3 an den „Pionieren ber 
Kultur“ verübt wurde. Es berührt 
etma 30 Millionen Acres öffentlicher 
Ländereien, auf welche die Ver. Staa— 
ten jet daS Befigrecht haben, und mei- 
tere 13 Millionen Acres, welche jetzt 
Indianer = Refervationen. bilden, Die 
aber in wenigen Jahren gleichfalls in 
den unbejchränften Beſitz der Ber. 
Staaten übergehen werden, Jene Län— 
dereien, melche innerhalb der lebten 
zwölf Jahre von den Ber. Staaten von 
den Indianern erworben wurden, find 
nicht unter denfelben Bedingungen, mie 
andere öffentliche Ländereien, der Be— 
fiedelung offen gemefen. Das Land 
wurde dem Anfiedler nad Erfüllung 
der bezüglichen Bedingungen nicht frei 
geſchenkt, ſondern mußte für Preiſe von 
50 Cents bis $3.75 den Acre gekauft 
werden. Go mußten, als Oklahoma 
der Beſiedelung geöffnet wurde, die An- 
ſiedler $1.50 den Acre bezahlen, oder 
etwa gerade fo viel, wie die Regierung 
den Indianern für das Land gegeben 
hatte. Von den oben erwähnten 30 
Millionen wurden 14,300,000 Acres 
(Werth etwa $12,300,000) von denIn⸗ 
dianern an die Regierung abgetreten, 
damit dieſe das Land für Rechnung 
der Indianer verfaufe; bie übrigen 
15,700,000 Xcres wurden von ber Re— 
gierung für etwa $25,000,000 frei- 
händig getauft. 

Das Land in Oklahoma, welches die 
Regierung den Anfiedlern zu $1.50 den 
Ucre überließ, ift heute $5 big $6 den 
Acre werth, aber die Regierung hat bis— 
ber im Durchfchnitt nur etwa 7 Cents 
ben Acre dafür befommen; durchfchnitt- 
lich $1.43 den Acre mar man nod) dar- 
auf ſchuldig. Die braven Anfiedler, 
melche bei der Eröffnung Oklahomas in 
milder Jagd übereinander megfielen 
und drohten, fich einander die Köpfe 
einzufchlagen, um nur recht viele Acres 
zu $1.50 zu befommen, und alle An- 
fiebler, die anderswo unter ähnlichen 
Bedingungen bon der Regierung Land 
erwarben, hatten es mit der Bezahlung 
gar nicht eilig und find nun ihrer Ver: 
pflichtung gegenüber den Ver. Staaten 
enthoben worden. Das war ber eigent- 
liche Zweck der Bill und ficherte ihr 
fo gute Fürfprache. Nicht nur die 
Dflahomaer, fondern auch alle bie 
Leute, welche in den legten zehn Jahren 
in den Dafotas und fonftmo ehemali- 
ges Indianerland befiebelten, find 
durch das Gefeß von ihren Schulden ge- 
genüber Onkel Sam befreit worden. 
Für fie alle war die Annahme der Bill 
ein recht hübſches Gefchent, für die Ver. 
Staaten ift fie aber eine recht koſt— 
fpielige Sade, denn die Regierung 
wird nun feine Ausſicht haben, auch 
nur einen der $25,000,000 zurückzu— 
befommen, bie fie in den lebten zwölf 
Sahren Indianern für Land bezahlte, 
und fie wird außerdem die Indianer 
für das Land bezahlen müffen, welches 
diefe ihr abtraten, daſſelbe zu ver- 
faufen, nicht zu verfchenfen. 

Recht gelungen ift die Begründung 
der Bil. Man machte nicht etwa gel- 
tend, daß die Anfiedler mit dem Lande 
irgendwie befchiwindelt worden mären, 
im Gegentheil, es wird gern zugegeben, 
daß Das Land heute jederzeit für $5 bis 
$6 der Acre verfauft werden fann — 
mit Kußhand fozufagen. Es murbe 
auch nicht allgemeine Noth und Armuth 
borgefhüßt und die Erlaffung ber 
Schuld als Almofen gefordert für 
Leute, die fonft betteln gehen müß- 
ten; es war nicht etwa von einem hohen 
Gerichtshof entſchieden worden, daß 
die Ber. Staaten fein Recht hattten, 
„in das Landgeſchäft zu gehen“ oder 
gar daß man Schulden nicht mehr zu 
bezahlen braucht — die Leute dachten 
gar nicht daran, ihr Land aufzugeben, 
felbjt wenn fie gehalten worden wären, 
die Schuld ($1.43 der Acre in Oklaho— 
ma) fofort zu bezahlen; fie find zumeift 
recht „gut ab“ und würden fich jedes 
Mitleid energifch verbitten. Kurz, fie 
baten nicht um Almoſen, jondern for- 
derten ihr gutes Recht. Und dies 
„Recht“ folgert man aus der Thatfache, 
daß der Kongreß fi im Jahre 1862 
zu der Politif „den Landloſen Land, 
den Heimathlofen Heimftätten zu ge- 
ben“, befannte, Weil die Ber. Staaten 
von 1853 bis 1886 Land verfchentten, 
wofür fie den Indianern insgefammt 
$103,000,000 bezahlt hatten, follten 
fie nun verpflichtet fein, auch da® Land 
zu verfchenten, für melched fie nur 
$25,000,000 ausgegeben, und jo viel 
Land zum Verfchenten zu kaufen, tie 
fie nur erlangen können. Nach demiel- 
ben „Rechte“ müßte ein Mann, der vier 
Fünftel feines Befiges verfchentte, ge⸗ 
zwungen werben, auch noch das letzte | 
Fünftel Hinzugeben, | 
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dürfen, nicht8 bon dem guten Lande, 
während fie mit Dazu beitragen müffen, 
das Land, bezw. die Schulden zu be- 
zahlen, die man den Leuten erließ, mwel- 
che in Oflahoma, Nord: und Süd-Da- 
fota u.f. w. behäbig auf recht werthvol⸗ 
len armen figen. Oflahomaer Blätter 
berechnen, daß die Bewohner bes Ter⸗ 
ritoriums durch das Geſetz an die 820, 
000,000 „erfparten”; auch in den Da— 
fota® und fonftmo murden dadurch 
recht hübſche Summen erjpart, und 
überall dort werben der republifanifche 
Kongreß und MeKinley, melde das 
demofratifche Unrecht wieder gutmach— 
ten, nach Verbienft gepriefen werben. 


Der Lyuncymord von Auguſta. 


Der jüngfte Lynchmord in Georgia 
berbient einer bejonderen Beachtung. 
Das Opfer war allerdings, mie ges 
möhnlich, ein Farbiger, aber das Ver— 
brechen, da3 durch den Mord gefühnt 
werden follte, war nicht das ge= 
möhnliche. 

Geftern vor acht Tagen befand ſich 
auf einem „offenen“ Trolley Wagen in 
einer Vorfiadt Auguſtas, Ga., ein 
Baflagier Namens Alerander Whitney, 
der einer prominenten Familie Augu— 
ſtas angehörte und in deffen Begleitung 
fich ein Offizier der Bundesarmee be- 
fand. Die Beiden hatten auf einer 
Bank Pla genommen, auf der zwei 
andere weiße Männer und eine Yarbi- 
ge faßen— mehr konnten mit Bequem- 
lichkeit auf der Bank nicht figen. Der 
Magen hielt; ein Farbiger ftieg in Be- 
gleitung eines farbigen Mädchens auf 
und herrfchte dem Whitney zu: „Gib' 
der Dame einen Sig!”, was unter Um— 
ftänden doch nur heißen konnte, daß 
Whitney der Dame feinen Sitz 
geben folle. Whitney rührte fich nicht, 
ebenfowenig die Anderen in der Sih- 
reihe, morauf die Neuankömmlinge 
Miene machten, fich ſelbſt Platz zu ver— 
ſchaffen. Dabei ſetzte fich der Farbige 
auf Whitney's Schoß; er wurde natür- 
lih von diefem mweggeftoßen und ein 
Streit folgte, während deſſen ein Far— 
biger Namens Willis oder Wilfon, der 
auf einer anderen Bank faß und mit 
der ganzen Sache nichts zu thun hatte, 
feinen Revolver zog und Whitnen tobt- 
Ichoß. Der Mörder wurde verhaftet 
und in das ftädtifche Gefängniß ge— 
bracht, dann aber, da man ihn dort an— 
geficht3 der großen Aufregung, die fi 
ber weißen Benölferung bemächtigte, 
für nicht ſicher hielt, von der Molizei 
heimlichermeife aus der Stadt hinweg⸗ 
gebracht. Der Telegraph. war aber 
Schneller ala der Bahnzug. Entjpre= 
chend den die Bahnlinie entlang gejen= 
beten telegraphifhen Aufforderungen, 
wurde der Zug zehn Meilen außerhalb 
Auguftas angehalten; ein Volfshaufe 
bemädtigte fi” Wilſons, brachte ihn 
in ein nahegelegenes Gehölz und tödtete 
ihn. Um die Sache gründlich zu mas 
chen, vermefferte man den Mann erft, 
hierauf murde er mit Kugeln 
durhlöhertt und ſchließlich trat 
noh der Gtrid in feine Rechte. 

E3 wird behauptet, es fei vor der 
Hinrichtung über allen Zmeifel feitge- 
jtellt worden, daß der Mann wirklich 
der Mann Willis oder Wilfon war, der 
den Whitney ruchlofer Weiſe nieders 
ſchoß; der Farbige ftarb aber unter 
Betheuerung feiner Unſchuld, und ei— 
nige merkwürdige Widerfprüche in den 
berfchiedenen Schilderungen des Vor— 
fommniffes auf dem Bahnwagen genü- 
gen, menigftens die Möglichfeit darzu- 
thun, daß der Unrechte um’3 Leben ge= 
bracht wurde. Zuerft hieß eg, der Far— 
bige, welcher fich den Sig Whineys er- 
zwingen wollte, fei auch der Mörder ge— 
weſen, fpäter erſt murbe die oben wie— 
dergegebene Beichreibung als bie rich- 
tige anerfannt. 

* * * h 

Zwei Punkte fpringen bei diefer Ge- 
ſchichte fofort in’3 Auge. 
gende grenzenloje Unverfchämtheit des 
Farbigen, welcher für feine „Dame“ 
einen Sitz forderte und die Zmedlofig- 
feit der Anrufung des Richters „Lynch“ 
in ſolchem Falle. Jene Unverfchämt- 
beit ift aber leider feine große Selten» 
beit, wenn fie auch den „Nörblichen“ 
„unerhört“ jcheinen mag. Wer die 
farbige Bevölkerung der jüdlichen 
Städte fennt, der weiß, daß die Far— 
bigen da, mo fie in großer Zahl auf: 
treten, darin oft Unglaubliches leiften 
und die Geduld der Weiten häufig auf 
eine fehr harte Probe ſtellen. Es wird 
Manche geben, die unter den Umftänden 
eine Erſchießung des Farbigen durch 
Whitney entſchuldigt hätten, und es ift 
fogar wahrfcheinlih, daß in jolchem 
Tale Whitney ſchlimmſtenfalls mit ei- 
ner Gefängnißftrafe davongekommen 
märe. Es mwird aber faum Jemand be- 
baupten wollen, daß in dem vorliegen- 
den Falle irgendwelche Gefahr gemefen 
wäre, daß der farbige Mörder feinem 
verdienten Schidjale hätte entgehen 
fönnen. Augenzeugen des Mordes 
waren genug vorhanden, der Mann 
wurde auf frifcher That feftgenommen, 
und darüber, daß der Mann, welchen 
man in’3 Gefängniß von Augufta warf, 
auch der Mörder war, darüber fonnte 
fein Zweifel herrſchen. Mag unfer 
ganzes Rechtsweſen den Verbrecher noch 
fo jehr begünftigen, mag es ihm gegen 
Geld u. f. m. noch fo viele Hinterthüren 
bieten, diefer Mörder hätte dem 
Galgen doch wohl nicht entgehen kön— 
nen. Seht mag er ihm entgangen 
und ein Unfchuldiger gemordet worden 
fein! 

Es ift ſchwer erfichtlich, wie ein mit 
Recht empörtes Gefühl mehr Be- 
friedigung finden kann durch eine wi⸗ 
derrechtlich erlangte Sühne (die viel- 
leicht nicht einmal eine. Sühne, fondern 
einfach ein zweiter Mord ift), als durch 
bie gefegliche Sühne. Selbft wenn man 
fih an dem Farbigen rächen mollte, 
hätte man fein Ziel beffer erreicht, in- 
dem man bem Gefeße feinen Lauf ließ, 
als dur das abgefürzte Verfahren, 
denn bie Prozeffirung und die Erwar⸗ 
tung des Todes ift ficher ſchlimmer, als 
der ſchnelle Tod ſelbſt. Es ift erflär- 
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etiten Aufflammen ohne irgend welche 
Ueberlegung das Geſetz in Die eigene 
Hand nehmen und den Uebelthäter nie- 
berftreden; aber biefe Entſchuldigung 
fann für die Concher von Auguſta nicht 
gelten, denn fie haben mahrjcheinlich 
den Ermordeten gar nicht gefannt — 
höchftend dem Namen nah —, und 
nicht einer von ihnen mar Zeuge ber 
That gemefen. Es wird wohl aud 
bier, wie gemöhnlid, für viele 
Mitglieder des „Mobs“ der Mord 
nur eine mwillfommene Gelegenheit ge= 
weſen fein, der Mordgier einmal freien 
Lauf zu laffen. 

Die Ermordung des Whitney mar 
eine abjcheuliche Unthat und ift 
auf's Tieffte zu beklagen im Intereſſe 
ber Farbigen; aber der darauf folgende 
Lynchmord macht die Sache nur nod) 
ſchlimmer. Die Farbigen werden ihn 
nicht al3 gerechte Strafe, fondern — 
bejonders da über die Identität des Ge- 
lynchten Zweifel beſtehen, melchen die 
Farbigen gern Raum geben werden — 
als Gewaltthat und Unrecht anſehen, 
und in Beiden, den Farbigen, wie den 
Weißen, wird dadurch der gewaltthätige 
Geiſt nur genährt, die Achtung vor dem 
Geſetz verringert. 


Das Fleiſchbeſchau⸗Kompromiß. 


Das Kompromiß im deutſchen 
Fleiſchbeſchaugeſetz, das, wie es heißt, 
auch die Zuſtimmung der Regierung 
finden wird, beſtimmt Folgendes: 

Die Einfuhr von Fleiſch in luftdicht 
verſchloſſenen Büchſen oder ähnlichen 
Gefäßen, von Würſten und ſonſtigen 
Gemengen aus verkleinertem Fleiſch in 
das Zollinland iſt verboten. Im Uebri— 
gen gelten für die Einfuhr von Fleiſch 
in das Zollinland bis zum 31. Dezbr. 
1903 folgende Beftimmungen: 

1. Frifches Fleiſch darf in das Zoll- 
inland nur in ganzen Ihierförpern, die 
bei Rindvieh, ausjchließlich der Kälber, 
und bei Schweinen in Hälften zerlegt 
fein fönnen, eingeführt werden. Mit 


Bauchfel, Lunge, Herz, Nieren, bei 
Kühen auch Euter in natürlichem Zus 
fammenhbang verbunden fein. Der 
Bundesrath ifi ermächtigt, diefe Vor— 
Tchrift auf weitere Organe auszudeh- 
nen. (Auch fo ſchon fommt dieſe Vor— 
Schrift für amerifanifches Fleisch einem 
völligen Verbote gleich, da die Ein— 
gemeide zu raſch verderben, um den 
weiten Transport auszuhalten.) 

2. Zubereitetes Fleiſch darf nur ein— 
geführt werden, wenn nach ber Art fei- 
ner Gewinnung und Zubereitung Ge— 
fahren für die menfchliche Geſundheit 
erfahrungsgemäß ausgeichloffen find, 
oder die Unſchädlichkeit für Die menſch— 
liche Gefundheit in zuverläffiger Weiſe 
bei der Einfuhr fich fefiftellen läßt. 

Diefe Feltftelung gilt als unaus— 
führbar, insbefondere bei Sendungen 
von Pökelfleiſch, ſofern das Gemicht 
einzelner Stüde meniger als 4 Kilo- 
gramm (8 Pfund) beträgt. Auf Schin- 
ten, Fett und Därme findet diefe Vor— 
fohrift feine Anwendung. Fleiſch, mel: 
ches zwar einer Behandlung zum 
Zwecke feiner Haltbarmachung unter- 
zogen worden ift, aber die Eigenjchaft 
frifchen Fleifches im Wefentlichen be— 
halten hat, oder durch entfprechende Be- 
handlung mwieder gewinnen Tann, ift 
nicht als zubereitetes Fleiſch anzufehen. 
Tleifch folcher Art unterliegt den Be— 
ftimmungen in Ziffer 1. 

Für die Zeit nach dem 31. Dezember 
1903 find die Beflimmungen für die 
Einfuhr von Fleiſch aejeglih von 
Neuem zu regeln. Sollte eine Neu- 
regelung bis zu dem bezeichneten Zeit: 
punkt nicht zu Stande fommen, fo blei- 
ben die in Abſatz 2 Mes Ein 
fuhrbedingungen bis auf Weiteres 
maßgebend. 

Die ganze „Verbefferung“ des von 
den Warariern in der Neichstags- 
Kommiffion durchgeſetzten Entwurfs 
beftehbt alfo darin, daß Möfelfleifch 
unter gewiſſen Bejchränfungen ein- 
geführt. werden darf, und daß das 
vollftändige Verbot der Einfuhr 
frifehen Fleiſches, das nach dem 31. 
Dezember 1903 in Kraft treten follte, 
porläufig fallen gelaffen, aber nicht 
aufgegeben if. Stimmt die Regierung 
diefem fogen. Kompromiſſe zu, fo tritt 
fie einen Rückzug vor den Agrariern 
an, ber nicht verfehlen kann, beren 
Machtbewußtſein zu erhöhen und fie zu 
immer weiter gehenden Forberungen zu 
ermutbigen. Borläufig verlangen ſie 
die Fleiſchſperre, das nächlte wird bie 
Getreideſperre fein. Erſt der Yleilch- 
mwucher, dann der Brotiwucher. 


Der Kampf um Dad Geſetz 
Milleraud. 
Paris, 1. Mai. 

Ein heftiger Kampf iſt im Norden 
Frankreichs, in den Induſtriezentren 
Lille, Roubaix und Tourcoing zwiſchen 
Arbeitern und Unternehmern entbrannt 
und wird in der herkömmlichen Form 
des Streiks ausgefochten. Die Motive 
zu dem Streit find aber derart, daß der 
Kampf eine meittragende Bedeutung 
gewinnt und nicht nur die lofal Bethei- 
ligten, fondern die gejammte organi= 
firte Arbeiterfchaft Frankreichs, ja fo- 
gar aller Kulturftaaten, an ber Ent- 
ſcheidung intereffirt ift. Es handelt fich 
um die Einführung und Durchführung 
bes Gefeges Millerand-Eolliard. Die- 
fe3 Gejeß, das mit dem 1. April d. J. 
in Kraft getreten ift, normirt bie 
Urbeitägeit für Männer, Frauen und 
Kinder in inbuftriellen Etabliffements 
auf elfStunden, vom 1. April 1902 ab 
auf zehn und eine halbe Stunde, vom 
1. April 1904 ab auf zehn Stunden. 
Der GStreitpuntt ift nun folgender: . 
Die Arbeitgeber wollen der verminder⸗ 
ten Arbeitszeit entfprechenb ben Tages- 
lohn vermindern; die Arbeitnehmer 
verlangen troß ber verminderten 
Arbeitszeit Aufrechterhaltung des bis⸗ 
berigen Lohnes. Es muß leider zu⸗ 
nächlt gejagt werben, daß die Unter: 
nehmer ber erwähnten Bezirke ber 
humanen Erwägung, daß es umfer 


Stunde gemährt. 





gefundheit fie nicht zu — ver⸗ 
mag, daß fie ſich lediglich vielmehr durch 
ihr eigenes Intereſſe, und t buch 
das Intereſſe des Augenblicks beftim- 
men laſſen. Sie ſagen: Da die 
Arbeitszeit vermindet ift, vermindert 
ſich auch die Leiſtung und mit ihr der 
Lohn. Dem gegenüber muß bemerkt 
werben, daß eine Verminderung ber 
Arbeitszeit keineswegs eine Verminde— 
rung der Arbeitäleiftung nah fi 
ziehen muß. So ift 3. B. ſoeben der 
Bericht der Handeldfammer in Brünn 
beröffentlicht worden, der die Mitthei= 
lung enthält, daß feit der am 1. Oktober 
erfolgten Einführung der zehnftündi= 


gen, ftatt elfftündigen Arbeitszeit für 
die öfterreichifche Tertilindufirie PBro= | 
duftion und Löhne unverändert geblie- 
ben find. Mit ihrer augenblidlichen | 


Haltung nehmen die Arbeitgeber den 
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ſoziglen Gefehgebung, 
ihrem Eigennuß und ihrer Kurzfichtig- 
feit den nothmwendigen Reformen ent- 
gegen, die einzig und allein bie Revolu— 
tion zu berhindern und eine organifche 
Entwickelung zu fichern vermögen. Ihr 
Gedantengang, ihre Taktik iſt leicht zu 
durchſchauen. Das neue Geſeh ift ihnen 
verhaßt, weil e8 dem Arbeiter eine freie 
Diefe freie Stunde 
hilft ihn vom Mechanismus zum 
Drganismus zu erheben, aus der Ma- 
Ichine einen Menſchen zu maden, aus 
dem Hörigen wird ein Freier, aus dem 
Merkzeug ein Kämpfer. So fürchten 
fie von der Durchführung des Geſetzes 
nicht allein eine materielle Schädigung, 
fondern auch eine politiſche Schwäch— 
ung, wie wenn der politifche Kampf 
ben dem ölonomilchen unzertrenilich 
it. Die Erregung, die ihr Verhalten 
in den Wrbeitermaffen hervorrufen 
wird, fommt ihnen — fo meinen fie — 
nur zu Statten, denn die republifa- 
niſche Bourgeoifie wird durch diefe Er- 
regung aus ihrer Jaturirten Ruhe auf- 
geſcheucht, eingefhüchtert und politiſch 
nad) recht? gedrängt. Das aber mol- 
len die Unternehmer gerade, denn fie 
find ſeit Jahrzehnten feudal, klerikal 
und protektioniſtiſch. Méline war ihr 
Wortführer, und feine Gruppe beabſich— 
tigen fie zu ftärfen. Eben diefer Meline 
bat im Sabre 1891 im Namen der 
Unternehmer von Südfranfreich bei der 
Abfiimmung über den Zolltarif bereits 
darauf bingemwiefen, daß dur Einfüh- 
rung von Schutzzöllen die Verkürzung 
des Arbeitstages auf elf und fogar auf 
zehn Stunden ermöglicht würde. Heute 
wollen feine damaligen Mandanten, 
nachdem fie die Liebesgaben eingeheimit 
baben, von ben Verſprechungen ihres 
Mortführers nicht3 mehr willen. Wie 
ih die Unternehmer bisher über alle 
Vorſchriften des Gefeges ohne Scham 
und Scheu hinweggeſetzt haben, bewei— 
fen Die Berichte der Gemwerbeinfpeftoren. 
So beißt es in einem amtlichen Bericht 
über das Jahr 1897: „In Tourcoing 
fügen fich die Anduftriellen dem Geſetz 
(von 1892) nur, infomeit fie duch un- 
ſere Auflicht Dazu gezwungen find. Vor 
1893 hatte die Arbeitspauer in ihren 
Betrieben jo zu jagen feine Grenzen; 
man arbeitete niemals unter dreizehn 
Stunden den Tag“. Das Geſetz von 
1892 gejtattete für Frauen nur elf, für 
Kinder nur zehn Stunden, und mas 
jagt ber amtliche Bericht über feine 
Handhabung durch die Unternehmer?: 
„Es eriftirt eine gewiſſe Anzahl von 
Induſtriellen, die fich noch nicht herbei- 
gelaſſen haben, den Arbeitstag zu ver— 
fürzen, und bie die feinften Mittel aus— 
Hügeln, um das Gefeß zu umgeben, 
und die Frauen und Kinder zu zmölf- 
ftündiger Arbeit anzubalten“. a, das 
war eine föftliche Zeit! Man pflegt 
biejes Gebahren mit einem freundlichen 
Euphemißmus als „patriarhalifch” zu 
bezeichnen, aber ich alaube, man kann 
e3 den Arbeitern nicht verbenfen, wenn 
fie ſich amgeficht3 folcher väterlichen 
Fürſorge auf ihre Mündigkeit befin- 
nen. (Millerand hat inzmifchen die 
Arbeitsinfpeftoren zu einer Konferenz 
eingeladen, die volle zwei Stunden 
mwährte. Es gab ihnen ftrenge Inſtruk— 
tionen, und um jeber falfchen Aus- 
legung des Geſetzes vorzubeugen, er— 
klärte ihnen Millerand jeden einzelnen 
Punkt des Geſetzes. Millerand iſt ent- 
ſchloſſen, das Geſetz vollinhaltlich zur 
Anwendung zu bringen. Die Red.) 


„Bis au die Stufen des Thrones.“ 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt der 
ſtändige Korreſpondent der New Yor— 
ker Staatszeitung vom 16. Mai aus 
Waſhington Folgendes: 

Die Heuchelei, welche die MeKinley— 
Udminiftration feit Beginn des ſpani— 
Then Krieges in allen Phaſen während 
desjelben und nachher charakterifirt hat, 
zeigt fich in fraffefter Weife bei dem cu= 
banifchen Poftifandal. Ganz drama= 
tiſch wird mit Hilfe offiziöfer Preß-De— 
pefchen in die Welt hinaus pofaunt, daß 
das Korruptionsneſt in Havana gründ- 
lich ausgeräuchert werden ſolle, und im 
Geheimen geſchieht allesErdenkliche, um 
die Thatjachen zu verwifchen und das 
Publitum über die Ausdehnung des 
Skandals, welcher „bis an die Stufen 
des Thrones reicht“, zu täuschen. 

Die Unterfuchung, welche jegt in Ha— 
vana geführt wird, verfolgt den Zweck, 
die höheren Beamten rein zu waſchen. 
In Kabinetzfreifen meiß man jchon 
jet ganz genau, was die Unterfuchung 
ergeben wird. Ein höherer Adminiſtra— 
tionöbeamter, der über die Vorgänge in 
der gejtrigen Kabinet3 - Sigung genau 
unterrichtet iſt, ftellte heute folgendes 
Prognoftiton: „Es wird fich ergeben, 
daß allgemein unter den Beamten eine 
grobe Nachläffigkeit eingeriffen war. Es 
ſcheint, daß ſelbſt die beften und thätig- 
ften Leute, wenn fie in jenesflima kom⸗ 
men, träge und nachläſſig werben; fie 
nehmen fich nicht die Mühe, die Berichte 
und Bücher ihrer Untergebenen zu prü⸗ 
fen. Wird ihnen Abrechnung vorgelegt, 
fo unterzeichnen fie vafch ihren Namen, 
obne fich jene anzufehen, und laffen e3 
damit gut fein. Auf diefe Weife ift es 
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möglich ben, ba und 
Eu en Rad m 





gen mußten, die Defraudationen be= 
werfftelligen konnten. Natürlich ift eine 
derartige Nachläffigkeit ftrafbar, und 
bie betreffenden Beamten werden aus 
ihren Stellungen entlaffen werden, aber 
eine friminelle Verfolgung wird nur in 
wenigen Fällen ftattzufinden haben.” 
Der betreffende Beamte fügte dann noch 
Folgendes hinzu, mas wahrhaft charak— 
teriftifch erfheint: „Es wird überdies 
ſehr ſchwer halten, Neely zu überführen. 
Die Abrechnungen find formell durd- 
aus in Ordnung. Beim Durchjehen 
derſelben läßt fich nicht Unrechtes fin- 
den. Neely kann nur durch Geitänd- 
nifje ſeiner Mitverſchworenen verbreche- 
riſcher Handlungen überführt werden.“ 

„Dann wird alfo Neely wohl au 
frei ausgehen?“ erlaubte ich mir zu be— 
merfen. 

„ob, nein,“ erwiderte der Gewährs— 
mann. „sch glaube, e8 wird genugBe- 
mweismaterial vorhanden fein, um ihn 
und einige Andere in’3 Zuchthaus zu 
bringen.“ 

Das ift des Pudels Kern. Einer der 
Spitbuben bat geplaudert; man bat 
ihn zum Schwaten gebracht unter der 
je daß er als Staatszeuge 
rei ausgehen folle, und mit feiner Hilfe 
werden Neely und vielleicht ein paar 
Undere, weiche fo hie und da einige der 
abfallenden Broden erwiſcht haben, als 
Sündenböde in das Benitentiary beför- 
dert werben. Das ift das Programm: 


Die kleinen Boftbeamten hängt man, ! 


die großen lüht man laufen. Dadurch 
bermeidet man, daß der Skandal die 
böberen Regionen blosjtelli. Neugierig 
darf man nur fein, ob General Wood, 
der als charakterfefter Mann ſich be— 
währt bat, mit diefer Spiegelfcchterei 
ſich zufrieden geben wird. Uber ſchließ— 
lich, wer drückt nicht ein oder mehrere 
Augen zu, um Freunden gefällig zu 
fein, die fich generös erwieſen habeı; 
und General Wood iſt ficherlih mit 
Ehren überhäuft worden. 

Beiläufig wurde noch heute Morgen 
der Poſtmeiſter Thompſon von 
Havana in Adminiſtrationskreiſen al3 
eine ehrliche Seele und höchſt tüchtiger 
Poftbeamter bezeichnet, der aber leider, 
leider auch dem flimatifchen Schlen- 
drian und Trägheitsfieber verfallen fei. 
Heute Nachmittag aber melden Die 
Preßdepeſchen aus Havana, Thomp— 
ſon ſei geſtändig, in einem Falle etwa 
$500 Poſtanweiſungsgelder ſich zu Ge- 
miüthe geführt zu haben, die er wieder 
erfebt babe, als es ausgefunden wurde. 
Und Abends fam die Nacriht von 
feiner Verhaftung. Wenn man bei der 
Unterfuhung nicht vorfichtiger ver— 
fährt, fommt der Skandal am Ende 
doch noch „höher hinauf“, als man ihn 
haben will. 








Lokalbericht. 


Zieglers Anſprüche. 


Nachdem die Unterhandlungen zwi— 
ſchen der Lake Str.-Hochbahn und Hrn. 
Ziegler, dem Hauptgläubiger der Bahn, 
bereits vor mehreren Tagen zum Ab— 
bruch kamen, thaten die Anwälte des 
Herrn Ziegler heute Morgen im Bun— 
deskreisgericht die erſten Schritte zur 
Einleitung des Pfändungsverfahrens, 
indem fie die Einfegung eines Einneh— 
mers beantragten. Die Bedingungen, 
welche Herrn Ziegler geftellt wurden, 
wies derfelbe am verfloffenen Freitag 
zurüd und dann feine Advokaten an, 
mit dem Pfändungsperfahren fofort zu 
beginnen. 

In finanziellen Kreijen ift man ber 
Anficht, daß es nicht zu einer Pfändung 
fommen und e3 der Bahn gelingen 
wird, mit William $iegler, welcher 
Schuldſcheine zum Betrage von $1,- 
000,000 repräfentirt, ein gütliches Ab— 
fommen zu treffen. 








Eifenbahnangeitellte verlegt. 


"Der Stredenarbeiter Joſef Match 
wurde gefiern Nachmittag auf den Ge— 
leifen der Chicago und Grand Trunk 
Eifenbahn von einem Frachtzuge über 
den Haufen gerannt und erlitt dabei 
fchmere Duetfchungen am rechten 
Fuße. Der Verunglüdte, meldher No. 
2123 Wentworth Abe. wohnt, fand im 
Mercy: Hofpital Aufnahme. 

Beim Verſuch, an der 47. Str. von 
der Lokomotive abzufpringen, fam ger 
ftern der bei der Wabaſh Eifenbahn 
angeftellte Heizer Harry Elterfon fo 
unglüdlih zu Fall, daß er das inte 
Bein brach. Der Verunglüdte mohnt 
No. 317 Root Str. 


Die Grie-Gifeubahn 





ift die beliebtefte Durch-Linie von Chicago 
nah New York und Bofton. Kein Wagen- 
wechjel zwiſchen Chicago und New York. — 
Der Schnellzug derjelben ift unübertroffen: 
hat Schlaf: und Speijewagen. Für feine 
Klaffe Ertra-Zahlung. Ganz bejonders gün— 
ftig für Europa-Reiſende. Wegen näherer 
Auskunft wende man fih an die Dffice der 
Grie:Eijenbahn, 242 Clark Str., Chicago. 
maild—jung), momifr 


Zödtliher Sturz. 


In der Wirthichaft, No. 470 State 
Str., mar geftern der Stubenmaler 
Charles Fordham, von No. 408 Dear- 
born Str., auf einem Hängegerüjt da- 
mit bejchäftigt, die Dede anzuftreichen, 
als er das Gleichgewicht verlor und* 
aus einer Höhe von 10 Fuß berab- 
ſtürzte. Fordham ſchlug im Fallen mit 
bem Kopfe an bie Kante des Schanf- 
tifches an und erlitt dabei fo fchmere 
Verlegungen, daß er nach wenigen 
Minuten verichied. 








* Im Jackſon Park erregte geitern 
ein japanifcher „Gu-⸗gu“-Karren gro= 
Be3 Auffehen. Es ift das ein Gefährt, 
bei welchem das Pferd nicht vorn, fon- 
dern hinten angeſpannt wird, jo daß 
das Thier den Karren nicht zieht, jon- 
bern ſchiebt. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sort, Die Ihr Immer Gekauft Hat 





Im Namen des -Magors.: 


Robert E. Burke erflärt, daß Har⸗ 
rıfon fein Raundidat für das 
Gouverneursamt ſei. 


Die County» Demofratie indoffirt Richter 
Tuiey. 


Barteipolitifhes-Allerlei. 


In der geftrigen Verfammlung ber 
County-Demofratie gab Robert E. 
Burke im Namen des Mayor3 die Er— 
klärung ab, daß Legterer unter feinen 
Umftänden einmilligen würde, ſich von 
der Bartei ala Gouverneurs-Kandidat 
aufftellen zu laffen. Um dieſe Worte 
doppelt zu befräftigen,fam der Feld» 
marſchall des demofratifchen Heerban« 
nes von Coof-County offen für Richter 
Tuley heraus, und durch Erheben bon 
ihren Sitzen befundeten die 250 anwe— 
jenden Mitglieder des Verbandes, daß 
fie hiermit vollauf einverſtanden jeien. 
Die Geihäftsregeln der County-De— 
molratie verbieten e3 eigentlich, irgend 
einen Kandidaten vor feiner Nominis 
rung zu indoffiren, doch wußte Burke 


ı diefen Paragraphen gefhidt zu ume 


geben, indem er feine Parteigenoſſen er= 
juchte, isrer Meinung dur Erheben 
Ausdruck zu verleihen, nachdem er bot= 
her bemerkt hatte, daß Richter Tuley 
jich bereit ertlärt habe, die Nomination 
anzunehmen, jofern die County-Orgas 
niſation einmüthig hinter ihm ftehe. 

Schon die bloße Erwähnung des 
Namens von Richter Tuley rief in der 
geftrigen Verfammlung einen gemwalti- 
gen Beifallsfturm hervor, wie denn auch 
ſonſt Ales darauf bindbeutet, daß bie 
Demokratie unter feiner Führung im 
geſchloſſenen Reihen in den Wahlkampf 
ziehen wird. 

Um 10. Juni findet im Burlingtor 
Park das Jahres-Piknik der Countys 
Demokratie jtatt, dem auch Wm. 
Jennings Bryan beimohnen wird, Die 
Nationallonvention in Kanſas City 
wird bon über 300 Mitglievern bes 
ſucht werden, und man trifft jet ſchon 
die umfaffendften Vorkehrungen für 
die politifche Spribfahtrt. 

Kapt. John D. Oglesby, vom 1. Ill. 
Kapvallerie-Regiment, ein Sohn bes 
ehemaligen Gouverneurs Oglesby, iſt 
von Richter Yates zu feinem Privai— 
Sekretär ernannt worden. 

Mayor Harrifon, Dr, Walter Wat⸗ 
jon, der Vorſitzer des Staat3-Zentral- 
tomites, ſowie M.F. Dunlap, von Jade 
jonpille, werden aller Vorausſicht nad 
bie Delegaten „at large“ von Illinois 
zum bemofratifchen Nationaltonvent 
fein. 

Im 23. Senatsdiftrift will fih Dr. 
Frank Lomden als „unabhängiger“ 
Republifaner um einen Sit im Unter= 
haus der Staat3legislatur bewerben, 
Unter feinen Parteigenoffen herrſcht 
nicht wenig Unzufriedenheit mit den 
„regulären“ Kandidaten. 


>>» 


* Kohn Wright, No. 607 W. 18. 
Str, befindet fid im County— 
Hofpital, weil fein Schwager, Matt 
Corbett, No. 553 W. 13. Str., ihn am 
Samjtag über das Treppengeländer 
marf. Wie Wright fagt, ftattete feine 
Frau in Corbett3 Wohnung einen Bes 
jud ab, und als er fie abholen mollte, 
wurde er von Corbett angegriffen. 











Todes: Zinzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daB unjer geliebter Vater und mein geliebter Gatte 
Nicholas Steilen, 
(Er:Commender Dominid Welter Poſt 701, ©. U. R) 
im Wlter von 68 Jahren am WU. Mai jelig ges 
ftorben ift. Peerdigung dom Trauerbaufe, 188 
24. Place, Mittwoch, den 23, Mai, um 9 Uhr MO 
Vormittags, nah der St. Antonius-flirche, wo Hoch⸗ 
amt abgehalten wird, von da per Kutichen nad dem 
St. Bonifacius-Friedhof. Um ftille Theilnahme bits 
ten die trauernden Dinterbliebenen: 
Gertrude Steilen, geb. Bohnen. Gattin, 
Matthew Steilen, Bruder, 
Mrs. Heing, Mrö. Ehomburg, Nie 
dholas, ae 1 Peter Steilen, 
inber. 





Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rachricht, 
dag mein geliebter Gatte 
William Thielt, 
am Sonntag Morgen um 2 Uhr im Alter von 32 
Jahren, 3 Plonaten und 16 Tagen nach furzer, aber 
itwerer Krankheit geftorben ift. Die Beerdigung fins 
det am Dienitag, den 2. Mai, Nahmittags 2 Uhr, 
vom Trauerhaufe, 650 Osgood Str., nah Roſehill 
ſtatt. Um ſtille Theilnahme bitten: 
Diarie Thielt, geb. Heiſe, Gattin, 
Charles und 2ouis Thiet, Brüder, 
Mary Eihelberg, Ida Briegmann, 
Minnie Hartmann, Emma Thielt, 
Schweitern. 





Todes⸗Anzeige. 


Herman Loge No. 110, J. O. O. F. 
Den Beamten und Patriarchen obiger Loge zus 
Nachricht, dab Patriarch) 
Charles Vollbrecht, 
im Alter von 74 Jahren am 19. d. M., Morgens um 
2 Uhr, geftorben ift. Die Beerdigung findet Htatt am 
DVienftag, den 2. Mei, Nachmittags um 2 Uhr, vom 
Trauerbauje, 27% Cottage Grove Ave., nah Dale 
wood, Die Patriarchen find erſucht, um 1:30 Uhe in 
der Legenhalle zu cricheinen, um dem verftorbenen 
Patriarchen die legte GLre zu erweiſen. 
F. E. Duntz, 9. Patriard. 
2 Stroh, Garmin, 





Geftorben : Zohanna Garling, am 20. Mai 
1%0, 59 Jahre alt, Wittwe des verftorbenen John 
Gerking, Mutter von Chas. H., Guft E., Edward %, 
und Lizzie Gerling, Mrs. Henry Selig und Mrs. 
Jas. MeCann. Begräbniß Donnerftag, den 24. Mai, 
um 2 Uhr Nahm., vom Trauerhauie, 992 R. Ealis 
fornia Ade., nah Waldheim. momi 





Geitorben: Emma Schramm, am 21. Mal 
nch langem ſchweren Leiden, geliebte Tochter von 
Gduard und Louiſe Schramm. Begräbnis am Mitte 
woch. den 233. Mai, vom Zrauerhauje, 59 Waller 
Str., um 1 Uhr Nahım., nah Waldheim, 





BGehtorben: Friedrich Sienetke ift am 18, 
Mai im Alter von 53 Nabren, 10 Monaten und 17 
Tagen geftorben. rt en findet ftatt vom 
Trauerheufe, 233 W. Divifion Str., am Dienftag, 
den 2. Mai, um 1 Uhr Nahmittagd, mit Ru 
nah Waldheim. . 





Geſtorben: John Schirra, im Zranerhauie, 602 
Sevgwid Str., geliebter Gatte von Barbara Schirra, 
Peerdigung Dienftag, um 9 Uhr 30 Borm., nad der 
Et. Richaels-Kirche, von da nah dem St. Bonifacius 
Friedhof. 











Ede Diverfen, Glart und Evaniton ine, ’ 
Ronzert : Sonntag Madmittag, 
Mittwoch und Freitag Abend. - 
momifr" EMIL CASCH. 











2ofalberidjt. 
Arbeiler- Angelegenheiten. 


Eine nur kurze Gefchäftsfigung 
der Sederation of Labor. 





Ser 2m. J. Chalmers befür«- 
ihiedsgerihtlihe Shlihtung 
bon Arbeiterwirren. 


Die Arbeiter der Uhrenfabrifen wollen fich 
organifiren. 

Dei Geſchäftsſitzung, welche geftern 
bon der Chicago Federation of Labor 
abgehalten wurde, war nur bon furzer 
Dauer und bot des ntereffanten nicht 
biel. Die Delegaten der Preßleute— 
Union berichteten, daß Herr Victor F. 
Lawſon ihrem Verein zu verftehen ge- 
geben habe, er würde zu beranlaffen 
willen, daß der Verband der Zeitungs⸗ 
berausgeber ihr den Kontrakt fündige, 
fofern der Boycott nicht aufgehoben 
würde, welchen die „Vereinigten Drud- 
gewerkſchaften“ über den „Record“ und 
die „News“ verhängt haben, der aber 
bon der „American Federation of La— 
bor“ nach eingehender Unterfuchung 
ausdrüdlic” für unberechtigt erklärt 
worden fei. Die Preßleute haben 
Heren Lawſon zur Antwort gegeben, 
daß fie troß alledern auf ihrem Stand— 
punft beharren würden. 

Von Üngeftellten der großen Uhren 
fabrif in Elgin war eine Zujchrift ein= 
gelaufen, worin die Federation um ihre 
Unterfiügung zur gemerfichaftlichen 
Organiſirung der Arbeiter aller Uhren: 
fabrifen des Landes angegangen wird. 
Es gebe von ſolchen Fabriken in den 
Ber. Staaten nur drei große und zehn 
Kleinere. — Das Schreiben wurde dem 
Ausſchuß für Drganifation zu ent» 
Tprechender Berücdfichtigung überwieſen. 

Die Fapbinder-Union berichtete, daß 
zwanzig bon ihren Mitgliedern, die bei 
der Firma Thaler Bros., Nr. 905 N. 
Clark Str., angejtellt waren, von diefer 
Firma augsgefperrt worden feien. Der 
Umftand, daß die Firma nun verfudht, 
MWaaren, die bei ihr bejtellt worden 
find, von anderen Firmen fertig ftellen 
und abliefern zu laffen, würde vielleicht 
zu Streiks in den betreffenden Werk— 
ftätten Beranlafjung geben. 

* * * 


Herr William J. Chalmers, Ge— 
ſchäftsführer der in ein engliſches Syn— 
dikat umgewandelten Frazer-Chalmers 
Co., iſt aus New York, von der Kon— 
ferenz der Metallmaarenfabrifanten 
mit den Vertretern der Mafchinenbauer= 
Union, zurüdgelehrt al3 ein marmer 
Befürworter eines guten Einverneh- 
mens zmwijchen den Unternehmern und 
ben Gemerfjchaften und ſchiedsgericht— 
liher Schlichtung aller zwiſchen diejen 
beiden Parteien entjtehenden Zwiſtig— 
feiten. Er ift jet auch ganz entjchie- 
ben der Anficht, daß die Bauunterneh- 
mer mit den Baugemerffchaften unter= 
handeln und auf diefem Wege die in der 
Iofalen Bau-Induſtrie herrſchenden 
Wirren beilegen ſollten. Den Bau— 
gewerkſchaftsrath, meint Herr Chal- 
mer3, fünne man bei diefen Unterhand= 
lungen vollftändig ignoriren. Die Un- 
ternehmer der einzelnen Zweige des 
Baugemwerfes jollten Verträge mit den 
Gemerkvereinen ihrer Branche abfchlie- 
Ben, und feien diefe Verträge erſt ein- 
mal in Kraft, jo würden ſich Mittel 
und Wege finden laffen zur Einfegung 
eines ſtändigen Gemerbegerichtes, wel— 
ches dann alle Streitfäle zu unter- 
fuchen und zu entfcheiven haben würde. 


+ * = 


Die Gemwerkjchaftsführer haben be= 
fanntlich die Abficht, der heute zufam= 
mentretenden Grand Jury für den 
Mai-Termin des Ariminalgerichts Be- 
lege zu unterbreiten für das Beftehen 
einer ungefeglichen Vereinbarung zivi= 
chen den Baumaterial=Lieferanten, zur 
Bohcottirung von Unternehmern, wel: 
ce Unionleute beſchäftigen. Obgleich 
e3 angeblih an joldhen Belegen nicht 
mangelt, glauben die Gewerkſchaftler 
nicht, daß es zur Erhebung von Antla- 
gen fommen wird. Gie begründen dieſe 
Anſicht mit dem Umftande, daß un- 
ter den vierzig Bürgern, die ala Kandi- 
daten für den Dienft an der Grand 
Jury ausgelooft worden find, fich an- 
geblich nicht weniger als fünfundzmwan- 
ig befinden, die entweder ala Unter- 
nehmer ben Gemwerfverbänden ausge: 
ſprochen feinblich gegenüberftehen oder 
aus fonft irgend einem Grunde faum 
geneigt fein würden, den Arbeitern 
„ehrliches Spiel“ zuzugeſtehen. Als 
ſolche vermeintliche Widerfacher ihrer 
SIntereffen namhaft gemacht werben bie 
nachgenannten Jury-Kandidaten: Cal— 
bin U. Whyland, Nr. 3142 South Par 
Ave.; George C. Wilte, Nr. 708 W. 
Harrifon Str.; Jacob Morris, Nr. 731 
Halfted Str.; ©. X. Miller. Nr. 398 
La Salle Str.; W. P. Wid, Nr. 451 
Cleveland Str; C. T. Boal, Nr. 1732 
Michigan Ave.; Charles Beech, Leland 
Hotel; George W. Spid, Nr. 6441 
Egglefton Ave.; John B. Heaney, Nr. 
158 Fulton Str.; John H. Hopkins, 
Nr. 84 Ban Buren Str.; Kohn Graffel 
Nr. 4210 Calumet Ave; W. G. Agar, 
Nr. 190 Fulton Str; William W. 
Hunter, Zimmer Nr. 46 des Börfenge- 
bäuded; Kohn U. Ridord, Nr. 340 
Warren Ave; Harland Page, erſter 
Verkäufer ber Holzhändler Badger & 
Sadfon; Kohn Broad, Nr. 394 North 
Avenue; Charles E. Bromn, Nr. 4652 
State Str.; N. E. Thayer, Nr. 5813 
Indiana Abe.; A. W. Bryant, Nr. 234 
Maple Upe., Dat Park; Charles M. 
Walworth, Nr. 23 Marquette Terrace, 
m F. Bowers, Nr. 71 Lincoln Ave.; 

amuel T. Yarquar, Nr. 289 W. 18. 
EGir,; Charles B. Eger, Nr. 659 Ra 
cine Abe; William S. Mebger, Nr. 
: 1236 Diverfey Str.; €. W. Kramer, 








Bergnügungs:Wegtweifer. 


Bomwmers’— The Chriftian«. 

Studebalers.—Geihlofien. 

Grand Dpera Houſe.— Whirl⸗i⸗Gig“ und 
„Barbara Fidagety“. 

MceBiders.—Heart3 are Trumps“. 

E:pric—Bowies Dion und „Letho“. 

Great Northern. — Ihe Dairy Farm“. 

Dearborn—Peaceful Balley-. 

Criterion. The Eleventh Hour“, 

„Rienzi*.--SKonzerte Sonntag Rahmittag, Mitt: 
woch und Freitag Abend. 








Hiſtoriſche Stätten. 


Intereffante Punkte des Bodens, auf dem wir man: 
deln — Streifzüge durch das Chicago von chedem. 
— Reihe Auswahl an Plägen, wo e3 dem denken⸗ 
den Wanderer zicınt, einen Augenblick anzuhalten 

J. 

Wie uns die Naturforſcher verſichern, 
reicht die Geſchichte der Erde in eine ſo 
aſchgraue Vergangenheit zurück, daß 
wir uns von deren Ausdehnung mit 
unſeren beſchränkten Begriffen von Zeit 
und Ewigkeit nicht die blaſſeſte Vor— 
ſtellung machen können. Nichts deſto 
weniger haben die Menſchenkinder eine 
Chronik zuſammengeſtellt, welche ſie 
Weltgeſchichte nennen, und deren In— 
halt ſie genügſam für eine Aufzeichnung 
aller derjenigen Ereigniſſe halten, mel- 
che von irgend welchem Intereſſe find 
in Bezug auf die Summe unferer Er- 
rungenſchaften auf fozialem und auf 
politifchem Gebiete. Völker und Ge- 
meinmwejen nun, deren Familienüber— 
lieferungen ein oder zwei Jahrtaufende 
in die Vorzeit zurüdreichen, können 
meiſtens nicht umbin, ſich mit einer Art 
von folleftivem Ahnenſtolz zu umgür— 
ten und auf alles fpäter oder gar erft 
neuerlich in die Erjcheinung Getretene 
mit einer gewiſſen Nichtachtung herab- 
zufeben, wie auf Emporfömmlinge, die 
eigentlich gar fein Recht haben, mitzu= 
fprechen. 

Diefe Nichtachtung haben, angeerbt 
und deshalb zumeift unbemußt, Viele 
bon uns mit über das Waſſer gebracht 
und nicht abzulegen vermodt. 3 
wird deshalb nicht Wenige geben, die 
es ‚wie eine Art von Anmaßung aus- 
legen, wenn die Stadt Chicago eine Ge- 
Thichte zu haben behauptet, denn eine 
Geſchichte — ſo vermeinen dieſe Kriti- 
fer — müffe um den Namen zu berbie- 
nen, mindeſtens jo meit zurücreichen, 
daß im Nebel der Entfernung That— 
jahen und Gage in einander ver— 
ſchwimmen. Chicago erfüllt diefe Be— 
dingungen nit. Wenngleich der Bo— 
den, auf dem wir ftehen, ſchon vor 227 
Sahren von einem Weißen betreten wor⸗ 
den tjt, jo find doch nach dem Vordrin— 
gen der Miffionäre Marquette und Las 
Salle noch mehr als zwei Jahrhun— 
berte verfloſſen, bis wieder weiße Sied- 
ler feiten Fuß faßten an der Mündung 
des jhlammigen und trägen Chicago— 
Fluſſes. Es war im Jahre 1804, daß 
bom Kaptain Kohn Whiftler am öſt— 
lichen Ufer dieſes Flufjes, in der Ge- 
gend, imo fich heute die Aufh und die 
River Str. einander freuzen und mo 
der Fluß zur Zeit, in feinem geraden 
Laufe zum See durch eine vorgelagerte 
Sandbanf gehindert, eine ſcharfe Bie- 
gung nad) Süden zu machte, das erfte 
Fort Dearborn erbaut wurde. Die 
Mündung des Fluſſes war damals faſt 
genau am Fuße der heutigen Madiſon 
Str. Das erfte Fort Dearborn mußte, 
fajt genau acht Jahre nach feiner Fer- 
tigftellung, im Kriege von 1812, am 15. 
Auguft defjelben Jahres von der ame 
tifanifhen Beſatzung von englifchen 
und indianifchen Belagerern geräumt 
werden. Diefe brannten am folgenden 
Tage das Fort nieder. Die abgezogene 
Garniſon und faft Alle, die fich unter 
deren Schuß geitellt hatten, wurden am 
Fuße der 18. Str. verrätherifcher Weife 
bon den feindlichen Indianerhorden 
überfallen und theils abgejchlachtet, 
theil3 zu Gefangenen gemadt. Der 
Schauplaß dieſes Gemetzels ift im 
Jahre 1893 von dem feither verſtorbe⸗ 
nen George M. Pullman zur Erinne= 
rung an das Blutbad mit einem Denk⸗— 
mal geſchmückt worden, 

Sm Sabre 1815 wurde Fort Dear: 
born am alten Plate wieder aufgebaut 
und es blieb bejtehen, bis die Bundes— 
regierung fi im Jahre 1836 entjchloß, 
dieſen militärifchen Poſten eingehen zu 
laflen. Bon den Fortbauten blieb nur 
ein Blodhaus jtehen, das in der Folge 
al3 Depot für militärifche Zwecke be— 
nüßt wurde. Der große Brand im 
Sahre 1871 verzehrte auch dieſes Ue— 
berbleibjel aus den früheften Anfängen 
unferer Stadt. Eine Gebenttafel bildet 
heute die Stätte, wo e3 gejtanden hat. 

Der erſte Weihe, der — von Mili- 
tärperfonen und fonjtigen amtlichen 
Vertretern Uncle Sam’3 — in der heu= 
tigen erften Ward von Chicago feinen 
dauernden Wohnfit auffchlug, war ber 
franzöfifhe Canadier Sean Baptifte 
Beaubien, der ald Auffäufer von Bel- 
zen in Dienften der American FurCom⸗ 
pany ftand, jener Geſellſchaft, welche 


"von Kohn Jakob Aſtor begründet und 


zu ganz außerordentlicher Bedeutung 
gebracht worden war. Das Blodhaus 
Beaubiens ftand in der Nähe des See— 
ufer3, dort, mo fich heute, unmittelbar 
nördlich von der Randolph Straße, der 
Vorjtadtbahnhof der Illinois Central 
Railroad Eo. befindet. Südweſtlich 
von Beaubiens Agentur, dort, wo ſich 
heute der Prachtbau der ftädtifchen 
Bibliothek erhebt, mar in jenen Tagen 
ber Friedhof des Fort Dearborn. Auf 
ihm wurde im Jahre 1805 die erfte 
weiße Berfon begraben, von der man 
weiß, daß fie in Chicago vom Tode er⸗ 
eilt wurde. Es war das Frau Jouett, 
die Gattin de3 Indianer = Agenten 
Charles Youett. 


Ein Sohn Jean Baptifte Beaubienz, - 


Mark Beaubien, richtete im Jahre1826 
an ber Südweſt-Ecke von Late und 
Market Straße die erfte Wirthſchaft 
ein, bie es in Chicago gegeben hat. In 
biefem Plape-ift das erfte weiße Kind 
geboren worden, das in Chicago zur 
Welt fam, nämlich Alerander Beaus 
bien, der noch heute lebt und alsSchlie⸗ 


i li ängni de ttis 
Fon Cie in Rkbtifben Dielen fehl. 
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„Abendpoft”, Chicago, Montag, den 21, 


Mark Beaubien vergrößerte im Jahre 
1830 feine Wirthſchaft Durch einen An⸗ 
bau zu einem Gafthaus, das er nad) 
einem zu jener Zeit berühmten Trap⸗ 
per, dem Mifchling Billy Caldwell, ge- 
nannt Sauganafh, „Ihe Sauganaſh“ 
benamfete. Im felben Gebäude wurde 
fieben Jahre jpäter die erſte Theater: 
vorſtellung in Chicago veranjtaltet; 
ebenfo fand in vemfelben Gebäude ber 
erſte kirchliche Gottesdienft ftatt, der in 
dem jungen Gemeinmwejen abgehalten 
wurde. Auf dem Grundftüde bes 
„Sauganafh=Hotel“ erhob fich im Jah— 
te 1860 der Wigwam, in welchem bie 
tepublifanifche National = Konvention 
tagte, von der Abraham Lincoln als 
Präfidentfchafts - Kandidat aufgeftellt 
wurde. 

Wie man aus Vorſtehendem erſieht, 
gibt es in Chicago, wenn vielleicht auch 
keine Hiſtorie, ſo doch eine Menge von 
„hiſtoriſchen Stätten“. Die wichtigſten 
derſelben zu nennen und ihreBedeutung 
furz zu erläutern, ift der Zweck diefer 
Mittheilungen, welche demnächſt fort- 
gejegt werden follen. 


Bahrplan » Aenderung der Baltis 
more und Ohio Bahn. 


Am und nad) Sonntag, den 20. Mai fah: 
ren die Züge der Baltimore und Ohio-Eiſen— 
bahn von der Grand Gentral Pajlagier: 
Station, Fifth Ave. und Harrifon Str., wie 
folgt ab: Nah Waihington, Baltimore, 
Philadelphia, New York und Orten im 
Oſten, täglich) um 10.20 Vorm., 3.30 und 
E00 Nachm.; nad Pittsburg, täglidy um 
8.30 und 8.00 Nachm.; nad) Cleveland, täg- 
lih um 8.00 Abends undl0.20 Morgens, 
mit Ausnahme Sonntags. Nach Wheeling, 
Zanesville und dazwijchen liegenden Orten, 
täglid) um 10.20 Vorm. und 3.30 Nachm. 
‚Züge treffen ein, wie folgt: No. 5 von Nerv 
York, Philadelphia, Baltimore, Wajhington, 
Pittsburg, Cleveland und Wheeling, um 
8.30 Morgens; No. 7 von New York, Phi— 
ladelphia, Baltimore, Waſhington und 
Wheeling, um 8.45 Abends; No. 46 von New 
York, Philadelphia, Baltimore, Wajhington 
und Pittsburg, um 6.50 Morgens. 





Brad ein Bein. 


James MeRenna, ein Inſaſſe des 
„Wafhingtonian Home,“ an Madifon 
Straße und Ogden Upe., verfuchte ge= 
gern aus der Anftalt zu entfliehen, in= 
dem er ein Betttuch am Fenſterkreua be— 
feftigte und ſich an demfelben herab- 
ließ. Er fiel aus einer Höhe von 15 
Fuß in den Hof herab und brad) dabei 
das linfe Bein. Der Verlegte, welcher 
25 Sahre alt.ift und mit feiner Yamilie 
im Haufe Nr. 635 Gordon Str. wohnt, 
fand im County-Hoſpital Aufnahme. 








In South Ebicago. 


In South Chicago brach geſtern 
Frank Ringwald, Nr. 9001 Superior 
Ave., vor feiner Wohnung in Folge ei- 
nes Herzjchlages tobt zufammen. 

Herrn J. Danielfon, Nr. 10,067 
Avenue 8, ift in vorlegter Nacht ein 
forglich eingemwideltes, etwa zwei Wo— 
chen altes Mägdelein vor die Hausthür 
gelegt worden. Eine Nachbarin, Frau 
E. 9. Rice, hat fich des Kindes ange— 
nommen. 


Tödtlich verlaufen. 


Im Weitfeite - Hofpital ift geſtern 
der 2öjährige Victor Lipedi an ber 
Mundfperre geftorben. Diefe mar in 
Folge einer leichten Schußmunde ein— 
getreten, welche Lipedi am 6. Mai in 
Folge eines unglüdlichen Zufalles auf 
der Bühne der Stanislaus-Halle 
empfangen hatte, bei der Aufführung 
eines polnifchen Rebolution3-Dramas 





— 





durch eine Liebhaber-Geſellſchaft. 


Kurz und Neu. 


* „Swanda, der Dubeljadpfeifer”, 
lautet der Titel eines vieraftigen 
Singſpiels, welches die Vereinigten 
Böhmifchen Singvereine am nächſten 
Samftag im Stubebafer-Theater zur 
Aufführung bringen werden. 

* In der Kraftitation der Northe 
meitern = Hochbahn an Fullerton Abe. 
wurde geltern „Little Bobs“, wie man 
den jüngjt fertig gejtellten Dynamo ge= 
tauft bat, einer Probe unterzogen und 
als volljtändig leiftungsfähig befunden. 
Die Beamten der Gefellichaft find über- 
zeugt, daß die Bahn am 1. Juni inBe— 
trieb gejegt werden wird, weil bis da— 
hin bequem alle Vorbereitungen getrof⸗ 
fen werden fünnen. 


Kleine Anzeigen. 











Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Mai 1900. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gefhäftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Berlangt: Tuchtige Agenten bei feſtem Gehalt und 
Kommiflion. Näheres zu erfragen nad 6 Uhr Abends. 
671 W. Superior Str. modimi 


Berlangt: Ein netter junger Mann al3 Bar:Por: 
ter. Nordoft:Gde Monroe und Dearborn Etr,, im 
Baſement. 


Verlangt: Porter für Saloon und Boardinghaus. 
Muß Erfahrung haben. 241 E. Nandolph Str. 


Veriangt: Aunger Mann, daS Zigarrenmachen aus- 
zulernen. ION. Curtis Str., nahe Grand Ave. 


Verlangt: Ein guter Bäder an Brot. 145 R. Part 
Ave., nahe Lake Str., Auftin. 


Verlangt: Gute Kupferichmiede. 277 S. Canal St. 
modi 

















Berlangt: 2 gute Rockmacher, Inſide oder Dutfide. 
220 Lincoln Ave. 


Ein Schneider, Bufhelman, an alte Ar— 
modi 





Verlangt: 
beit. 36 ©. Halſted Str. 


Verlangt: Zwei gute Jungen, um die Talebaderei 
au erlernen. 615 Wells Str. 

Verlangt: Ein anftändiger ftadtlundiger Junge, 
— bei Koelling & Klappenbach, 100 u. 102 Ran⸗— 
olph Str. 


Verlangt: 
Verlangt: 


Verlangt: 
tige Arbeit. 

Verlangt: 
ter Str, 

Verlangt: Junger Täder an Brot und Biscuit. — 
27 W. Tivifion Str. 

Berlangt: Blackſmith-Helfer. 652 N. Wood Eitr,, 
nahe Milwautee Ave. 


Verlangt: Guter geweckter Junge, ungefähr 16 
Jahre alt. Nahzufragen in Xittle Jake, 12. Str. 
und Oeden Ave. 


Verlangt: Guter Kleider-Verfäufer. Nachzufragen 
in „Little Jale“, 12. Str. und Ogden Ave. 


. Verlangt: Ein ordentiiher Mann in gejegten Jah— 
ten, für Bettenaufmadhen und allgemeine Hotelarbeit. 
172 R. Clark Str. 

Verlangt: Kolleftor, gute Stellung, gutes Salär. 
Kommiſſion an SKollettionen. Nachzufragen 8 Uhr 
Morgens. 85 W. North Ave., 7. Floor. 











Strippers. 33 Florimond Str. 
Junge in Bäderei. 554 N. Clark Str. 


Schneider, im Store zu ſchaffen. Stes 
1105 Southporr Ave. 


Painters und Tapezierer. 6331 Carpen⸗ 


























Berlangt: Porter, 162 E. North Ave., Saloon. 


Verlangt: Mann zum Pferdepugen, Stallarbeit.— 

Livery, 247 Webjter Ave, 
Verlangt: 2 junge Grocery:Clert3 85 N. Halfted 
tr. 

"Verlangt: Stuhlmacher. Theo. U. Koh Go., Erie 

und Wells Str “ 

Verlangt: Lediger Dann an Erprebwagen und im 
Store zu arbeiten, $20, Zimmer und Board. 200 
Illinois Str, 

Verlangt: Ein Bügler an Hojen. 112 Mohawk St. 

















Verlangt: 3 Tagelöhner für 1 oder 2 Tage. 568 

Us Str. 

Verlangt: Teamſter, einer der mit Oetreide und 
Kohlen umzugehen verfteht und Moven verfteht. 572 
Wels Str. 

Verlangt: In Harlem ein junger Mann, der für 
big ift, bei ein paar alten Zeuten Die dDeutjchen Mor: 
gen= und Abendblätter vorzulefen und fich bei Tage 
im Haus und Garten nüglich zu machen. Muß bei 
Eltern oder Verwandten logniren. Adr. mit Lohnan— 
gabe unter N. 603 Abendpoft. 

Verlangt: Junger Mann um Pferde zu tenden u. 
in Wurftmacherei mitzuhelſen. Mub etwas dom 
Wurſtmachen veritehen. 3359 S. Halited Str. 

Verlangt: Painter, 3908 Dearborn’ Str. 

Verlangt: Erite Hand Cake-Bäcker. 5 Tell Place. 


Verlangt: Preſſer an fertig gemachten Coat3. 140 
Decoven Str., 3. Floor. mdimi 


Verlangt: Guter Yrot:Bäder als dritte Hand. — 
4403 Wentworth Ave. 


Verlangt: Erſte Hand an Brot. 324 Noscoe Bous 
lenarn, 


Verlangt: Mädden für gewöhnliche Hausarbeit. 80 
Fowler Str., Top Flat. 

Verlangt: Ein Mann, im Saloon zu arbeiten. 188 
W. Chicago Ave. 

Verlangt: Drei Männer zum Haus:Moven. 278 
N. Eurtis Str, N. Bider. 






































Sausarbeit. 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 6932 Ders 
non be. modimi 


Verlangt: Gin Mädchen, welches ſchon an der 
Nange oder Broiler gearbeitet hat. Nordoft-&de 
Monroe und Dearborn Str., im Baſement. 


Verlangt: Eine mitteljährige Frau, die Kinder 
liebt, al3 Haushälterin und Erzieherin für zwei Kna— 
ben im Alter von 8 reſp. 10 Jahren. Gute Heimath 
und Lohn. Vorzujprehen Dienſtag Mittag zwiſchen 
11 und 1 Uhr. 237 3. Place, H. Jahn. 


Verlangt: Ein älteres Mädchen für Hausarbeit. 
Muß etwas Fochen fünnen. Keine Wäſche. 9 E. 
Kinzie Str., 2. Flat. 

Berlangt: Mädchen zum Geſchirrwaſchen. 75 Fifth 
Ave., Reitaurant. modi 

Berlangt: Ein Mädchen 3733 
Wallace Str. 

Berlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für ge: 
wöhnliche Hausarbeit, 3214 Archer Ave. 

Verlangt: 50 Mädchen. 372 Garfield Ave. 
— Mädchen für Hausarbeit. 223 Belden 

de, 

















bei 2 Kindern. 








Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit und für 
Kinder. 336 Mohawt Str. 


Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Mu 
waſchen und etwas kochen Tönnen. 416 LaSulle Ave. 


Verlangt: 2 Küchenmädchen, guter Plat. 62 Dan 
Buren Str., Baſement. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für leichte Hausar— 
beit. 200 Racine Ave., 2. Stod. 


"Perlangt: Sofort, Frau für Hausreinigung. Nach— 
zufregen im Bajement. 416 LaSalle Ave. 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit in 
Privatfamilie. 401 Wells Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 615 
Burling Str., 2. Flat. 


Perlangt: Mädchen, Kein Hausreinigen. 280 Hud— 
fon Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 636 Sedgwid Str. 

Verlangt: Gute Köchin für Reftaurant. Nur folde 
die das Gejchäft verftehen brauchen fich zu melden. 
Guter Lohn, guter Platz. 45 Wells Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Keine 
Wäſche. 702 Lincoln Ave., in Apothete. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Guter Xohn. 986 Elybourn Ave. 


Perlangt: Märchen für Hausarbeit. Budey, 1269 
N. Weitern Apr. 


Verlangt: 2 Mädchen für 
430 Fulton Str. 


erlangt: Junges Mädchen, 6 Tage in der Wo: 
he, von 7 bis 3 Uhr Nachm., für leichte Hausar— 
beit zu verrichten. Keine Wäſche. Lohn 82.00. 999 
N. Weftern Ave., Store. 

Verlangt; Mädchen für Hausarbeit. 361 W. North 
Ave., im Grocervitore. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. 241 
Seminar Ave., Ecke Belden, 1. Flat. 


Verlangt: Gutes deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 15% Belmont Ave., Aldrich. 


Verlangt: Frau oder Mädchen zum Hausreinigen. 
80 Webiter Ave. 

Verlangt: 100 Mädchen 
Koeler, 31 Clybourn Ave. 

Veriangt: Friih eingewandertes 
Busen. 151 Eenter Str. 

Verlangt: Junges Mädchen, 14 bis 16 Jahre, für 
leichte Hausarbeit in kleiner Familie. Muß zu Hauje 
fhlafen. 524 Ordard Str. 


Verlangt: Gin Mädchen, das kochen und bügeln 
fann. 69 Fullerton Ave. 


Verlangt: Ein junges Mädchen, in der Hausarbeit 
behilflich zu fein. Muß zu Hauje jihlafen. 546 Tho— 
mas EStr., 2. lat. 

Verlangt: Nunges Mädchen, bei Hausarbeit zu 
helfen. Nachzufragen: W. S. Davis, 1634 Meltoje 


Str., F 









































allgemeine Hausarbeit. 

















für Hausarbeit. Mes, 





Mädchen zum 














3. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für Zimmer-Arbeit. 489 
Wells Str, 

Verlangt: Hausarbeitsmädden, 
Lohn 85, ohne Wäſche 54. — 317 €. 
1. Flat. 








Familie von 4. 
5. North Ave., 





Verlangt: Ein Aunge, um Bäderwagen zu fahren. 
361 Milwaukee Ave. 


"Berlangt: 2 Lrotbäder, $7 per Woche und Board. 
167, 31. Str. 


Verlangt: Deutjcher junger Butcher für Store, ftes 
tiger Pla. 276 Blue Jsland Ave. 


Verlangt: Bäder an Brot. 914 Sheffield Ave. 


Verlangt: Anftändiger Junge, das Maſchinenfach 
zu erlernen. Empfehlungen nothiwendig. 792 Milwau— 
fee Une. 


Verlangt: Verkäufer, einer der deutſch und engliſch 
fpricht, zum Verlauf von Real Eſtate in meiner neuen 
großen Milwaukee Ave. Addition, 2 großartige Gr- 
turfionen Samftag und Sonntag, 26. und 27. Mai. 
Werden Anweifungen geben. Nahzufragen zwiſchen 
8 und 11 Ude Vorm, und Abends bis 9 Uhr, beim 
Superintendenten, &. €. Groß, Mafonic Temple. 

modimidoir 




















Berlangt: Erfter Klaffe Janitor und Fenſterwaſcher. 
Muß Empfehlungen haben. Hart, Schaffner & Marz, 
Market und Van Buren Str. 


Qerlangt: Ein junges Mädchen für leichte Hausar— 
un, Muß zu Haufe jchlafen. 115 Hammond Str., 1 
rebde. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
212 G. Obio Str. 


Verlangt: Mädchen zum Geſchirrwaſchen. 205 Og: 
den pe. mo»i 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. Gutes Heim. 735 W. 92. Str. 
 Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in kleiner Yamilie, Lohn $4 per Woche. 1 W. 16. 
Str. 2lmai,lin&jon 

Verlangt: Tüchtige Wafchfrau. 223 Cheſtnut Str. 


Verlangt: Ein qutes Mädchen für Hausarbeit. — 
Nahzufragen bei Cohen, 45 Windhefter Ave. 


Verlangt: Mädchen, 16 aJhre alt, in Hausarbeit 
mitzubhelfen. Kleine Familie. Mub zu Haufe fchlas 
fen. 546 Burling Str., nahe Fullerton Ave. 

Verlangt: Junges deutjches Mädchen. 3518 S. Hal: 


ed Str. 





























Berlangt: Guter Bartender für Buſineßlunch-Platz. 
Adr.: R. 60 Abenppoft. 


Verlangt: Nunges Ddeutjches Mädchen. 344 ©. 
Halited Str., 2. Flat. 





Verlangt: Mann, Pferde zu beforgen und fih im 
Hauje nüglih zu machen. Rahzufragen von 7 Uhr. 
$15 pro Monat und Board. 1497 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Ein Junge an Gales, 4509 Wentworth 
Ave. 








Verlangt: Weber an Rugs. Stetige Arbeit. 1497 


Milwaufce Ave. 
Verlangt: Junge in Apotheke. 1002 Belmont Ave. 


Berlangt: Gin erfahrener Junge an Cales. Zu 
melden: 145—147 Randolph Str., im Ealoon, oder 
535 N. California Une, 

Verlangt: Bäder, dritte Hand an Brot und Cafes, 
Kurgenberg, Kanes Delitatefien Co., 453 Dit. 47. Str. 

















Stellungen iuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik. 1 Gent das Wort.) 





Geſucht; Gute zweite Hand an Cafes ſucht Arbeit, 
felbftftändig. Adr.: R. 612 Abenppoit. 
Geſucht: Ein junger lediger Butcher ſucht Stellung 
im Meatmartet. 4218 Wibland Ave. 
—— hat 
6 Abend⸗ 


Sefuht: Ein Lunchmann, ift feldftftän 
ante Ueberficht, jucht Stellung. Adr. R. 
poft. 

Geſucht: Gin ftarfer junger Mann wünſcht die 
Büderei zu erlernen; fieht mehr auf ein gutes Keim. 
Adr.: R. 604 Abendpoft. 

Geſucht: Brot:Bormann mit Erfahrung ſucht 
dauernde Beihäftigung. Adr.: T. 808 Ubendpoft. 

jonmo 




















Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Mann und Frau in mittleren Jahren, 
auf der Farm zu jhaffen. Nachzufragen 304 
Aſhland Abe., 2. Floor. 








Berlangt: Männer und Kuaben. 
ſAnzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Bert.) 


Verlangt: Ein ftarfer Junge, der Quft bat, die 
Cafebäderei zu erlernen. 61 Ruſh, nahe Indiana St. 








Berlangt: Gin unge, der die Gafebäderei erler⸗ 
nen will, 584 Ogden pe, modi 


Verlangt: Schreiner bei gutem Lohn und ftetiger 
Vrbeit, für auswärts. Nadhzufragen: 453 Larrabee 
Str., 2. Floor, nah 5 Uhr Abends. 


Verlangt: Erſter Klaffe Rodjchneider. 
ftätte, guter Lohn und beftändige Wrbeit. 
407 ©. Halited Str. 


Verlangt: Eriter Klaſſe Huiihmied und Carriage- 
Bladimitb, auch GarriagesSolzarbeiter, jofort., R 
Van Buren Str. 

Verlangt: Ein Bladjmith:Helfer für Wagenarbeit. 
347 Blue Island Ave. 

Verlangt: Eine legte Hand an Brot, 
Chicago ve, 

Verlangt: Tüchtiger Berläufer für Wholefale-Ges 
ihäft. auf Kommiſſion. Stetige Beihäftigung. Adr.: 
NR. 699 Abendpoft. frmo 








Helle Wert: 
Stert, 











725 Weit 





Verlangt: Mann und Frau ohne Kinder, mittles 
ten Alters, um auf’ Sand zu geben. 181 W. Lafe 
Etr. modi 


Verlangt: Schneider oder Schneiderin an Damens 
und Herren=Sleider. 98 Goethe Str. 





Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3603 ©. Halited Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3423 Halited Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit, die etwas dom Kochen verfteht. Lohn $5.00 
per Woche. K. DO. 421 Abendpoft. 

Verlangt: Wafchfrau, um Wäſche nah Haufe zu 
nehmen. Nahzufragen diefen Abend. 167, 31. Str. 

Berlangt: Ein deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 493 14. Place, Ede Ihroop Str. 

Verlangt: Ein Mädchen. 006 Haddon ne. 

Verlangt: Ein gutes deutjches Mäden, Alter uns 
gefähr 18, für Hausarbeit. 1906 Oakdale Upe., 2. 
Flat. momi 























Verlangt: Eine gute Geſchirrwaſcherin. 100 Oſt 
Madiſon Str., Baſement. 





Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
im Saloon und Reftaurant, 183 Madijon Etr. $ 
die Woche. Seine Sonntagsarbeit. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit, ebenfalls ein zweites Mädchen in einer Privat: 
familie. Guter Lohn, Referenzen verlangt. 3842 
Lake Ude. 


Verlangt: "Ein Mädchen für Hausarbeit oder ein 
Kindermädden, 4131 Calumet Ave., 2. FI. mnfr 


Verlangt: Ein Mädchen für Kochen und allgemeine 
Hausarbeit. 4539 Late ve. 

Verlangt: Köchin für Buſfineß-Lunch. 
Rinzie Str, 

‚Verlangt: Englifh ſprechendes deutfhes Märchen 
für allgemeine Hausarbeit. Familie von 4. Lohn 35 
für tüchtiges Mädchen. 2659 Evanfton Upe., Edge: 
water. modimido 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 809 Milwau: 
fee Ave., Golpftein. 


Verlangt: Gute Köchin und Laundreß, Drei in 
Familie. 2938 Judiana Ave. 














28 Dft 











„Dinge, Grundeigentbums: und Geihäftsmaller, 
59 Dearborn Str., verfaujt Grundeigentfpum und 
Geſchäfte“. Schnelle, reelle Transaktionen. 

S0ap,Imo,tgl&fon 





Zu verlaufen: Gutgehender Shub:Store, wegen 
Aufgabe des Geihäfts. Altershalber. Billig, Mit 
oder ohne Werkzeug. 9 Willow Str., nahe Yarrabee. 





mit 


Guter Zigarren:, Tabat: und Gandy-Store, i 
624 


Wohnung, billige Miethe. Nüherss am Plate. 
Grand Ave. 





$800, wenn dieje Woche genommen, Taufen Cd: 
Grocery mit Saloon, Südweftjeite, wertb das Dop⸗ 
pelte, alter Play. Dies ift eine Goldgrube für den 
rechten Dann. Ucberzeugt Euch. Apr. R. 607 Abend: 
pet. 

gu verfaufin: Harrebihop in Niles, Cook County, 


billig wegen Altersſchwäche, 21 Jahre etablirt. _ 
modimma 








Zu verkaufen: Billig, wenn fofort genommen, Gro— 
cery= und Confectionery Store, _ gegenüber grober 
Schule. Deutſche Nachbarſchaft. 781i Weft Ohio Str. 





wegen anderer 


gu verfaufen: Eine aute Route, 
l19ma, 1m 


Geſchäfte, jehr billig. 1081 N. 43. Ave. 





gu verkaufen: Grocery, in deutjcher Nachbarſchaft. 
Zu erfragen Vormittag bei Neid, Murdoh & Co. 
Joſ. Nangle. l4mai,1m 





Zu verfaufen: Gutgebender Saloon, 80x23, wit 
Großer Tanzhalle für Bälle, Pidnids, Sommergar: 
ten oder irgendivelhe Bergnügen. Liegt dirett an 
der Chicago Fabrftrase, Grand Trunk Railroad, 14 
Meilen von Lanſing, Ill, Ban Handle Railroad, 
und 3 Meilen öftlih von Thornton, Eaſtern Illinois 
Railroad, bei Herman Voeſte. Oak Glen, I. — 
Näheres bei Win. Northdurf, 1525 68. Str., Chicago. 

2629, Imo 








Zu vermicethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Store und Baſement, 601 31. Str., 
feit 15 Jahren ein deutjcher Butcherjhop und Wurſt⸗ 
macherci. jonmo 





gu vermiethen: Store, mit 4 Zimmer hinten. 103 
Hudjon Ave. lömai,Im&jon 








Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermietben: 2 möblirte Vorderzinmer mit Be— 
nugung der Küche, für verheiratheies Paar. 1418 N. 


Halited Str., 2, Flat. 





Zu vermiethen: Schönes großes möblirtes Zimmer 
für 1 oder 2 Herren. 84 Hudfon Ave., Hinter: 
gebäude, Warterre, 





gu dermietben: Ein Front:Schlafzimmer an einen 
Herrn, in tinderlojer Familie. 2 Emma Str. 








Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Barbier verlangt, ein fein eingerichtetes Geſchäft zu 
mietben. Muß gutsg Barbier und jtetig fein, Alter 
Play. Nahzufragen! 412 Elybourn Ave., im Saloon. 








Verde, Wagen, Sunde, Bögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


180 N. 





Zu verkaufen: Schwarzes Yamilienpferd, 
Curtis Str, 
Zu verlaufen: Gutes Pferd und Butcherwagen, — 
717 Soutbport Ave. 
Zu verfaufen — oder zu vertaufhen — Immer an 
Hand; 50 Stüd ältlihe Pferde und Stuten, paſſend 
für alle Sorten Stadtarbeit, Farmarbeit und Zucht⸗ 
zwede, 1000 bi3 1500: 25 bis $S5; ebenfalls ae= 
brauchte Farm-Geſchirre. Für Leute, die dieſe Art 
Pferde zu kaufen beabfichtigen, wird es fich bezahlen, 
borzujprechen und fie zu jehen. 3. 8. Finn & Mes 
Phillipps, 4175—77 Emerald Upe., nahe Root Str., 
ein Blod von den Stod Yard3:Eingang. 
2cpim, tgl&jo 











Kaufs: und Berfaufs:tingebote. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Counters, Shelfing und Show 


Caſes; 90 Cents per Fuß. 110 Sige! Straße, nahe 
Wells, —zjun,tgl&jon 











Nähmaſchinen, Bicyeles z2c. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 





Die beite Auswahl don Nähmajhinen auf der 
Meitjeite. Neue Majchinen don $IO aufwärts. Wille 
Eorten gebraudte Maſchinen von 5 aufwärt!, — 
Weitjeite = Office von Standard » Nähmajchinen: 
Aug. Speidel, 178 W. Ban Buren Str., 5 Thüren 
öitlid von Halſted. Abends offen. Til? 


Farmländereien. 


Ze —— 

iſt Gigenthüne gezwungen, 160 Mder Farm, Vieh. 

Ernte, Gerätbihaften, Alles zu werlaufen, -$2000, die 

Sülfte Anzehlung. Ulrich, Chamber of Commerce. 
löma, 1m, tol&ſon 





gu verkaufen: Fruchtbares Waldland in Wiscon: 
fin, in deutjcher Anfiedelung. Näberes bei Peter 
Wehrley, 37 31. Str, 23ap, jamomi, Ins 





Vrachtvolle Getreide- 


oder Frucht i 
160 der, oder Frucht⸗ Farmen. 20 bi} 


Udrig, 196-18 Oft Wafbingten Str. 
2jan,l 








Nordweitjeite, 

Zu berlaufen: Neue 5 Zimmer Häufer an H 
u in u um⸗ 
boldt Straße und Add ion —— 584 7 
Sub Bajement, Sewer-Einrichtung, nahe Eifton-, 
Delment und Iroing Part Boulevard Gars, Nur 
$14W. 0 Anzahlung, $I2 monatlih. Auent iſt 

2 a Br u 1. Aden 
Sonntags 2148 N. Humboldt Str. zu iprechen. Ernſt 

Melms, Gigenthümer, 1959 Milwaulee Äve. 
Zmztgl* 


Property. 473 Hermitage Ave. Auch 





Zu verfaufen: 
auf Ubzahlung. 





Berſchiedenes. 


Habt Ihr Häufer zu verlaufen, zu vertauſchen oder 
zu dermiethen? Kommt für gute Refultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 9—12 Uhr Vormittags. — 2 

Richard A. Koh & Co, 
New Vork Life Gebäude, Nordoſt-Ecde LaSalle und 
Monroe EStr., Zimmer 814, Flur 8. 
12d3,t9l&fon® 








Geld auf Wiöbei ıc, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pionos, Pferde, Wagen u. ſ. m 
Kleine Anleihen 
bon $20 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn win 
die Unleihe machen, ſondern laſſen Diejelben 
in Eurem Befig. 


Wir haben das 
srößbtedeutihe Gefgäft 
in der Stadt, 
Ule guten, ehrlihen Deutihen, Tommt gu uns, 
wenn Ihr Geld baben wollt. 

Ihr werdet e3 zu Eurem Vortheil finden, bei mid 
dorzuiprechen, ebe Ihr anderwärts hingeht. 
Die fiherfte und zuverläfiigfte Bedienung zugeficherts 

A. 9 Grend, Wap,li&jon 
18 LaSalle Straße, Zimmer 3. 





Wenn Ihr Geld borgen wollt, dann bitte ſprecht nf 
uns vor, 
Das einzige deutſche Geſchäft In der Stadt. 


GagleLoanG oo, 70 LaſSalle Str., Zimmer 3, 
Otto ©. Voelcher, Manager, 
Südweſt-Ecke Nandolph und LaSalle Gier. 


Unleiben in Summen nah Wunfh auf Möbel und 
Pıanos, zu den billigiten Raten und leichteften 
Bedingungen in der Gtabt. 


Unfer Geihäjt ift ein verantmwortliches und reelles, 
lang etablirt, böflihe Behandlung und ftrengfte 
Berjhwiegenheit gefichert, 

— Mmy,tol&fon 
Wenn Ihr nicht vorſprechen fünnt, dann bitte, ſchickt 
Adteſſe end dann fohiden wir einen Mann, 
der alle Auskunft gibt. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mertgage Lovoan Eompany 
Zimmer 12, Haymarket Theater Building, 

161 W. Madijon Str., dritter Flur, 





Wir leiden Euch Geld in großen und Tleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
zend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen wetden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Unleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 


175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llan® 





Chicago Gredit Company, 
9 Waikington Str., Zimmer 3%; Brand:Dffke: 
324 Lincoln Ave., Late View. — Geld geliehen ‘cn 
Kedermann auf Möbel, Pianos, PVierde, Wagen, 
Syirtures, Diamanten, Uhren und auf irgend welde 
Eicherheit zu niedrigeren Naten, al3 bei anderen Fir— 
men. Zabltermine nah Wunſch eingerichtet. - Lange 
Zeit zur Abzahlung; böflide und zuvortommende Bes 
bandlung gegen Jedermann. Geſchäfte unter ftrengiter 
Verſchwiegenheit. Leute, welche auf der Nordjeite und 
ın Lake View wohnen, können Zeit und Geld jparen, 
indem fie nach unjerer Office, 53 Lincoln Ad., geben. 
Main:Office 99 Wafzington St., Zimmer 304. 51u* 





Ihr könnt alle Arten Nähmeihinen Faufen zu 
Wholeſale-Preiſen bei Alam, 12 Adams Str. Reue 
filberplattirte Singer $10, Higb Urm $12. 
Wilfon 810. Sprecht vor, ehe Ihr kauft. 


Neue 
Tieb* 








Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter biejer Nubrit, 2 Gent3 das Wort.) 





„Lion“ eijerne Betten find die beiten der Welt, 
Alleinige Verkaufsſtelle. 192 €. North pe. 








Piauos, mufitaliihe Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Neuss Piano, 180 N. Curtis Str. 


Rortbweftern Mortgage Soan Go 
465 Milwautee Ude, Zimmer 53, Ede Ghicago 
Yoe., über Schroeder's Apothelke. 

Gel) geliehen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
u. f. mw. zu billigften Zinjen; ‚rüdzapibar wie man 
wünfcht. Iede Zahlung verringert die Koften. Eins 
ttohner der Norpdfeite und Nordweſtſeite erjparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen, — 
mi 





Geld verliehen, privatim, auf Möbel, Pianos, 
Verde, Kutſchen, ohne Wegnahme, zu niedrigiter 
Rate. Wenn Ihr Geld und auch einen Freund 
braucht, jprecht bei mir dor, Leben und leben laſſen 
ift mein Motto. Zeit und Abzahlung nach Belieben 
des Borgers. U. H. Williams, 69 Dearborn Str. 

12jan® 





Nur 875 für jchönes Upright Piano. $5_ monatz 
lich. Aug. Groß, 682 Wells Str., nahe North Ave. 
2lmailw 





Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrik. 2 Cents das Wort.) 








gu verfaufen: Ein Upright Piano (Arion). 6932 
Bernon Str. modimi 
Nur $35 für ein ſchönes Roſenholz-Piano; $5 mo: 

natlih. 317 Sedgwid Str., nahe Divifion Str. 
l4inailw 





Geld ohne Kommillion. — Louis Freudenberg vers 
feibt Privat:Kapitalien von 4 Proz. an ohne Koms 
miffion. Vormittags: Refidenz, 377 N. Hohyne Ave., 
Ede Cornelia, nahe Chicago Avenue. Nachmittags: 
Difice, Zimmer 341 Unity Bldg., 79 Dearborn Str. 

13ag,tgl&jon® 








Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 





Albert A. Kraft, Rebtianmwalt. 
Prozeſſe in allen Geristshöfen geführt. Rechtge— 
fohäfte jeder Art zufriedenftelend beyorgt; Bankerott⸗ 
Verfehren eingeleitet; gutsansgeitattetes Kollekti— 
rung3:Dept.; Ansprüche überall durchgeſetzt; Yübne 
ſchnell Zollettirt; Abſtraklte eraminirt. Beſte Refe— 
renzen. 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. Telephone 
Central 582. 5Snodli 


Walter 6 Kraft, deutiher Advokat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Necht3s 
geihäfte jeder Art zufriedenftellend vertreten. Der: 
fahren in Zanferottjällen, Gut eingerichtetes Kollel: 
tirung3s Departement. Anſprüche überall durchgeſetzt. 
Löhne ſchnell tollefktirt. Schnelle Abrechnungen. Beite 
Empfehlungen. 134 Wajhington Sir, Zimmer 814. 
Tel. M. 1843 Yof* 


Fred Blotfe, Rehtsanmalt. 

Alle Nechts ſachen prompt beforgt.— Suite 4848 
Unit Buileing, 79 Dearborm Str. Wobnung 105 
Osgoed Sti. > Rnov.ii 

GG Milne Mitchell, deutſcher Advotat, 
Suite 502-503 Neaper Blod, Nordoit:Gde Waibing: 
ton u. Slart Sır. — Abftrafte unterjucht bei Land— 
tauf oder‘ Anleihen; Geld zu verleihen; Hypotheken 
folleftirt; Teitamente und Werthpapiere aller Art 
ausgeſteilt; Nachlaßſachen beiorgt; Banterott, Scha⸗ 
denerfathzanſprüche und alle Arten Gerichts fälle ſorg⸗ 

vertheidigt. 








jältig erledigt, anbängig gemacht oder 
Beite Empfehlungen; Rath unentgeltlich. 
Sap,tgl&fon* 





Verlangt: Eine reinliche Frau für Küchenarbeit.— 
2 NR. Etat: Str. s — 


Verlangt: Gute deutihe Köchin. Lohn 86, keine 
Sonntagsarbeit. 12 Weſt Randolph Str, frmo 











Berlangt: Grauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


z2äden und Fabriken. 


— 4 w 





Berlangt: Näherinnen für Wenderungen an Das 
men=Garderobe. Wocenerbeit. Nahzufragen dritter 


Floor, State Str. 
Marshall Field & Go, Retail, 
Berlangt: 2 erfahrene Hefter an Damen: Anzügen 
und Jaden. Nahzufragen im Alteration Departınent, 


8. Floor, State Etr. 
6 Marfhall Fieio & Eo. 
Verlangt: Erfahrene Fitter im Alteration Departs 
went. Nachzufragen im «dritten Floor, State Gtr. 
Marshall Field & Go, Retail. 


llap® 








Lebensperfiherungs: Agenten, Achtung!— Für was 
arbeitet Ahr? Geld? Wenn fo, warum nit da ar= 
beiten, mo es leicht verdient wird? Wir können Euch 
folde Stellung geben. Weftern Mutual Life Aflos 
ciation, 4. Floor, 10 Waihington Str. 

. Wma, 1w&ſon 


Verlangt: Erſter Klaſſe Rodmacher im Shod zu 
arbeiten. 2476 Archer Ade., nahe Halſted. ſaſonmo 


Wir haben Stellungen offen für 3 oder 4 erſter 
Klaffe Verkäufer. Emportommen und dauernde Siel⸗ 
lung für richtige Männer, jobald fie mit dem Ge: 
bäft vertraut find. U 1 Referenzen. Lohn, Adr.: 

. 804 Übendpoft. 2oma, 1w&ſon 


Verlangt: Guter Lederarbeiter für Sample Cafes 
etc. Stetige Urbeit. Chicago Pluſh and Leather Caſe 
&o., 126 Dearborn Sir. {mo 


Verlangt: Guter Wagenmader, ledig, ftetige Ar- 
beit. 5509 Jefferſon Ave. eh ſamo 


Berlangt: Guter Verkäufer für Subdiviſion-Ar⸗— 


beit. Solcher der deutfch oder polnif icht wird 
vorgezogen. Rachzufragen ee. "Sr iur 


Berlangt: —— für Iowa, Ylinsis 
d Miigen. Löhne. Ro 
Babor Be 3 ee 


EEE ae a WISE Mi 


TERRY v 
—— N Zu 





























Verlangt: Mädchen, Knopflöcher zu machen an Kor 
fen. 957 Weit 21. Bi. 





Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Lohn HH. 
652 Walnut Str, 6 frmo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Eis 
nes das mit Familie für Sommer aufs Land ge— 
ben will. Nur eine erfter Klaſſe braucht nadzufras 
gen. Guter Lohn. 278 Seminary Ave, jonmo 


Berlangt: Gin gutes ftetiges Mädchen für Hausarz 
beit. Gute Etelle für richtige Perſon. Nachzufra⸗ 
gen: 302 G. Chicago Ave. ſonmo 


Berlangt: Deutiches Mädchen oder Frau für all: 
gemeine Hausarbeit. Guter Lohn. Gutes Heim. — 
3664 Wabajh Une. 13—-3ma&jon 


Bläse für Hotels, Hausarbeit, Reitaurationen, für 
Märner und frauen werden jehr billig verichafft. 441 
©. State Str. mail3, Imt, jonmodi 


Verlangt: Mädchen für alllemeine Hausarbeit. — 
3554 Halited Etr. l4mai,1 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
seite Urbeit, Kindermädchen, eingewanderte jofort 
untergebracht bei den feinften Herrſchaften. Mrs. 
S. Mandel, 175 31. Str. 4mai,Imt 























Verlangt: Gute Schneiderinnen, ſowie Lehrmäds 
Ken. 98 Goethe Str. 


Verlangt: Mafchinen: un» Handmädchen an Röden. 
97 Keenon Str. 


Verlangt: Mafhinen: Mädchen und ein Mädchen 
zum Rnöpfe-Annähen. 878 N. Irving Ave. 


Berlangt: 2 Mädchen, eines als Gebilfin an feis 
nen Holen und eines um das Geſchäft zu erlernen. 
4 LaSalle Str., oberer Stod. 


Berlangt: Püglerinnen von Erfahrung. Beiter 
Lohn und ftetige Beihäftigung für tüchtige Mädchen. 
Kraus Brothers, Färberei, 157 E. 22. Str., nahe 
Wabajh Ude. mdimi 


Verlangt: 6 Kleidermaherınnen und Lehrmädden. 
9 Marwell Str. 


Berlangt: Frauen und Mädchen, um Fanch-Arbeit 
* uns in ihrem Hauſe zu ar $ bis 80 per 
ode. Erfahrung nicht a erg th m nad 9 
Uhr Vormittags oder adreflirt mit Briefmarke an 
deal Some Wort Go., 185 6; MWaihingten Eir., 




















immer 4. 








— 0 0 nme. 





W. Fellers. Das einzige gröhte deutid-amerikas 
nifhe PBermittlung3-Inftitut, befindet ſich 586 R. 
Clark Str. Sonntags offen, Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen 
immer an Sand. Tel. Rortb 195- "ion® 








Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Gent das Wort.) 

Gefuht: Deutihe Frau mit Kind ſucht Stelle als 
Hausbälterin. Adr. R. 608 Abendpoft. 

Geſucht: Stelle zum Waſchen und Hausreinigen. — 
58 N. Halfted Str., hinten. 

Gefudt: Nette junge Fran juht Stelle al3 Haus: 
bälterin in anftändigem Haufe. Gute Köchin. 505 
N. Clark Str., Eingang 40. Str., hinten. 

Gefuht: Wäſche wird angenommen. 53 Biſſell 
Etr., 3. Floor . ; 

Geſucht: Wäſche in's Haus zu nehmen, 
mont Str., binten, 

















174 Fre 


Fifher&Lead, Rechtzanwälte. 

Alle Arten Rechtsgeſchäfte jorgfältig und prompt 
bejorgt; Schadenerjaganipräde für Körperverlegungen 
fowie in Grundeigentbumsjahen gefihert; Bante— 
rottfälle geregelt; Abſtralte unterſucht; Nachlaßſachen 
erledigt; Kollettionen bejorgt in den ganzen Ber. 
Staaten und Ganada. Banf:Referenzen. Rath frei. 
Suite 303-304, 160 Waihington Str. 

Tmalmo,tgl&fon 





Victor Sarner, Rechtsanwalt, 1119 Aſhland Blod, 
Nordoſt-Ecke Clark und Randolph Str. Praktizirt in 
den höchſten Gerichtshöfen des Staates Allinois; 
Schadenerjaganjprüce jowie alle Rechts ſachen prompt 
erledigt. Spezialität: Kriminalfälle, 

13mai,tgl&jon,1j 





Wage-Workers Law Bureau. — Kolleftirt Löhne 
u. ns alle Rechtsgeichäfte. Wenn in Xrubel 
fprecht vor Zimmer 350, 123 LaSalle Str. 

R llmai,Imt,tgl&jon 


— deld — 
— ohne fommifjion — 
in greßen und fleinen Summen auf Chicago Grund⸗ 
eigenthum zu verleihen. 
Erfte Hypothei zu verfaufen. 
Sonntags offen von 9—12 Uhr Vormittags. 
tich ard A. Koch & Co., 
171 LaSalle Str., Ede Monroe Str., 
Zimmer 814, Flur 8. 
12dey,tgl&fon® 


Privatmann hat $2800 zu verleihen auf Nordieite 
Prid:Haus, zu 54 PBroz.; feine Kommiffion. Richard 
A. Koh & Co., Zimmer 814 171 La Salle Str., 
Ede Monroe. 19matgl&jo* 


Bezahlt Feine 6 Prozent! Viel Geld bereit für 4 
und 5 Prozent auf Grundeigenthum und zum Bauen. 
%dr.: 9. Mi Aberdpoft. 9ma,imo,tgikjen 


Geld verliehen an Angeftellte, ohne Sicherheit, auf 
einfache Noten. 72, 121 ZaSalle Str. E 
l3ma,imo, tgl&ion 
Zimmer 540, 53 

2oma, 1w 











Zu verleihen: $15 bis 820. 
Dearborn Str., D. Ranlin. 

Zu verleihen auf Orundeigentgum: Privatgeld, zu 
dem billigiten Zins fuße. Adolph Zeisler, 79 Dear: 
born Str. ap, jamoıni,im 


Zu leiden gefuht: 833800 von Brivatleuten, zum 
Bauen, ohne Koömnnſſion. ©. &. 163 Ubendpoft. 
modimt 











Berfönlidhes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Aufruf.—R. Müller bittet jeine Frau, M. Müller, 
dringend, heute Abend zu Mrs. Stievend zu fommen 
wegen dringenderRothwendigfeit, Lab mich nicht mehr 
länger leiden, der Schmerz wird zu groß. Id werde 
Dir keinen Vorwurf machen, Alles foll gut fein. — 
Dein N. M. 





Cine Gelegenbeit für frebfame 
Männer. 


Gine Lebensverfiherungs:Gefellihaft hat ein neues 
Epitem von Kompenjation eingeführt und offerirt 
ftrevbjamen caraftervollen Männern ſoo leich ein zus 
friedenftellendes Ginfommen und eine Gelegenheit, 
ihre Zukunft fiherzuftellen. Cine Woche im wunferer 
freien Schule wird Euch das Geſchäft lehren. Abr.: 
R. 613 Abendpoſt. 2dma,im&jan 








Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Abend⸗ und Tagklaflen, das ganze Jahr; 3 Monate, 
Abends, 910. Jones Buſ. Col. 160 Waihington Str. 
ap, Imo,tgl&kjon 








Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 





Rheumatismus, Nerven, Blut⸗ und Privatfranf- 
heiten grümbli und ſchnell turirt. Mäßige Preije, 
ebrlihe Behandlung. Tr. Koeſſel, 19I—193 S. Elart 
Str., Stunden von 9. 19ınai,3mo 


Ein unfehlbares Aſthma-Heilmittel zu haben 544 
Larrabee Str., 2. Flat. Stadtzeugniffe. 
. lönai;im&jon 





Ulezander's Gehbeim AWVolizeir 
Agentur B und 9 Filth Une, -Bimnier 9 
bringt irgend etwas in Erfahrung auf pridativem 
Wege, unterfjuht alle unglüdliden Familiender⸗ 
bältniffe, Eheitandgjälle u. f. w. und ſammelt Bes 
weile Diebftähle, Räubereien und Gchiwindeleien 
werden unterjuht und die Schuldigen zur Rechen: 
ihaft gezogen. Anſprüche auf Ehadeneriag für Ber- 
legungen, Unglüdsjälle u. dergl. mit Erfolg gelten» 
gemadt. Freier Rath in Rechtsſachen. Wir find die 
einzige deutſche Volizei-Agentur in Chicago. Sonn: 
tags offen bis 12 Uhr Mittags, 2m® 


Löhne, Roten und ſchlechte Rechnungen aller Urt 
follettirt.- Garnifhee bejorgt. fchlchte Miether ents 
fernt. Sppotbeten foreclojed, Keine Vorausbezahlung. 

rtedbitors Mereantile Ugench, 
125 Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Madifon Str. 
F. Shulg, Rehtsanwalt.—G. Hoffman, ——— 
eb, 








Entbindungsfälle frei aufgenommen. — National 
Hojpital, Superintendent; 1215 Mafonie Temple, 
2—4 Uhr. 29ap, Imo,tgl&fon 


Kohn G. Schuehler, Galcimining, Beibmwaicen, 
Vloftering uf. Aufträge abzugeben in 441 S. Gens 
tre Ude, "6mailmkijonn 





Dr. Ehlers, 186 Well Str., Epezial-Arzt. — 
Geſchlechts⸗, Haut, Blut⸗, Nieren:, Leber: und Ma⸗ 
genkrantheiten ſchnell geheilt. Konfultation und Uns 
terfugung frei. Spreditunden I—9, Sonntag 98. 

Yan, tgi&kjon* 





Mrs, Gonrath, 


: Wü Ba 
—— — 
Gefuht: Eine deutihe, Frau ji zaſche 














Feuer⸗Verſiche rung. 
gen unter diefer Rubeit, 2 Cents das Wort.) 








Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Bm: R. Ruammier, — Betentenmell erben 
tente für alle Länder. — Handelßmarten. — Batents 
Rechts falle. Zimmer Q- MiBiderssGchäude, 34 
Madijon 2 x k Hp, ſon 


Luther 9, Milter, Batent-Unwalt. Prömpte, iorde 




















Zortwährende 
Dlage. 


ODOOOPDD 


grsteis viele Schmerzen nicht 

fchr heitig find, Fönnen Die: 
felben Dad) Die Nerven ſehr aus 
greifen, Diefes iſt ganz beſon⸗ 
ders der Fall bei 


ileuvalgia, 


welde das ganze Syſtem ans 
greift. 


St. Jakobs Hel 


ift ein wirffames und promptes 
Heilmittel Dagegen. Es beru: 
higt Die Nerven, heilt Die 
Ehmerzen, und bringt dem gan: 
zen Syſtem 


Gejundheit und 
Behaglichkeit. 


in geſunder Geiſt in cinem gefunden 
"& Körper‘ iſt eın alibefanntes Sprichwort, 








aber ebenjo befaunt iſt 


TRINER’S AMERICAN 


ER W 
ELIXIR OF BITTER WINE, 


welches Zanjende von allen Krankheiten des Magens 
und der Leber furirte und folde, die durch Unver: 
daulichteit entitehen, Blutarmuth, Blähungen und 
alle Störungen de Magens. Es bereichert das Blut, 
frärtt den Verftand und gibt dein Körper neues Le: 
ken. 

Ah bin im Beſitze taufender bon Zeugniffen in 
meiner Dffice, von hervorragenden Männern und 
Frauen. 63 wird nur in Flaſchen verfauft, mit 
einer regiftrieten Handelsmarke. WBeitebt darauf, 
Triner's zu erhalten. Zu baben in allen Apotheken 
oder vom Fabrikanten. famodo* 


Joseph Triner, *2,W,18- Str. 


Chicago, M. 
Strantheiten der Männer, 


State Medical Dispensary. 
P— 76 Madifon Straße, 
nabe State Straße, 

SHICSAGHO, Il. 


Die weltberühmten Aerzte dies 

fer Anstalt heilen unter einer 

pofitiven Garantie alle 

Minnerleiden, als da find 

NT Haut, Blut-, Privat: und 

chroniſche Leiden, Blaienent: 

jündung, die ſchrecklichen Fol⸗ 

gen von Selbitbefledung, als 

verlorene Manubarkeit, Impotenz (unver⸗ 

mögen), Varicocele (Hodenkrankheiten), Nervenſchwä⸗ 

che, Herzklopfen, Gedächtnißſchwäche, dumpfes bes 

drückendes Gefühl im Kopf, Abneigung gegen Ges 

Kellichait, Nervofität, unangebrachtes Grröthen, Nies 

dergeſchlagenheit u. f. w. 
Konsultation frei. 

Spreäitunden: 10 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends; 
Eonntags nur von 10 biß 12 Uhr. 

Schreiben Sie für einen Fragebogen, Sie fünnen 

dann per Poſt furrirt werden. — Alle Angelegenheis 
ten werden ftreng geheim gehalten. 


Medizin frei bis geheilt. 


Wir laden Überhaupt folhe mit hronifchen Uebeln 
behaftete Leidenden nah unferer Anſtalt ein, die nirs 
ecnds Heilung finden konnten, um unfere neue Mes 
tbode ſich ungedeiben zu laflen, die als unfeblbar gilt, 

14ma, modifrion 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte dieſer Anſtalt jind erfahrene dentiche Spe» 
era und betrachten ed ala eine Ehre, ihre leidenden 

titmenjchen fo ſchnell als möglid) von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie beilen gründlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, ven: 
leiden und Menftruationsitörungen ohne Opes 
ration, Sautfranfheiten, Folgen von Selbft: 
befleckung, verlorene Mannbarfeit ze. Operas 
tionen don erfter Klaſſe Operateuren, für radikale 
Heilung don Brüden, Krebs, Tumoren, Baricocele 
(Hodenfrankheiten) 20. Konjultirt ung bevor Ihr hei⸗ 
rathet. Wein nöthig, plaziren wir Patienten in unfer 
Privathoipital rauen werden vom Frauenarzt 
(Dane) behandelt. Behandlung, infl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Dies aud.— Stunden: 
9 Uhr Morgens bis 7 Ubr Abends: Sonntags 10 biß 
12 Ubr. tal.ion 


Brüde. 
; Mein nen erfundes 
"Ag ned Bruchband, von 
J ſammtlichen deutichen 
rofeſſoren empfoh- 
* len, eingeführt in der 
* — deutſchen Armee, ıft 
ür ein jeden Bruch an heilen daß befte. Seine falide 
jeriprechungen, feine Einfprigungen, feine Eleftri« 
zität, feine Unterbregung vom Geihäft; Unterfughung 
tit frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden r jhwaden 
Unterleib, utterichäden, 
———— und fette Leute, 
umni-Strümpfe, Grades 
balter und alle Apparate für 
grates, der Beine und Füße & ai 
2. in reichbaltigiter Aus⸗ r 
wahl zu fFabritpreiien vorräthig, bein größten deut» 
ſchen Feöfitonten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Fifth Ave., 
nahe Randolph Str. Spezialift für Brühe und Ber» 
wachſungen des Körpers N jedem le pojitive 
Heilung. And Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 
werden von einer Dame bedient. 


Spart Schmerzen und Ge. 


Unfer Erfolg 
tft auf ſchmerzloſe Zahnarbeiten bafirt zu populären 
Breifen; denn 75 Prozent unferes Geſchaͤftes erhalten 
wir duch Empfehlungen. 























DVerfrümmungen des Rüd- 





Ih lich mir 14 Zähne in den 
Bofton Dental Parlors, Nr. 146 
y State Etr., zichen, ohne abjolut 
die geringften Schmerzen zu ver⸗ 
jpüren.—Rev. G. A. Fuchle, 72 Bosworth pe, 
Gebiß Zähne... . Gold: Füllungen B1 aujw. 
Beftegähne, S. S.W. SS Silber: Yilllungen . . 500 
221. Sotdfronen .. Brückemirbeit 
Keine Berechnung für das Ziehen, wenn Zähne bes 
Helft werden. — Eine geſchriebene Garantie für zehn 
Qahre mit allen Wrbeiten. dfa® 


a 
BOSTON DENTAL PARLORS, 146 State Str. 





Dr. EHRLICH, 


aus Deutidhland, Spezial: 

3 Augen, Darm. 

(8leiden. Heilt $a: 
aubheit neueiter unb 
fer Methode. Künftliche Augen, Bril- 
n angepabt ———— und Rath frei. 
Rlinit: 268 Lincoln Ave, S-11 Bm.. 6-8 
Abds. —— 8—12 Bm. Meftjeite-Klinit: 
Nortw.Ede Mılwanter Ave. und Tivifion Str., 
über National Store, 1—4 Nadm. llmzij 








Das Heirathsjahr 


Bon F. von Bodeltik. 


(Fortfegung ) 

Den jungen Mäbchen gab da3 Qui— 
proquo dieſes Morgens roh längere 
Zeit Stoff zur Unterhaltung. 

„Mir gefällt der Afrikaner rıöt,“ 
erklärte Trudchen Palm. „E3 fehli 
ihm das Heldenhafte.“ 

„Zrude, Du bift fomifch,“ erwiberte 
Benedikte. „Selbft Gottfried bon 
Bouillon würde feinen guten Eindrud 
machen, wenn er eine Nacht im Walde 
geichlafen hätte. Du haft auch) feine 
Menfchenfenntniß, Trude. Doktor 
Haarhaus hat wunderſchöne Augen. 
Und als er unter der Kaftanie ftand, 
fah er immer nur auf mid. Da er nicht 
Iprechen konnte, lag etwas fehr Rühren- 
des in diefen Blid. ch konnte ihm 
leider nicht helfen, denn ich wußte ja 
noch nicht, wer er war.” 

Und Mit Nelly fügte hinzu: „Mir 
ift der neue Haußlehrer ein fehr ſym— 
pathifcher Menſch. Und hat mir fehr 
leid gethan, als er gar nicht mußte wo— 
bin. Ich wollte, Dikte, daß ihn Dein 
Papa behalten jollte.” 

„Er wird ſchon, Nelly. Papa ift viel 
zu gutmüthig dazu, ihn wieder fortzu— 
jagen. Auch ift Freeſe beffer ala Rein 
bold. Den Namen können die Jungen 
nicht ſo verhunzen. Auf Reinbold 
hatten fie fchon wieder Meinbold, Sein- 
bold und fogar Schweinbold gereimt.” 

„Aber auf Freeſe reimt fich Beeſe,“ 
meinte Trudchen. 

„Beeſe ift gar nichts, und wenn Du 
es für böſe forrumpirft, fo ſchadet es 
auch nichts. Es ift noch immer feine 
Namendverftümmelung ;ſo etwas haffe 
ih. Ich mwünfchte, diefer Herr Freeſe 
nähme Bernd und Dieter einmal or- 
bentlich unter die Scheere. Sie find 
zu übermüthig geworden. Wenn fie 
meine Jungens mären, hätt’ ich fie 
längft in eine Pnefion geſteckt.“ 

„Na,“ jagte Trudchen lachend, „mir 
wollen ’mal erft abwarten, wie Du 
Deine Kinder erziehen wirft!” 

„Beller, als Du die Deinen!“ ent- 
gegnete Dikte heftig. „Solche Bücher, 
wie Du immer lieſt, würde ich ihnen 
nicht in die Finger geben! Und PBapil- 
Ioten dürften fie ſich auch nicht drehen!“ 

Trude wurde roth, doch Mit Nelly 
bemerfte bejchwichtigend: „Zantt Euch 
nit! Es ift ja noch nicht fo weit! ...“ 


GSiebentes Kapitel, 


In dem bon vetfchiedenen Unterhaltun- 
gen am Frübftücstifche und im Park 
berichtet wird; auch lernt der Leſer 
eine neue Sprache kennen. 


Die Komödie der Jrrungen hatte zu 
allgemeiner Freude das ermünjchte 
glüdlihe Ende gefunden. Freeſe blieb 
in Hohen-Kraatz. Anfänglich hatte ihn 
der Baron nur auf eine Probemoche 
engagirt; aber der Mann gefiel ihm, 
und auch deſſen Lehrmethode. Freeſe 
verſtand es, mit den Jungen umzu— 
gehen. Er war ſtreng in den Unter— 
richtsſtunden und gefällig, freundlich 
und liebenswürdig in der freien Zeit. 
Das Herz Dieters hatte er ſich ſchon 
am erſten Tage durch eine Pfeife ge— 
wonnen, die er ihm aus einem Stück 
Weidengerte geſchnitzt hatte. „Ein net— 
ter und geſchickter Mann,“ urtheilte der 
Baron. „Wenn er nur die geräuſchvol— 
len Liebhabereien der Jungen nicht uns 
terftügen mollte,“ tlagte die Baronin, 
die die grelle Pfeifmufit Dietrich nicht 
mehr hören fonnte. Frau Eleonore 
hätte doch lieber einen Theologen ge— 
habt, ſchon aus Oppofition gegen ihren 
Gatten. Sie hatte ſonſt nichts gegen 
Freeſe — aber Tübingen gegenüber 
that fie ftet3, al3 ob der verlorene Rein- 
bold ein leuchtendes Mufter für alle 
Hauälehrer der Welt geweſen fei. Und 
vielleicht hätte man dieſen Reinbold 
auch für die Pfarre heranziehen können, 
denn e3 ftand nunmehr feſt, daß fich 
der alte Paſtor Strimonius emeritiren 
laffen wollte ... 

Freeſe war ſehr glücklich. Er hatte 
endlich gefunden, was er ſo lange ge— 
ſucht hatte. Obwohl er ſich auch au— 
Ber den Lehrſtunden viel mit den Zwil— 
lingen zu befchäftigen und die Aufficht 
über fie zu führen hatte, hatte er doch 
noch Zeit genug übrig, mit Eifer feine 
Studien fortzufegen. Er behielt das 
fogenannte „kleine Handtuch“ als Zim- 
mer; daneben wurden die Jungen ein= 
quartirt, fodaß Freefe fie jtändig unter 
feiner Obhut hatte. Die Jndianer- 
tänze morgen und abend3 und mans 
cher andere Unfug hörten auf. Aller: 
dings erſt im Laufe der Zeit; anfäng- 
lich hatte der Kandidat e3 nicht leicht, 
ben jchäumenden Uebermuth der Jun— 
gen zu bändigen. 

Als Bernd ihm einmal bor dem 
Schlafengehen einen Hirfchkäfer in das 
Bett geſetzt hatte, wurde Freeſe fo zor— 
nig, daß er dem Schuldigen eine Ohr— 
feige gab. Sie fnallte, that aber nicht 
meh. Und Bernd meinte auch nicht: 
er wurde nur dunfelroth. Won diefem 
Augenblid an hatte er Reſpekt vor ſei— 
nem Lehrer. Hätte er fich bei feinem 
Vater über die ihm widerfahrene Züch- 
tigung beklagt, fo würde biefer wahr: 
fcheinlich gejagt haben: „Siehft Du, 
mein Junge — das ift Dir gefund! 
Der Hirfchkäfer wird Herren Freeſe ir- 
gendwo gefniffen haben; dafür hat er 
Dir eine verſetzt. Es rächt fich Alles 
auf Erden!“ — Vielleicht hätte ihn die 
Mutter in Schuß genommen, aber fich 
ihr anzupertrauen, fchämte er fih. So 
ſchwieg er lieber. Nur zu Dieter äußerte 
er gelegentlich: „Du Hör’ "mal, Dieter, 
der Freeſe ift nicht mie der Kleinechen. 
Er bat fo harte Finger ...“ 

Das Erſte, was Freeſe that, ala er 


die Gemißheit hatte, in Hohen-Kraatz 


zu bleiben, war, fi) von Frau Möh- 
zing feine Bücher fchiden zu laffen. 
Zu gleicher Zeit ſandte er auch die Pa— 
piere Reinbolds, die Tübingen ihm 
übergeben hatte, an feinen neuenFreund 
zurüd. — — 
Es war wieder einmal Morgen in 


CASTORIA fisiinpmikite 
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Hohen⸗Kraatz. Riedecke Hatte das 
Gong gefchlagen, und die Yamilie fand 
ſich allmählich am Yrübftüdstifche zu⸗ 
fammen. Zuerft ver Baron mit roth- 
gefcheuertem Geſicht und noch verein⸗ 
zelten Waſſertropfen im Haar, und 
dann ſeine Gattin, die trotz der frühen 
Morgenſtunde bereits ſehr ſorgfältig 
gefleidet war und auf dem ergrauenden 
Haupt ein violettfarbenes Mützchen 
trug. 

„Morgen, Alte,“ ſagte Tübingen, 
nahm ihren Kopf in beide Hände und 
füßte ihre Stirn. „Ausgefchlafen?“ 

„Ich dante, Eberhard. Es ging ja, 

Gott fei Dant. Meine Nerven feinen 
fich beffern zu wollen. Aber warum 
denn immer Alte? Du meißt, daß ich 
derartige Apoſtrophen nicht leiden 
fann.“ 
„Ach fo — na, berzeih’ man! I5 
ahne ſchon, mas Du noch Jagen willſt: 
die Beiſpiele der Väter ſind die Richt— 
ſchnur für die Kinder. Aber der alte 
Adam läßt ſich nicht ſo leicht zwingen. 
Uebrigens pflegt ſelbſt Bismarck ſeine 
Frau zuweilen Mutting und Alte zu 
nennen.“ 

„Das kann ſich Bismarck erlauben, 
weil er erwachſene Kinder hat. Wenn 
die kleinen Rantzaus bei ihm ſind, wird 
er auch vorſichtiger ſein. Ich bin keine 
Gegnerin von Zärtlichkeitsausdrücken, 
aber fie dürfen nicht den Reſpekt ver- 
legen. Und Bernd und Dieter ſchlagen 
leicht über die Stränge.” 

„Der Freefe legt ihnen einen Kapp— 
zaum an. Ich bin recht zufrieden mit 
dm Manne. Hat bei aller Freundlich- 
feit ein energifches Auftreten. Kleine: 
hen war ein Wafchlappen.” 

„Wafchlappen Klingt auch nicht 
hübſch, Eberhard. Aber es ift richtig, 
mas Du von Freefe fagft. Er ift aud) 
ein manierlicher Menſch. Er ftedt Die 
Kartoffeln auf die Gabel, wenn er ſie 
ſchält. Kleinechen nahm ſie in die Fin— 
ger. Was ſagſt Du denn zu Doktor 
Haarhaus?“ 

„Was ſoll ich zu ihm ſagen! Es 
ſcheint ihm bei uns zu gefallen, ſonſt 
hätte er ſich nicht ſeine ſämmtlichen 
Koffer aus Schnittlage nachkommen 
laffen. Mar meint, er würde wohl ein 
paar Wochen bleiben. Mir fol es recht 
fein! Er will hier fein Buch fürAfrika 
beenden. In Schnittlage ftört ihn der 
alte Kielmann —“ 

„Mit feinen Punſchbowlen! Glaub’3 

on!“ 


„So natürlich ſcheint mir dag nicht. 
Wer fich nicht verführen Laffen will, dem 
gelingt es auch. Aber die Männer find 
alle ſchwach.“ 

„Liebe Cleonore, ich erinnere Dich 
nur an Deine Stammmutter Eva und 
die Gefchichte mit dem Apfel —“ 

„Das iſt fchon etwas lange ber. 
Sei's, wie es fei. Ich verzichte auf ge- 
Tchichtliche Deduftionen. Iſt Dir nicht 
aufgefallen, daß Haarhaus außeror- 
dentlich liebenswürdig zu Benedikte 
iſt?“ 

Tübingen ſetzte ſeine Taſſe aus der 
Hand. 

„Nein,“ ſagte er, „nicht liebenswür—⸗ 
diger, al3 man al3 Menſch von Welt 
jungen Damen gegenüber zu fein pflegt, 
zumal wenn fie niedlich find.“ 

„sch glaube, ich fehe ſchärfer. Als 
Haarhaus und geftern Abend feinen 
Marie durch die Wüfte — ich weiß 
nicht mehr, mie fie heißt — erzählte, 
bing Dikte förmlich an feinen Lippen. 
So etwas gefällt ihr. Sie hat für das 
On immer etwas übrig ge= 

abt.“ 

„sch meine, eher für dag Reale. Im 
Uebrigen: Haarhaug ijt eine Berühmt- 
beit und ſitzt in guter Affiette; Schnitt- 
lage erbt er auch einmal — zwölfhun— 
dert Morgen unter'm Pfluge und drei- 
viertel davon Rübenboden.“ 

‚ Das Gefiht der Baronin röthete ſich 
ein menig. 

„Bas fümmert mich denn feine Be- 
rühmtheit und feine gute Affiette,“ er- 
miderte er ſcharf. „Wenn einer Haar: 
haus beißt, fol er ſich nicht um eine 
Baronefle Tübingen bemühen. Haar— 
haus tft doch nur eine Verdeutfchung 
für Perrücke.“ 

Tübingen lachte. „Na ja— das mag 
fein! Es ijt jein Fehler, daß er nicht 
ein Marquis de Perruquei ift; dann 
bätteft Du vielleicht nicht3 gegen ihn. 
Indeſſen — find wir nicht auch mit den 
Schmeinechen? verwandt? Und die 
Riedejel und edlen Gänfe zu Putlig 
und Pförbiner von der Hölle — find 
denn das gar jo fchöne Namen?“ 

„Jedenfalls altehrwürdige. Aber 
Haarhaus ſagt gar nichts.“ 

„Wenn es mit ſeiner Berühmtheit ſo 
weiter geht, wird er ja wohl auch ein— 
mal geadelt werden. Freiherr von 
Haarhaus-Schnittlage klingt ſchon bef- 
ſer. Dikte hat ein ziemlich kühles 
Temperament. Der kühne Afrikaner 
intereſſirt ſie, aber thut ihrem Herzen 
nichts. Vielleicht paßt ihr auch ſein 
Name ebenſo wenig wie Dir.“ 

„Da irrſt Du. Ditte ſchlägt leider 
nach Dir. Name iſt Schall und Rauch 
für ſie, wie bei Schiller.“ 

„sch glaube, bei Goethe.“ 

„sit mir auch recht. Sie hat Deine 
liberalifirenden Neigungen geerbt. Da 
iſt Mar ein Anderer.“ 

„Bei Gelegenheit feiner Affaire mit 
der Warnom hat er das nicht bewieſen. 
Und nun berubige Dih! Haarhaus 
wär' auc nicht mein Fall. Alle Hoch— 
achtung vor ihm und feiner Thatkraft 
— aber er fpielt fih zu jehr auf den 
Heros, auf den liebermenfchen aus. 


| Und für diefe moderne Spezialität bin 
ich nicht.“ 


Graf Teupen trat ein, küßte feiner 
Tochter die Hand und begrüßte Tübin⸗ 
gen. 

„Bon jour, Eberhard! Ihr fprecht 
bon Mar?” 

„sm Wugenblid von Africanus 
secundus, oder man jagt mohl befjer 
primus.“ 

„Bon Haarhaus? Ah — das ift ein 
Mann, Kinder! Etwas Honig, wenn 
ich bitten darf, Eleonore! .. . Das ift 
ein Mann! War doch wirklich eine ges 
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Tragt die 
Unterschrift 





„Abendpoſt“ mitzutheilen, 


Rontag, den 21. Mai 1900. 
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nußreiche Stunde, als er ung da geftern 
Abend von feinen Abentueren unter ben 
Bagellas und Mamtitis erzählte! Wie 
er fich gegen die Zeibgarde des Häupt- 
lings vertheidigen mußte — maß?! 
Nein, danke, ich nehme heute fein Ei, 
Eleonore; ich habe nicht fo recht ge— 
ſchlafen. Er verfteht ungemein an- 
ſchaulich zu ſchildern — meint Ihr nicht 
au?“ 

„ebenfalls befjer ala Mar,“ entgeg- 
nete Tübingen. „Weiß der Geier — 
ber ift wie auf den Mund gefallen!“ 


(Fortfegung folgt.) 


Lokalbericht. 


Des Mordverſuchs beſchuldigt. 


Ein Advokat ſoll einem Fiſcher nach dem 
£eben getrachtet haben. 


Unter der Anklage, dem Fiſcher Mar- 

tin Carlſon nach dem Leben getrachtet 
zu haben, ift der Nr. 8321 Superior 
Avenue wohnhafte Advokat Alerander 
Rettmansti, einer der Führer der pol- 
nifchen Kolonie in Süd-Chicago, vom 
Polizeirichter Duggan unter $5000 
Bürgſchaft geftellt worden. Carlſon 
gibt an, Rettmanski fei fürzlich in feine, 
am Geeufer nahe der Mündung des 
Calumet⸗Fluſſes gelegene Hütte gefom- 
men und habe ihn erfucht, ihm ein Net 
zu leihen. Wergerlich darüber, daß 
feinem Wunfche nicht willfahrt worden, 
babe der Angeflagte einen Streit vom 
Zaune gebrochen, hätte jedoch plößlich 
ausgerufen: „Laſſ' uns Freunde fein!“ 
und ihm dann ein Fläfchhen mit 
Whiskehy zum Trinken hingereicht. 
Kurze Zeit nachher, nachdem er — 
Carlſon — einen Schluck gethan, ſei er 
ohnmächtig zu Boden gefallen. Sein 
anweſender Freund Melmberg habe 
gleich nachher ebenfalls einen Trunk 
nehmen wollen, doch hätte der Advokat 
demſelben die Flaſche entriſſen und ſie 
in den See geworfen. 

Wie Carlſon ferner angibt, mußte 
ſich ſein Freund faſt zwei Stunden um 
ihn bemühen, bevor er wieder zum Be— 
wußtſein kam. Das von Rettmanski 
in's Waſſer geworfene Fläſchchen ſei 
bald an's Ufer geſpült worden, worauf 
Carlſon feſtgeſtellt hat, daß ſich in die— 
ſem Spuren von Karbolſäure befanden. 

Rettmanski jagt, wenn fich in dem 
Fläſchchen mirklich eine giftige Sub— 
ftanz befunden habe, biefelbe ofne fein 
Willen hineingefommen fei. Jene An- 
lage wäre jedenfall3 das Refultat ei- 
ner Verſchwörung feiner Feinde, welche 
ihn um feine Führerftellung beneideten. 

Das Fläſchchen ift dem Stadtchemi— 
. zur Unterfudung übergeben wor— 

en. 
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Der naächſte Bize-Präfident. 


Das ift die Frage, melde jegt den Geift der lei: 
tenden Politifer unferes Landes bejchäftigt, und 
während verjchiedene hervorragende Männer für das 
Amt in Vorſchlag gebraht worden find, wird die 
ihließlihe Wahl unzweifelhaft auf den Mann fal- 
len, welcher den Parteiintereffen zum größten Vor— 
theil gereichen wird. Das gilt auch von Arzneien. 
Wenn Ihr Magen jhwach wird oder außer Ordnung 
gerät und Sie an Dyspepfie, Verdauungsftörung, 
Verftopfung und Blähfucht leiden, oder wenn Sie ei: 
ner Medizin bedürfen, um Ahr heruntergefommenes 
Spftem wieder aufzubauen oder Ihren Appetit wie— 
der herzuftellen, werden Sie fein Verſehen machen, 
falls Sie das ſouveräne Heilmittel Hoſtetter's Ma: 
genbitters verfuchen. Es ftügt ſich auf fünfzig Jahre 
von SHeilungen folcher Leiden und wird von vielen 
hervorragenden Aerzten verfchrieben und empfohlen. 
Es iſt ferner eine ausgezeichnete Arznei für Mala: 
tia, Fieber und faltes Fieber und im irgend einer 
Apothefe zu haben. Man made einen Verjuh damit 
und überzeuge ſich von derVorzüglichkeit des Mittels, 
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Bar vol füßen Weines. 


Die beiden jungen Göhne des Herrn 
Daniel McGuire, Nr. 852 North Part 
Ave., befamen geftern früh feinen Xlei- 
nen Schreck, als fie, durch Taute 
Schnarhtöne gemedt, am Fußende 


ihres Bettes einen elegant gefleideten 


jungen Mann erblidten, der im fefteften 
Schlafe lag. Die Knaben eilten aus 
dem Zimmer und benachrichtigten ihre 
Eltern. Bater MceGuire hat dann den 
Schläfer gemedt, ihn aber feines Weges 
ziehen laſſen, nachdem er erkundet, daß 
ber junge Mann, ſüßen Weines voll, 
unbemwußter Weife in das fremde Haus 
eingelehrt war. 





Dentid » amer. Siftorifhe Geſell⸗ 
fhaft. 

Um Mittwoch, Abends 8 Uhr, findet 
in der Schiller-Halle, Nr. 105—109 
Randolph Str., eine außerordentliche 
Berfammlung der Deutfh-Amerifani- 
ihen Geſellſchaft ftatt. Die Herren 
Mm. Bode, E. F. L. Gauß und €. 
Mannhardt werden Vorträge halten, 
und der „Orpheus-Männerchor“ wird 
die Zufammentunft durch Liederbor- 
träge verſchönen. 


* 








Eine reelle Offerte. 
Ehrliche Hilfe frei für Männer. 


un Eduard Heinzmann, ein deutfcher 
Ürbeiter, wohnhaft No. 208 Monroe Ave., 
Hobofen, N. J. erfucht uns, den Lejern der 
daß irgend ein 
Mann, der nervös und geſchwächt ift, oder 
welcher an den mannigfaltigen Folgen von 
ſchwerer Arbeit, Ausfhweifungen oder ges 
heimen Sünden leidet, wie nervöſe Schwä- 
he, unnatürliche Verlufte, mangelhafte Ent» 
twidelung, verlorene Mannestraft, Impo— 
tenz u. j. w., vertrauensvoll an ihn jchreiben 
und ohne Koften volle Auskunft einer fiche 
ren und gründlichen Heilung erhalten fann. 

Herr Heinzmann tar jelbft für lange 
Zeit ein folcher Zeidender und nahdem er 
vergebens viele angepriefene Heilmittel ver: 
fucht, verzweifelte er faft an feiner Rettung. 
Zulegt faßte er Vertrauen zu einem alten, 
erfahrenen freunde, deffen guter und ehrli- 
der Rath es ihm ermöglichte, Rettung zu 
finden und permanent furirt zu werden. Da 
er aus bitterer Erfahrung weiß, daß fo viele 
Leidende von gewiſſenloſen Ouadfalbern ges 
prellt werden, jo faht 8* Heintzmann e3 
als ſeine Pflicht auf, ſeinen Mitmenſchen 
den Vortheil ſeiner Erfahrung zu geben und 
ihnen ſomit zu einer Heilung zu verhelfen. 
Sa er nichts zu verkaufen hat, ſo wünſcht 
er kein Geld dafür, denn er hält das ſtolze 
Bewußtſein, einen Hilflofen auf den Weg 
zur Rettung gewiefen zu haben, für genü- 
gende Belohnung feiner Mühe. Yalls Sie 
ang ingmann ſchreiben, und jeinen 

ath n, lönnen Sie fih auf voliftän- 
dige Heilung, ſowie auf ftrengfte Geheimpal« 


verfa 
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Die engliſche Bühne. 


In MecVickers Theater wird 
morgen das aus London importirte 
Melodrama „Hearts are Trumps“ erſt⸗ 
malig zur Aufführung gebracht werben. 
Das Theater war geftern und ift heute 
geichloffen, damit die Vorbereitungen 
für die Premiere fo getroffen werben 
fönnen, daß dieſelbe ohne Störung vor 
fich geht und einen durchfchlagenden Er- 
folg erzielt. Direktor Litt erwartet, 
daß das Meloprama „Hearts are 
Trumps“ bier eine noch größere 
Zugfraft ausüben wird, wie „Sport= 
ing Life,“ melches befanntlich eben= 
fall3 von dem außerordentlich Frucht- 
baren Londoner Bühnenfchriftiteller 
Eecil Raleigh herrührt. 

Grand OperaHoufe, Lilian 
Ruſſell, melche fich noch vor nicht gar 
langer Zeit ala „Königin der amerifa- 
nifchen Operettenbühne“ anpreifen ließ, 
bat den Krebsgang angetreten; fie hat 
den Sprung bon der Operettenbühne zu 
der des Vaudenille - Theater? gemacht. 
In diefer Woche wird fie hier in ber 
Burlezte „Whirl-i-Gig“ mitwirken, die 
von der Weber & Field Variete-Thea- 
tergefellfchaft aufgeführt wird. Lilian 
tritt ala „Königin“ auf; unter dem Ti— 
tel von Prinzeſſinnen oder wohl gar 
Königinnen thut Lilien, eine Chi- 
cagoer Buchdruderstochter, es ſchon 
lange auf der Bühne nicht mehr. Die 
Unternehmer Weber & Fields bringen 
noch eine zweite Burlesfe, eine Parodie 
auf „Barbara Frietchie“, das neueite 
Repertoire = Stüd der Marlowe, zur 
Aufführung; in diefer wirft Lilian 
Ruſſell aber nicht mit. 

Sn Powers'-Theater ver 
bleibt das Schaufpiel „Ihe Chriftian“ 
mit Viola Allen in der weiblichen 
Hauptrolle auf dem Spielplan. Heute, 
Montag, ift wieder ein Souvenir— 
Abend. Reflamebilder („Pofters“) der 
bortrefflichen Darftellerin von „Glory 
Qualie“ werden an die Bejucher zur 
Verteilung gelangen. 

Auch im Great Northern— 
Theater wird zum erfien Male von 
dem bisherigen Brauche abgewichen und 
ein Stüd zwei Wochen hindurch, viel- 
leicht auch noch länger, gegeben werben. 
Das amerikaniſche Volksſtück „Ihe 
Dairy Farm“ hat nämlich eine fo 
große Zugkraft ausgeübt, daß die 
TIheaterleitung fich in der angenehmen 
Lage ſah, für diefe Woche feine Re— 
pertoire-Beränderung bornehmen zu 
müffen. 

Dearborn- Theater. Das 
reizende Luſtſpiel „Peaceful Valley“, 
in welchem bie Rolle des amerifanifchen 
Studenten, der fich während des Som— 
mers als Kellner die Mittel für die 
Fortfegung feines Studiums verdienen 
muß, lange eine Lieblings- und Glanz⸗ 
partie von Sol. Smith Ruſſell mar, 
wird in diefer Woche von ber ftändigen 
Schauſpielgeſellſchaft des Dearborn- 
Theaters gegeben. > Hanfel wird 
den Studenten Hoſea Home, Frl. 
Stuart die reiche Erbin fpielen, die fich 
in den armen, aber ehrlichen Menjchen 
verliebt und ihn als ihren Gatten nad) 
ihrem Landgut „Beaceful Valley“ aus 
dem Sommer-Hotel entführt, in mel- 
em fie fich fennen und lieben gelernt 
haben, 

Lyric Theater Zum Belten 
bon James ©. Hutton, dem langjäh- 
tigen Theater = Leiter, früher vom 
Lincoln, während der letzten Saiſon 
auch vom Lhric = Theater, wird am 
nächſten Freitag Nachmittag im 
Dearborn = Theater eine Benefiz-Vor- 
ftelung nad) überaus reichhaltigem 
und genußperfprechendem Programm 
ftattfinden. Die beiten Kräfte der zur 
Zeit hier mweilenden Theatergeſellſchaf— 
ten, wie auch fo vorzüglide Mufiter 
wie der Flötiſt Franz Ballmann, der 
Eellift Loui3 Amato und das Spie— 
ring =» Quartett werben mitwirken. — 
Das dieswöchige Programm für die im 
Lyric = Theater ftattfindenden Vor— 
ftellungen enthält zwei Burlesten ala 
Hauptnummern. 
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Schweizer Thalia-Berein. 


Die jüngfte unter den biefigen 
Schweizer-Vereinigungen, die, Thalia”, 
wird heute, Montag, Abend in dem 
Hallenlofale Nr. 601 Wells Straße, 
nahe North Woenue, einen Unter— 
baltungsabend veranftalten. Die Mit- 
glieder find fich mohl bemußt, daß es 


nun, um einen genußreichen Abend zu 


fichern, ein hübſches Volksſtück zur Auf- F 
führung gebracht werden, und zwar , J 


wird der Zweiakter von A. Lang: 
„Abſchied und Rücktehr“ geſpielt wer— 
den. Die flotte Handlung dieſes Stü— 
ckes, der heitere, lebensfriſche Ton, 





einer beſonderen Attraktion bedarf, um 
am Ende der Winterſaiſon noch eine 
größere Feſtlichkeit im geſchloſſenen 
Raum zum Erfolge zu führen. Es fol 





Zu allen 
Stunden 


Tag und Nacht — jeden Tag im 
Jahre der ftille Diener — : | 


Ein Telephon im Haufe, 


immer bereit, Euch zu gehorchen 
und Freunde oder Hilfe herbei- 


zurufen. 
im modernen Haushalt. 
foftet nur ) 


16c den Tag 


Der neue Mapdienft ift für die 
Mafje berechnet. Erkundigt Euch. 


CHICAGO TELEPHONE COMPANY, 


Sprit nur wenn 
angeiproden. 


Eine Nothwendigfeit 
Es 
N 


und auf 
wärts. 


CONTRACT DEPARTEMENT, 
203 Washingion Str. 
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SCHROEDER'S 


‚4657467 MILWAUNEE AVE. 


.COR CHICAGO’AVE 
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ve wiſſenſchaftliche Unterfuhung der Augen — Genaue Ans 


meffung von Brillen und Augengläſern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein pajjendes Glas auf den Normals 


punft erhöht. 


Unfere Preise für auf Beitelung gemadte Brillen und 


QAugengläfer find niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 








* Kraft des bon ihm erwirkten Ein— 
haltsbefehle® und mittel3 geeigneter 
Werkzeuge hat fich der Pfarrer Paul v. 
Lohen in Park Ridge geitern gewaltfam 
Eingang zu der von feinen Widerfa- 
ern verfchloffenen Kirche feiner Ge— 
meinde verfchafft und dann vor einer 
Heinen Zubörerfchaft in Frieden feines 
Amtes gemaltet. 








Sichere Heilung aller Fatarrhalis 
ſchen Leiden. 


AREND’S 


(ÜLDEN NERYINE 


Ein zuverläffigedStärfungsmittel für 
Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, etc. 
Wewirkt Wunder in allen Fällen von 


Schwäche, Blutarmuth, etc. 


Eine Dofis per Tag erhöht die Lebenskraft 
und vertreibt alle Mattigkeit. Seine gute 
Wirkung madıt fid) bereits in wenigen Tagen 
bemertbar. 


$1.00 per Flaſche. 


Zu haben in 


Arend’s Drugstore, 


MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVEnUE. 


fr, mo. mibw 





... 

Schwache, nervöje Berjonen, 
geplagt von Hoffuungslofigkeit und ſchlechten Träus 
men, erjhöpfenden Ausflüflen, Bruft-, Riiden«- und 
Kopfſchmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Geſichts, Katarıh, Ausihlag, Erröthen, Zit⸗ 
Wen, Herzklopfen, Aengftligleit, Trübfinn, u. ſ. w., 
erfahren ausdem „Menſchenfreund“, zuverlätfiger 
ärztlicher Rathgeber für Jung und Alt, wie einfach 
und billig Geichlechtstranfheiten und or en der 
Zugendfünden gründlich geheilt und volle Setunde 
heit und Frohſinn mwiedererlangt werden können. 
— Ganz neueß Heilverfahren. eber jein eigener 
Arzt. ieſes außerordentlich interefjante und lehre 
reihe Bud wird nah Empfang bon 25 Gent? 
Briefmarken verfiegelt verſandt von der 


PRIVAT KLINIK,181 6th Ave., New York, N.Y. 


YROVAL PILLS 
N N ROYA Only Genuine. 
ES 8 Alwaysreliable. Ladi. 


AFE. ie. Ladies, ask Druegist 
fr CHICHESTER’S ENGLISH 
in REP aud Gold metallic boxes. senled 
with blue ribbon. Take no other. Refuse 
Dangerous Substitutions and 
tione. Buy of your Druggist, or send 4e. in 
stamps for Partieulara, Testimonials 
and * Rellef far Ladies,” in letter, by re» 
turn Mail. 10,000 Testimonials. Sold by 
all Druggists, Chichester Chemieal Co., 
2405 'Madison Square, PHILA., PA, 


Please reply in English, fp14,dojame,1j 
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Wichtig für Männer und Sranen! 


Keine Bezablung, wo wir nicht furiren! Ge— 
jJechlechts trankheiten ircendwelcher Urt, Tripper, 
Sarienfluß, verlorene Manrkarkeit, Monats: 
ftörung; Unreinigfeit des Blutes, Hautaus⸗ 
Schlag ;eder Art, Eypbiiis, Rheumatismus. 
Rothlauf u.j.m.— Bandwurm abgetrieben!— 
Wo Wndere aufhören zu furiren, garantiren 
wir zu furiren! Freie Konfultation mündlich 
oder briejlih.— Stunden: 9 Uhr Morgens bı$ 
9 Uhr Abends. —Privet:Eprshzimmer.— Aerzte 
ftehen fortwährend zur Verfügung in tgl&io 

x Beſite's Deutfihe Apotheke, 
B 441 £. State Str., Ede Bid Court, Chicago. 





der das Ganze durchzieht, werden ihre | _ 


Wirkung nicht verfehlen. Frl. Scheu- 
ner, und die Herren Joh. Bodenmann, 


Elfener, 
gramm meilt 


Dr. Karl Bertichinger, eine ko— 
mifhe Deflamation des Herrn M. 
Hirfch und einen Jodler-Vorirag von 
Herrn U. Hunfeler auf. Zum Schluß: 
Tanzkränzchen. 


Weckte die Hausgenoſſen. 





In dem Zimmer, welches er im 
Hauſe No. 3455 Dearborn Str. bei der 
Frau ©. Hanlon bewohnte, wurde ge⸗ 
fiern zu früher Stunde der Neger John 
F. Williams, mit einer tiefen Schnitt- 
mwunde am Halfe, nahezu verblutet vor⸗ 
gefunden. Williams Hatte ſich zu.töbten 
verfuht. Die Aufmerkſamkeit der 
Haudgenofien wurde durch das laute 
ängfiliche Bellen von Williams tleinem 
Hunde nad) dem Zimmer gelentt. Soll» 
te Williams wieberbergeftellt werben, 





| fo wird er fein Leben dem Hünbchen zu 


Dtto Zbinden, Albert Langenegger, W. 
Hans Jakob, Mar Hirſch, 
Sohn Früh und U. Stettler werben | 
mitmwirfen. Der erfie Theil des Pro: | 
das „Schmeizerlied“, | 
borgetragen von Sängern der Schwei- | 
zer = Vereine, einen Klapierbortrag von | 





Kui- 


@> DR. 3. YOUNG, ® 
Deutſcher Spezial⸗Arzt 
für Augen-, Ohren⸗, Naien: und 


Halsleiden. Behandelt diejelden gründlih 
und ichneil ber maß gen Preiien, ichmerzlos u. 
nad unübertrefflichen neuen Methoden. Der 
bartwidigite Naſen katarrh und Schwer: 
hörigteit wurde furrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künfttiche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfugung und Rath frei. 
K nit: 261 Eincoln Ave., Stunden: 
8 Uyr Bormittags bis 8 Uhr Abends. 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


geheilt in fieben bis 
sehn Tagen. Ga: 
3 rantirt $1000 für jeden 
Fall vonKreb3, den wir 
nicht zu heilen vermö⸗ 


‚gen. Kein Meiler, feine 
Schmerzen. Fällt ab nad) einmaliger Anwendung 
und fehrt nie wieder, 


Drs.1.B. ENNIS & CO,, 


Sma,tgl&fon, li 204 STATE STR, 


my Ar) 
4 Comp. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfugung von Augen und Unpaffung 
von Gläiern für alle Mängel der Schfraft, Konfultirt 
ung bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Str., 
gegenüber der BoitsDffice. 


ER Dr. SCHROEDER, 
S —— 
‚Str. 


- Zähne 
und balben 
——— 


Sonn 
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Eifenbahn- Fahrpläne. 


JUinois Zeutral⸗Eiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral-Bahne 
bof, 12, Str. und Part Row. Die Züge nad) dem 
Süden können (mit Ausnahme des Poftzuges) 
an der 22. Str.» 39. Str.-, Hude Park» und 
Str.⸗Station bejtiegen werden. Stadt-Tidet-Offiee 
99 Adams Str. und Auditorium-Hotel. 

uragüge Abfahrt Ankunft 

Neiv Orleans & Diemvbis Spezial * 8.30B * 9.20NR 

New Orleand & Memphis Limited * 5.30N 

Donticello. Ill. und Decatur 530R 

Et. Louis Diamond Spezial. 834108 

Et. Louis Daylight Spezial 

Epringfield & Decatur...........1 

Eairo, Tagaug........ 

Epringfield & Decatur 

Memphis, Nem Orleans Poitzug..* 2. 

Bloomington & Chat3worth....... 





&2 
s& 


.u nenne. 


— ⸗⸗ û —⸗ 


Southern Erpreß.......- . 
Kankakee & Chambaign 
Omaha, Bubugue, Sioux City 
Sioux Falls Schnellzug. 
Omaha Erprei; | 
Rockford, Dubugue & Sioug Eıty.. 
Rockford Pafjagierzug 
Dubuque, Ft. Dodge und Lyle 
Roctford & Dubuque 0 
"Täglid. ITaglich ausgenommen Sonn 


BurlingtonsZinie. 

Chicago», Burlington- und Quinch⸗ Eiſendahn. Tel 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Tickets in 211 
Clark Str., und Union-Bahırhof, Eanal und Adams, 

Züge Abfahrt Ankunft 

Rokal nad Burlington, Jowa ....t 8. 2OON 

Ottawa, Streator und La Salle... SION 

Rocelle, Rocdford und Forreiton.. 2ON 

Lokal Punkte, Ilinois m Jowa .. 

Alle Orte in Teras 

Elinton, Dtoline, Rod 
ort Madıfon und Keokuk......... 
ender, Utah, Galifornia@ ........ 

Galeöburg und Quincy 

Ottawa und Streator 

Eterling, Rogelle und Rodforb... 

Omaba, €. Bluff3, Nebrasta 

Kanſas Eity, St. Joſeph 2... .. 

St. Paul und Minneapoliß. ...... 

Et. Paul und Minneapolis 

Quinch und Kanſas Eity.. .. ....- 

Quincy, Keofut, Ft. Madifon..... 

Omaba, Lincoln, Denver * 

Salt Lake, Ogden, California 

Deadwood, Hot Springs, S. D... *11.0R 

Taglich Täglich ausgenommen Sountaas. 
lich ausgenommen Samitaq3. 
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Annan 


Weſt Shore Elfenbahn. 

Bier Timited ——— taglich zwiſchen Chicago 
a. St. Louis nach New York und Bofton, via Waba 
Eiienbahn und Nidel-Plate-Bahn mit eleganten 
und Buffet-Schlafwagen durch, ohue Wagenwechſel. 

Büge geben ab von Chicago wie folgt: 


Bia Wabajfh. 
Abfahrt 12.02 Mtg3. Untunft ın New York 3.30 Rahm, 


— „Boiton 5:50 Abds. 
Wöfahrt 11:00 Abb, , , New Pork7:50 Vorm. 
ia Niet Blate 


„ Boiton 10:20 Borm. 
B 

dt. 10:85 Borm. Ankunft in New York 3:00 Nam. 
r Boſton 4:50 Nachm. 

Ubf. W:15 Abds. . New York 7:50 Borm, 
Pe „ Bofton 10:20 Vorm. 

Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 
Dia Wabafh. 
Abf. 9:i0 Borm. Ankunft in New York 3:30 Nadm. 


* Boſton 5:50 Abds. 
Abf. 8:40 Abds. 


„ New Dort 7:50 Vorm. 
— „Bojton 10:20 Vorm. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Ploß u. f. w. fprecht vor oder fhreibt an 
G. G. Kambert, General-Baffagier-Agent, 
5 Banderbilt Ave., New York. 
3. 3. McCarthy, Gen. Weftern-PoflogienUgenk 
205 ©. Elarf Str., EhicagD, 
Zohn W. Goot, Tidet-Agent, 205 ©. Clark Str, 
Chicago, IIll. 





Bon Er 


Chicago & Erie:-@ijenbahn. 
Tictet-Offices: 
AR ©. Clark, Auditorıum Hotel und 
Dearborn-Station, Poll u.Dearbori. 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion Lokal R 


> Nerv York & Bofton "3.00 N 
Samestomwm und Buffalo... .... EWR 50R 
Rocefter Aecomodation.... ur sense» 

New York und Voiton 
Columbus und Storfoll, Ba.... ..... "9. 
*Zäglig. + Ausaenommen Sonntags. 
Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Paffagier-Station; Zielete 
Office: 44 Clark Str. und Auditorium. Keine extra 
Züge täglıd, 
hrt Ankunft 


OR 
9.08 


abrpreije verlangt auf Limited Zügen. 
Fahrpr g = ae 
New York und Wafhıngton Veſti⸗ 

Fr — J 10.208 
New York, Waſhington und Pitts⸗ 

burg Veftibuled Lımited.......... LION 
Columbus w;.d Wheeling Ervreß.... 7.0N 


MB 
Cleveland und Pittsburg Erpreß...- 8.0N 78092 


MONON ROUTE Dearborn Station, 
Zidet Offices, 332 Glar? Str. und 1. Klaſſe Hotel; 
Abgang. Autkunft. 
ndianapolis u. Eincinnatt.. Fü 
afayette und Louisville... 
Indianapolis u. Eincinnati.. 
ndianapoli3 u. Eincinnafi.. 
ndianapolis u. Cincinnati 
afayette Accommodation 
Zafayette und Lonisville..... 
Indianapolis u. Cincinnati. 
* Zäglid. + Sonntag au 


Rickel Blate. — Die New Hort, Ghicags und 
St. Eouis⸗Giſenbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Str., nahe Clart Str. am Boop. 
Alle Züge täglich. ab. Unt. 

New Nor? & Bofton Erpreß..........1.20B KEN 

New York ER nen 2568 LOR 

Ne York & Boiton Erpreß..........M5R 1.WB 
Stadt ⸗Ticket ⸗Office, 111 Adams Str. und Hubitorium 

Sanez. Selephon Central 23057. 


CHICAGO GREAT WESTERN RK 


“The Maple Leaf Route.” f 
Grand Central Stat a i 
ıom, 5. Ave. und Sr — 
Abfahrt 











Cito Office: 115 Adams. Telephou 
Tlauch. +Ausgen. Sonntags. 

Dei arihalltown. 
Minneapolıs, St. Paul, Du- 
buque, R. Gity, St. Zojeph... 

Syamore und Byron Local 


— — 
Ticket Office, 101 Adams St. Telephone, Central 
“Daily. tBxz. Sun. 


Prairie State Exrprass—for St. 

The Altou Limited—tor St. Lowia 

[be Alton Limited—for Peoria.........+- 
Peoria and Kansas 


“250 
10,008 
u 


oines, 














6 | | „Abendpoft”, Chicago, Montag, den 21. Mai 1900. 


BOSTONSTORE == FO anjten:.Schnitttunnren-Laden ans 


Nichts ift —— — ſo ſchreibt 
11810124 STATE STano 4 77-79 MADISON ST, 
un : ; * Das ganze Lager von H. Reinecke, 699 Milwaukee Ave., Chicago, 
Auberordenlliche Werlhe in Shills. BE 69550 werth von neuen Frühjahrs-Waaren für $2,100 


man aus Paris — al3 in der PBarifer 
Preſſe die laufende Berichterftattung 

Ein riefiger Einkauf von der Dernburg Mig. Co. zu 30c am Es wird eine folche Verjchleuderung von gg gr ga ge ui nie zuvor. Une a werden punkt 8 Uhr 

i * r tag ' t ommt früh und fichert Euch die erfte Auswahl 

Dollar jeßt uns in den Stand, dieſe außerordentliche Offerte zu machen. Dienftag Morgen geöffne ve a r 


über die Weltausftellung zu verfolgen. 
Drei Sfirts, in fhwarzen geblümtenMohairs u. Kameel3= Dienitag, Mittwoch, Donneritag, den 22., 23. und 24. Mai 1900. 


Die Beurtheilung diefes großen Werkes 
haar Plaids, eingefaßte Nähte, gut gefüttert und mit Zwi— 














ift Hier vollffommen Parteiſache gemor‘ 
ben. Wer mit ber Regierung gebt, 
ber findet die Ausftellung prächtig: mer 
die Regierung befämpft, der hält es für 
feine Pflicht, auch die Ausftellung 
ſchlecht zu machen. Es gibt eine repu= 
blitanifche und eine nationaliftifche Art, 
fie anzufeben. Unbefangen ijt feine von 
beiden, aber fie entfernen fich doch nicht 


ichenfutter, „inverted oder Bor Plaited Rüden — 
werth bis 81.75 das Stüd—Dienftag zu . . 


69 


Dernburg'3 53.50 u. $4 Dre Sfirts, BE von reine 
wolf. Sturm Serges, Karrirungen, Mijchungen u. Plaids, 
mit dem neuen Flare Bottom, einige appliqued, paſſen u. 


hängen perfekt, 


auf die 
gemacht — Auswahl zu 
Reinwoll. Kleiderröcke, prächtig Braided“, in den 


befrmöglihte * 81. 98 


neueſten 


Entwürfen, neuer doppelter oder einfacher Bor Plait Rü— 


den, mit Percaline gefüttert, 
ter, mit Velveteen —— * von 


dieſer Partie zu nur . 
$8- und 89-Kleiderröcke, einige Seide Zaffeta * Satin 


Kleiderröcke, andere Seide Crepon, Venetians 
— alle nach der neueſten Mode gemacht — 


zu 


modern gemacht 


Preis bis $6.50—unjer Preis s 
Vergeßt nicht, daß wir alle Kleider feet umändern. 


Grinoline mit 


Zwiſchenfut⸗ 
52.98 
. Cheviots 


500 Promenaden- und Bichele-Kleiderröde, alle neu und 
Dernburg's ARE: 


52.98 





Allerlei Ertras für Dienſtag. 











He 


für Arbeits-Hem— 


3 
| den für Männer, 


don gutem Dauerz | 


RN haftem Mlateriaf, 
1 . Du 
3 gut werth St. 


Hi 


| das Stüd für eins 


fach weiße Män— 
ner = DQafchentüs 
cher, wth. Sc. Ver: 
fauf um 10 Vorm. 


| 


| 
| 


Zie 


die Yd. für Plaid 
Glas = Hanñdtuch— 
zeug, 173oll breit. 


25 


für große türkiſch- 


Tiſchtücher 


mit Franſen. 


rothe 





39€ 


RE die Yd. für 72zöll. 
filbergebleichten 
3 Tiih = Damalt, 
werih 5öc. 


250 


das Paar für Orx— 
ford Damen-Ties, 
von Dongola Kid, 


Patentleder Tips. 


3 
ls 


die Yard für Sa: 

tin und Gros 
Grain Bänder 
No. 5 


Dat 


für Grinffes, das W 


populäre Som: 


mer⸗Tuch, ſchwarz B 


und farbig. 





ic 


4 das Dutzend für 
; gute Perlmutter— 
% Knöpfe. 2. 
Pi Unner. 


Floor, 


3e 


per Karte für 
Long Hump Ha— 
fen u. Oeſen, wih. 
8e, (2. Floor Ans 


Se: 
De⸗ 





Le 


und Se für Sti⸗ 
Einſatz 
und 


derei = 
wertb Sc 
&. 


10c 


und 12360 d. Yd. 


für Fabrik-Reſter 9 
dv. weißem Pique, — 
werth 15c u. 19c. F 





1 

2 
[2 7 
£ die Yard f. Scin- 
J tila gejponnenes 
J Glas — 36 Zoll 
B breit. 


ner). 
3 
‚ec 


die Yd. für Nurfe 

geftreiftes Klei— 
der Gingham, 36 
Zoll breit. 


He 


die Yard für 
Amosfeag u. Lanz 
cafter Schürzen= 

Ginghams. 


19 


für Sommer-Kor: 


jetS für Damen, B 


gute Facon und 


dauerhaft, 


werth W 





3 


u für Frudt: 

Beeren = Schüjfel, 
i von engl. Porzel— 
# lan, werth &c. 


und 


12: 


d. Paar für Mus: 
lin Beintleider 
für Damen, werth 


Jr 


dag Stüd für 
Leklo, 

die wunderbare 

Schrubbe-Seife. 


Ic 


die Nolle Tapeten, 


in undvollftändigen * 


Kombinationen, 


5,000 Rollen zur i 


Auswahl. 





I 


Stüd für 
sr - Stühle, 
4 mit Sanpas über: 
zogen, gute 
Werthe, 


25c= 


2e 


das Stück für ge— 
rippte leichte Da— 
men-Leibchen. 
Verkauf 9 Uhr 
Vormittags. 


3:1 


die M. für Nefter 
von Silefia und 
Percaline, in be: 
gehrensiwerthen 
Längen, 


It 


die Yard für 
Moreen 
Stirting, 
braun und grau. 





5 A.M 


/ 


Jdas Paar für M. 
& W. Touble 
J Tube Tires, 1900 
A garantirt. 





10 


für leichte Merino 
Männer = Hemden 
und -Unterhoſen. 
Verfauf um 9 
Uhr Borm. 


3% 


für bochfeine franz. 
Novelity Grenadines 
und Organdies, in 
SatinStreifen, Om: 
bre und Brode Gf: 
fette, werth 81 Yard 


29 


für Novelty bedruds 
te Foulards, in Sa: 
tin Gtreifen, Polka 


Dot und Srol Is 
Muftern, werth 6e. 





12 


für bedruckte Sa: 
tin Foulards, in 
J Nolfa Dot u. ges 
es blümt, für Waiſts 

u. Sleider, wih. 
a 39c. 





für Kilmer’3 
Swamp Root oder 
Gelery Compound, 


81-Flaſche. — Um 
4.15 Nach. 


151 


Stüd für 
ie. uticura 

Seife, 
um 4.30 Nadhm. 


ri 


für Mennen’s 
TIalcum 
Powder, 


um 4.30 Nachm. Bi 





2.09 


f. Männer = Ans 
J züge von reinwoll. 
8 Gafjimere und ges 

mijchten Cheviots, 

werth $6.50. 





2 Ya 


f. Männer = Ans 
züge von reintoll. 
Caſſimere u. fancy 
Worfted — werth 
88.75 bis $12.50. 


85 8 


f. Männer = Ans 
jüge von feinem 
Caſſimere, einfach. 
und fanch Worit: 
eds, werth $13 bis 
$15. 





SR .98 


f. Männer = Ans 


jüge don import. 
geftreift.Worfteds, 


Orfordgrauen Bis f 
cuna3 u.Cheviots, R 


werth $18 b. $25. 








+... Grohe... 


Finanzielles. 





A. Holinger, 
Schweizer Konful 


Eugene Hildebrand, 


Rechtsanwalt. 


gleich weit von der Wirklichkeit. Wenn 
die republifanifche Preffe nicht genug 
ftarfe, nicht genug hochgefärbte Worte 
beranraffen fann, um ihr Entzüden, 
ihre Begeifterung über die Wunder des 
Mearsfeldes, des Trokadero u. f. m. 
auszudrüden, fo ijt zu folchem Ueber— 
ſchwang allerdings noch manches Fra— 
gezeichen hinzuzufügen. Aber vollkom— 
men grotesk iſt es, die Weltausſtellung 
als gemeine Vorortkirmeß, als Beutel— 
ſchneiderei größten Stils, als Weltfop— 
perei zu behandeln, wie es die nationa— 
liſtiſche Preſſe ganz geläufig thut. Sie 
beſpöttelt oder verunglimpft alles da— 
ran. Die Rollbahn lärmt und zerſtört 
bie Traulichkeit der Wohnungen im 
zweiten Stod, an deren Fenftern fie 
entlang läuft. Die Ausftellungspaläfte 
find von beifpiellofem Ungefchmad. Die 
Einrichtung wird nie fertig merden. 
Man iſt heute noch fo weit von ber 
Vollendung wie am Tage por der feier- 
lichen Eröffnung oder acht Tage vorher. 
Die Straßen und Pfade auf den Aus— 
fielungsplägen find unmegjam. Der 


durch Staubmolfen verleidet, die Men— 
ſchen und Dinge einhüllen und bededen, 
da nie gejprengt wird. Das Geldſchin— 
ben wird mit einem grimmigen, hab— 
gierigen Eifer betrieben mie nie vorher. 
Um alles zu jehen, was innerhalb der 
Ausstellung nur gegen beſonderes Ein- 
trittsgeld zugänglich ift, muß man ge= 
gen 1200 Fr. aufwenden. Kein Aus— 
ftelungsbedienfteter weiß Beſcheid, kei— 
ner vermag auf die einfachſten Fragen 
befriedigende Auskunft zu ertheilen. 
Die gute Geſellſchaft bleibt dieſem Sab— 
bath fern und überläßt ihn den Onkeln 
vom Lande, den Krähwinklern, dem 
Pöbel und den engliſchenTaſchendieben. 
Alle Unternehmungen, die im Hinblick 
auf die Ausſtellung gegründet ſind, 
werden jämmerlich verkrachen. Der 
Beſuch iſt bis heute um vier Fünftel 
hinter der Erwartung zurückgeblieben, 
und ſo wird es auch weiter gehen. 

Das ſind einige der Liebenswürdig— 
keiten, mit denen die nationaliſtiſchen 
Blätter die Ausſtellung überſchütten. 
Dem Beſuch aus dem nahen und fernen 
Auslande werden diefe hamifchen, zum 
Theil ganz unmwahren, zum andern 
Theil ſtark übertriebenen Urtheile nicht 
Ihaden, denn in der Fremde hat die 
nationaliftifche Preffe feine Lefer. Aber 
in der franzöfifchen Provinz und in 
Paris jelbft verderben fie wirklich bie 
Stimmung und fügen der Ausftellung 
ſchon jegt ernten Nachtheil zu. Die 
Nationaliften finden es mit ihrer Va— 
terlandgliebe, die fie befanntlich in Erb— 
pacht haben, vollkommen vereinbar, ein 
Merk zu jchädigen und womöglich, zu 
Grunde zu richten, wovon weit weniger 
ber Bejtand und Ruf des Minifteriums 
MWalded-Rouffeau als das Anſehen 
Frankreichs abhängt, das auf lange 
Zeit hinaus großen Abbruch erleiden 

würde, wenn die Weltauzftellung kei— 
nen Erfolg hätte, 





> 


Das WUrienifgehalt des Körpers, 


Das Arſenik, befanntlich einer ber 
furchtbarften hemifchen Stoffe, der zu 
Vergiftungszmweden bnutzt wird, findet 
fih auch unter normalen Verhältniffen, 
wenn auch in ganz geringen Mengen, 
im menſchlichen Körper, und zwar bor= 
zugsmeije im Gehirn, in der Schild— 
drüfe und in der Haut. Diefes Arſen ift 
an gewiſſe, in den Zellfernen enthalte- 
neEiweißſtoffe gebunden und fpielt ver- 
muthlich eine wichtige Rolle im Orga— 
nismus. Das fann man z. B. daraus 
erfennen, daß bei Erfranfungen der 
Schilddrüſe auch Krankheitserſcheinun— 
gen in den anderen Organen auftreten, 
die normaler Weiſe Arſenik enthalten, 
im Gehirn und in der Haut. Anderers 
ſeits erzielt man bei verfchiebenen 
Krankheiten, bei welchen nachmweislich 
das Arfenif aus jenen Organen ſchwin— 
det, durch Darreihung von Arfenit 
gute Rejultate. Darauf beruht wahr— 
Icheinlich die Heilmirfung des Arſeniks 
bei zahlreichen Hautaffeftionen. Man 
wird fich der Anficht nicht verfchließen 
fönnen, daß gewiſſe Funktionen unſeres 
Organismus durch befondere chemijche 
Stoffe bedingt find, die fich in den Ge— 
mwebszellen des Körpers finden. Das 
gilt von dem ‘od, welches bekanntlich 
in der Schilddrüfe enthalten ift, das 
gilt von dem Fluor im Knochen, vom 
Eifen im Blut und ſchließlich auch von 
bem Arjenit in Gehirn, Haut und 
Schilddrüſe. Die Behandlungsmetho- 
ben, welche alfo bei bejtimmten Organ: 
erfranfungen einen dieſer chemifchen 
Stoffe in dieſer oder jener Form zu— 


Ausſtellungsbeſuch wird dem Publikum 


H. Reinedes Spigen. 
Partie 1-1%0 Bolts feine franzöfifhe Bas 
lenciennes Spigen, 1 Zoll breit, Reinedes 1c 


H. Reinede’3 großes Unterzeug: und 
Hemden-Lager. 


Partie 1 3u 16c. 


* 


2 


—X 
* 


NR 
4 


©. 


8e ganzfeidene Front Dutinghemden 
für Wlänner, 
tadellos, zu 


88 were Regenfitme für Männer 
und Damen 4$c 


’ Preis Ze die Yard, unjer Preis, 
De Ierien geripptes Unterzeug für Yard i v 
Dänn c Parti € 2189 Stüde Fancy "Epigen "für Riis 
jenbezüge und Gardinen, 4 Zoll beeit, D) 
De weiches Merino » Unterzerug für Reinede’3 Preis 5c tie Yard, 2c 
Männer, c unjer Preis, Yard . 
iu. Bartie 3-20 Stüde feine feinene Spitzen, 
2% Swiß geripptes "Untergeug - für 4 bi3 1} Zoll breit, Reinede's Preis Ic 
Männer, c die Yard, unjer ww c 
u. per Yard . ——— 
Rt Sommer Merino ⸗ nuterzeug für Va — tie 4+-%7 Stüde Gambric Gin: 
Männer, c ſatz, 2 Boll breit, Reinecke's RR % die 
m Tr, Yard, unjer Preis . . 
33 Half Sin "Emik geripptes Un: Samen: Eapes. 
terzeug für Damen. c Aus feinem gemuftertem Sateen und Seide, ihön 
5 = gefüttert, rich beießt mit jeidenem Band und 
8* Suialine unterhemden für Spigen — Por plaited Nüden — Singer & Feld: 
rg c manı Wholejale: Preis H.M, 2 9 
I — Retail-Preis 5.00 — unſer 
= kr zle va roja und blaues Un: "16 fpezieller Breis, nut. . + 
* * aan — c Damen: Gayes, 
\ i Aus feinem ganzwollenem Broadeloth und ein— 
Partie 23 au 20.. ſach gemufterter Seide, einige durchweg gefüttert 
4Sc weiches Merino Seidenfinifh Un: mit guter Seide, alle Längen, alle reich bejegt 
terzeug für Männer, 99€ mit jeidenem Band und Spiten — ee. & 
—— Feldman Wholeſale-Preis 85.50, 
58e Imitation jeidengeſireiftes un⸗ Retail-Preis *87. 00 — unjer 
terzeug für Männer, c Spezial:Preis nur , 
* H. Reincde’s Nöde und BWrabpers. 
—* Gamel’s Hair Sommer-Unterzeug Kleiderröde für Damen, aus gutem ſchwarzem 
für Dlänner, € gemuftertem Mohair, gemacht mit pleated oder 
olle Größen . . ſhirded Rücken, zwiichengefüttert mit Canvas, 
Echtes franzöſiſches Valbrigdan "Uns s gefüttert mit Percaline, mit Sammet eingefaßt, 
— für Maͤnner, € Reinecke's Preis $2.00, 1 1: 
s . unjer Spezial: “ N) 
T4c weiches beihmußtes Metino- Unter: Breis 3 De ip 
zeug für —— 29€ Damen: Wrepder?, aus echtfarbiger Percale, ge: 
au. — macht mit ſitted Lining zur Waiſt, volle breite 
T5c feidenes "Unterzeug für Damen. Flounce unten, alle Farben und Grö— 
alles N dorben. "29 Bean — Reinede’s Preis 81, unjer € 
zu Preis . . 
Bartie 3; zu 48. Reinede’s Zaihentüder. 
8Sc mwollene® Sommer-Unterzeug für Weiße und farbige berdered bohlgefäumte 
Wänner, 4860 Herren: Taſchentucher Reinecke's 3 10s c 
Be Sorte, zu. 
I8c Mona ) der r — 24- und Rzöllige rothe Taſchentücher für 
leicht nach Sem " fü winner 4Adc Männer, Reinecke's Preis 10c das c 
RM» ra Etüd, zu p 8 
2zollige indigoblaue "Zaigentüger für 
48c Herren, Reinede’3 106 Sorte, . c 
Neinede’3 Strumpiwaaren. 
Schwarze nahtlcie Strümpfe für Kinder, 
au —V ———— Reinecke's Preis Ie, ce 
T4c ion beftidte Bloufen 7 
.. naben, c —5* blaue gemiſchte nahtloſe Manner⸗ 5c 
En, trümpfe, die 10c Sorte, 
$1.00 Negligee⸗ Hemden für" Männer, a ee 
zum beihmust, c Schtihtwarge nabtlofe Strümpfe für 5 c 
— Damen, Reinecke's 10c Sorte, 
H. Reinecke's Domeſties tnd Seinen. das Pac . . 
Percale Schwarze nahtlofe „gie ea für” Be 
: * Babies, Reinecke's Preis per Paar 1löc, 
10,000 Yards Simpſon's franzöfifhe blaue & —— ER 
rg "uni Bach, 9. Reinede’s 2% c Fancy geftreifte Strümpfe für Damen, "de 
* y 
per Yard . 4 — — Preis 106 d 
; Singham. Schwarze "nabtlofe Damenftrümpfe — 
8000 Vards Amoskeag Schürzen-Gingham, alle doppelte Ferien, Reinecke's Preis LBe c 
—— =. Styles nt 9. Wei: ‚sic das Paar, zu. 
neckes Preis Te, unjer Brei Schwarze u. tobfarbige nahtloſe Soden 
2 1) . für Männer, feidene Ferſe und Beben, 10€ 
Zennis:-Flanel. Neinedes Preis 19c das Paar. . 
8000 Vards ‚egtra gute Qualität Tennis Flanell Derby gerippte Schulftrümpfe für Kine 
— Streifen und Cheds, neue Muſtet, 6)3 r der, doppeltes Knie, — — c 
Reinecke's Preis dc, unjer — 3:c 15e das Baar. . . 
er Yard . . Ri 
» v Allerbeites Rodfutter, tter, eine Reiter, 
vom Stück gefchnitten, Be 
per Yard — 
100 Stüd feiner cordeb weißer Saton, Je 


Shater: Panel. 


6500 Dards gute Qualität Cream Ehafer: ap 
nell, 9. Reinede’3 Preis Te, 


unjer we, - 
Yard , 


per Dard . 


ley, Huck, Damaft und farrirte Glas 


Handtuchftoffe, H. Reinecke's Preis bis 


zu 156, unſer Preis, 
per Yard . 


Gebraud, H. 
unfer Breis . 


Preis 
Rüfche, 
unjer Rreis A 
mit Stiderei, 


Preis 


Partie weiße © Saon- Schürzen für Damen, 
mit Spitzen-Kante, Reinede’3 Preis 


19, unfer Preis . 


259 Paar Drab, Geru ı und Sommers 
KRorjet3 für Damen, — — 


506, unſer Preis 


fancy- offene 
Arbeit, Reinecke's Preis 25c, 


"ic 


9 Stüde ertra fchwerer eine Yard breiter unges 
bleichter Muslin — 9. Reinede’s 3 
Preis Te, unſer Preis, 


4ic 


175 Stüde ganzleinene Handtuchſtoffe, wie Bars⸗ 


gie 
150 weiße gebäfelte Bettdeden, "volle Größe, Mars 
* Muſter, geſäumt und fertig zum 

Reinecke's Preis $1.00, 74e 
Kinder-Kopftrachten vom Reinedes Lager. 
Meike Eilfaline Hauben für Kinder, mit voller 
Nüfhe und mit Sateen gefüttert — 

Reinecke's Preis %öc, unjer 1 1c 
MWeiße Saton Sauben für Kinder, mit Epigen, 
hohlgeſäumte 


15€ 


Kurze Cambric Kleider für Kinder, Vote befegt 
Größen 1 bi 14 Jahre, 
Neinede's Preis 39e, unfer 


21c 
ge 
25c 


Reinecke's Preis 7e, 


unfer Preis 


H. Reinede’3 Meuteaur, epitzen· Gardi⸗ 


— 
Leinene Fenſter-Rouleaur, aufgezogen auf gu= 


ten Roller, mit breiten und jchiveren 
Spitzen — Reinede’s Preis — 
unſer ſpezieller Preis . 


Gardinen⸗ Retze. 


Gardinen-Net, 


ſter — aute Qualitãt — Reinede 
—* 25c, unſer — 


per Yard . » 


\ 


1 <z 


350 


bei der Yard — elegante Mu— 


12ic 


LEINBROS 


7195-805 S° HALSTED-ST_ 


COR.:CANALPORT.AÄVE: 


Seltud, Gardinen etc. 
Floor Oeltuch, 1 oder 2 Yards breit, die befte 


Dualität, in Längen bis zu 3 Vds., 
Neinede’3 Preis 30c, c 


unjer Preis, per Quadr.:Pard . 
Spigen = Gardinen, volle 3} Yards lang, weiß 


und crcam, elegante Mufter, qu⸗ 1 48 
> 


te Qualität — Reinecke's Preis 

$2.50 — unjer Preis, per Baar . 

Ebenille Portieren, ſehr ſchwere Qualität, lange 

detnüpfte Franſe, breiter und ſchöner * — 

bie populärſten Farben — Rei⸗ * 50 
.d 


nede's Preis MT — 
unjer Preis, per Paar . 
8. Reinecke's Waſchſtoſſe, —— 
Seiden: und Futterſtoſſe. 
Waſchſtoſfe. 
50 Stücke ſehr feine Roval Iriſh Dimities, in 
den allerfeinſten Frühiahrs Seroll-Muſtern, 
Streifen und Polkatupfen, in hellem und 
duntlem Grund, Reineche's Preis 10c c 
Mohair 


die Yard, unfer Preis 
IR 
+ 


(Nur 10 VYards an jeden Kunden.) 

Wollen: und Mohair: Fancies. 
40 Stüde double folded mollene und 
Fancies, im neuen er und 
Farben, auch ſchwarz, Reinecke ver— 
laufte fie zu l5c per Gen 

Fancy Kleider: Futteritoite. 


5000 Yard fanch Kleidermufter Futterſtoffe, 
in fohwarz, mit Weißen und farbigen Streifeg, 
Poltatupfen und netten Muſtern, finiſhed mit 
einem bübichen farbiaen Border — = 
H. NReinede's Preis 15c per VD. 560 
unſer Preis .o 
Farbige Kleiderftoffe. 
Fancy und einfahe Suitings — 40 Stüde fancy 
und einjahe Suitings, 33 Zoll breit, beitchend 
aus feidengeftreiften Plaids, feinen Senriettas, 
franzofifhen Serges mwollenen u. Mohair Mi— 
ſchungen, Check Suitings u. vielen an— 
deren, H. Reinecke kaufte fie um fie im 150 
Retail zu 40e per Yard zu verfaufen . 
Schwarze Kleiderſtoffe. 
Satin Brocade — 4) Stüde 40 Zoll breite 
fhwarze Satin PBrocades, fanch Jacquards, 
Eterm Serge: und Henriettas, 3.5 
fofteten 9. Reinecke 50c per Var, 250 
unſer Preis. 


Waſchſtoffe. 
Feine Corded Dimities — 50 Stücke der aller: 


neueſten Dimities, in den wünſchenswertheſten 
Entwürfen und Farben, aud 36-3011. Madras 
Cloths, Cable Cords und bedrudte Ja 
conet Lawns H. Reinecke oerkaufte ſie 3 
nie für weniger als 15c per Vd., sc 
unfer Brei3 

Schwarze Seidenftoffe. 
Schwarze Peau de Spies — 1 Stüde jener pos 
pulären jchwarzen Beau de Soie Ecide, in ei: 
nem eleganten ihwarzen Finiſh und 
Cualität, 9. Reinede —— 69€ 
fie zu $1.25 per Yard — 
Schwarze Tafſetas — 1 "Etüde "Teinfeidene 


fhwarze Taffetas, in einem guten ſchwarzen, 


glänzenden Finiſh, H. Neinede be: 
zahlte Ze per Yard — c 
Ein aroher "Sup: Verkauf. 


unjer Preis 

Serge Congreß Schube für Damen — 

folide Leder-Sohlen, hübſch und leicht c 
für den Sommer:Gebraud, Paar nur 

69e für Schuhe werth $1.25. 

6de für Yittle Gents Schnürjhube, lohfarbig 
und ſchwarz, wth. $1.25. 

69e für Orford = für Damen, lohfarbig u. 
ſchwarz, werib *1. 2 

69e für Rinderfhube, lobfarbig = 52 
zum Schnüren und Knöpfen, werth $1. 

69e für rothe Kinderichupe, zum —2 und 
Knöpfen, handgewendet. 

6390 für lohfarbige Strap Slippers für Mäd⸗ 
chen, werth $1.25. 

Möbel: und Teppich-Spezialitäten. 
Frei! Stange und Fictures frei mit jedem 
Maar Spigengardinen zu $1.00 und aufwärts. 
Seder Garpet zu 30c und aufwärts wird frei 
genäht, gelegt und gefüttert. 

Gin fehr feines Paar Nottingham Spitzen-Gar⸗ 
dinen mit einem $10.00 Möbel-Einkauf. 

Gin ſehr hübſcher und großer Wilton Nug, mit 
einem PO Möbel-Einfauf. 
Bruſſels Garpet, ganzwollene Oberfläche, ſehr 
fhwere Qualität, die mneueften und 

feiniten Farben — c 
werth 65c, per Yard 

zen Bruſſels Nuss, große Sor: 

fehr ſchön, c 
—— 50 . 


>) 





Einer der größten Läden Chicago$! 


RAR 


Möbel: und Teppidy: Spezialitäten. 
Große Sorte Jugrain Carpet Rug, 9 Fuß breit, 


12 Fuß lang, die neueften Mu: 
fter, wertb 8.50 — 4, 50 
nur 


Ehzimmer = ⸗ Stühle, "Hohe Rügiehne, 
»folider Holzſitz, gut finſihed, u. 7, 49€ 


4 für einen Kunden, nur . 
Großer Arm Roder, folider Lee 
derjig, Wwertb 3.0 — 

nur a — 


15 
Beine und gitöre. 
Royal Ersmn Portwein, von Aerzten empfohlen 
wegen jeiner ausgezeichneten törperftärfenden 
Qualität — ipeziell für diejen Verkauf, n ( 
volle Duart = Ylajche, Ic 
au 


3 Jahre alter Ealfiornia Port oder Claret Wein, 


werth $1.25 die Gallone, ſpeziell für 
dieſen 
Verlauf, 


nur . ° Ic 
Feiner 4 "Jahre alter Rye "oder Bourbon 

Whiskey, ver Gallone $1.49,, per #: 39€ 
Gallone 79%, per Duart . ⸗ 
Bemerkenswerthe Kleiderwerthe. 


€ Auswahl aus doppelbrüftigen 2- 
Zu 89 


Piece Anzügen für Knaben — in 

ichwarzen, blauen und gemischten 
braunen Cheviots, alle Größen von 5 bis zu 14 
Jahren, gut gemacht und befegt — werth $2.0. 

( Auswahl aus Meftees, 
Zu 1. 29 Eailor3 nnd doppe Ibeüftie 
X gen, Größen 3 bis 14 Jah: 
re, Sailors beſetzt mit jeidener Soutache, alles 
Erzeugnifle diejer Eaijon und das allerbefte Fut— 
ter — werth 22.50. 
Ganz außergewöhnliche Offerte in Dreß-Hoſen 
für Knaben, in blau, ſchwarz und geftreift, ge: 
macht mit Pat. Waiftband, alle Nähte & ( 
taped, Meine Nirmmern, ze Style, 29€ 
Größen 3 bis 14, werth $ 
Mir führen ein qroßes —* von woſch⸗ 
baren Anzügen von 29e aufwärts bi! zu $2. 
Auswahl aus hunderten von eleganten Männer: 
Anzügen, alle gemacht aus. zuberläfligen Wolls 
ftoifen, aut fhrunfen und jorgfältig gemacht, 
bejegt und gefüttert, in ganzwollenen ſchwarzen 
und blauen Cheviot!, ſowie gemiſchten Farben 


in fchottifchen Tweeds, werth 4. 98 


8 und $W, 
fveziell . . ‘ . 
Spesieller Grocery:Bertauf. 
Reguläre 
Grocry: 81.00 werth Waa— 
zen für 50c. 


fd. granulirter Zuder für... 

fd. granulirte Waſchſoda für 
Packet Calumet Kornftärke für. Ice 
Vadet Cudahys MWafchpulver für Le 
großer Sad feines Tafelfalz für 10 
Schachtel Enameline Ofenwidie 4e 
Pd. gemahl. ſchwarzer Pfeffer 100 
Flaſche Standard Rootbeer für 9e 
1 Bid. fancy Maracaibo Kaffee 220 


$1.00 wertb an Waaren für... . 50c 


Unfer 


EI Diefe Order wird nicht gebrochen oder fepas 


rat verfauft. 


Proctor & Gamble's Lenog Eeife, 
3 Stüde 
BE. are et 
Tiſch = Ocltuh, die allerbefte Qualität, 
gute Mufter, die wo ” 

N. 

Hpgienic Ralfomine, 


in is derſchie⸗ 
denen Farben, per 4:Pfd 74 Ic 
Packet 


Beſtes Elinton Drahttuch, 
per DuadrateFuß 2 
nur 


Haus: und Floor "Baint—jede Farbe, 
unjere reguläre $1.00 Farbe, c 


de 


nur 


5:3Öllige ſchwere WandsPinjel, 
aute Waare — 


Berfaufsprei3 . rs ‚35 
Große doppelte Badofen "für Gas⸗, Gafolins 
oder Kerofin-Ofen, gemacht von 
werth $2.00 
Mäfhelörde — große Weiden a 
forb, gemacht von guten — c 
Gute Mefler und Gabeln, 
braune Griffe, c 
per Paar 
Berlaufsprei . . ° 

Haus: und Floor Farben — "Fertig 
—— Haus⸗ und SEN c 
per Gallone . 

fer — mit Anfide Trap, 1.35 
Eijenbleh-Boden . 

6 Fuß gute Zrittleiter, 
N a IR FE 

Echter Colby Wäſche⸗ m 
— werth $3.00 

EZ [2 ® . 

Srand Wäfge-Wringer — 1. 19 

ertaufs preis . . Pe 
Gute Größe Fenſter⸗ Screens, 
gute AusziehsSpring, 


ſchwerem u Eiien, 

Meiden — werth 40c 

Thee⸗Keſſel * Kr. 8 Sranite” Kher: € 

tefiel, werth 50c, c 
Schwerer zink— übergogener Rofe 

ohne elf, 35c 

—— Hol zgeſtell — 








Pollbe- 
ſtellun⸗ 
gen aus» 


geführt. 


Ntächlige —— 


‚TORE Schreidt 
für 


LDT& CO, fen 


Katalog. 








für Dienftag. 








Damın:Waiftd. 
Shirt Waifts f. Da- 
men, gem.”d. feine 

ften gemufterten 
Percale, alle Grös 
Ben, billig zu $1.00, 
ſpeziell Dienftag zu 


8: 


Damen:$üte. 


Strobbüte für Da— 
men (Formen), ajs 
fortirte Facons, als 
le Syarben, werth 
Sc bis $1.00— Eure 
Auswahl zu 


10c 


Kinder-Strümpie 
Sſchwere gerippte 
echt „ ihwarze Kin: 
derftrümpfe, Größen 
5 biß 8}, billig zu 
18, per Baar 


10c 


Mohair Crepons. 
422 Zoll breite ſchwar⸗ 
ze Mohair Crepons, 
die allerneueſten 
Muſter, in d. Stadt 
zu 8148 verlauft, 
unſer Preis, p. Vd. 


S1.00 











Damen:Befts. 


500 Ded. Ecru ges 
rippte ärmellofe 
Leibchen, werth 10c, 


au 
2ic 


Bercales. 
2350 Stüde befte 12% 
yardbreite Percales, 
alle neuen Muſter — 
per Yard, 


Tic 


Seiden:Reiter. 
Fancy Seide in Re: 
fern, don guter 
Länge, einige werth 
bis zu $1.50, p. Vd 


50e 


Brilliantines. 
49 Zoll breite ges 
muiterte Brillianti= 
nes, guter 45c Wth., 

per Yard, 


25c 


INDUSTRIAL 


SAVINGS BANK, 


652 Blue Island Ave,, 


Ecke 20. Str. 


Cheik-Bontos, 


Son B100 oder darüber, zu günftigen Bebirgungen, 


Spar-Einlagen 


angenommen don 81.00 aufwärts und Sinſen da⸗ 


rauf bezahlt. 


Sicherheits-Gewölbe, 


Bores 88 per Jahr. 


Offlee⸗Etunden: 9 Vormittags bis Nachm. 


Samſtags bis 7.30 Abends, 


2?inopm, mi,fr,6mt 





Keine Kommiſſion. u. o stone &co., 
206 LaSalle Str. 
verbeſſertes Grundeigenthum. 4 Zeleph.. 681., Ex 


Anleihen auf Chicagoer 





.$. Lowitz, 


185 GLARK STR, - 


zwiichen Monroe und Adams, 
(früher No. 99, gegenüber dem Gourt-Houfe). 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle u 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


u Bollmachten, 


notariell und Eonfularifch, 


BER Grbichaften, 


Boraus baar ausbezahlt oder Vor⸗ 
ſchuß ertheilt, wenn gewünjdt, 
wendet Euch direft an 


XKonfulent K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben in 
meiner Office. 


Deuifhes Ronfular- 


und Rechtsbureau. 
84 La Salle Strasse, 


Sonntags offen bis 12 ihr. 


Schiffskarten. 
525.00 ms (Sem 
528.00 «=  |Mmwernen 





Rotterdam, 


Exkurſionen 


nach der 


Alten Heimath 


unter meiner perſönlichen Leitung von New 
Hort, mit folgenden Dampfjern: 
„Sotsdam‘‘, 2. ri nad Rotterdam, 
„Wennfylvania‘, 2. Juni nad Hamburg, 
„Großer Aurfürfi‘‘, 3. Juni nach Bremen, 
„Aurſt Zis mardt, 28. Juni nad Hamburg 
Abfahrt von Chicago 2 Tage dor Abfahrt der 
Dampfer wit Spezial3ug I. Klaffe von 27 Stunden. 


Für Baggage in Chicago, ſowie in New York wird 
beitens Sorge getragen. 


Alles Nähere, mündlich oder fchriftlih, durch 


K. W. KEMPF, 


: general: Paflagier-Ayentur, 
84 LaSalle Str. 


Geldfendungen durch die Reichäpoft 2mal wöchentlich 
Deffentlihded Notariat. 
Bollmadten mit konſulariſchen Beglaubigungen. 
Erbihaftdiaden, Kollektionen, Spezialität. 


A. BOENERT, 1675 Washingtonst, 


Bap,imt 











A. Holinger & Co., 
Hypotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 


geld zu 5, 54 und 6 pl, auf Srundeigenthum 


zu verleihen. 


Vorzügliche erſle Jold-Morkgages it, sit 


gen ſtets vorräthig. mals, ja,mo,mi,bw 


Western State Bank 
Nerdweſt⸗Ede LaSalle und Waſhington Str. 
Allgemeines Bank » Geldäft. 
3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar: Deptmt. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 

Erfte Sypotheten zu ——— 


führen, und die gerade in den letzten 
Jahren vielfach empfohlen worden ſind, 
beruhen — wie man ſieht — auf einer 
durchaus rationellen Grundlage. Für 
die gerichtliche Medizin haben dieſeVer— 
hältniffe, insbefondere ſoweit fie das 
Arfenit betreffen, eine gewiſſe Bebeu’ 
tung. Da fih bereit3 im normalen 











Gardinen: Swiß. 
45 St. weiße Gars 


2000 Yards 5c Bars dinen-Smwifjes, with. 
ent, per Yard 106, per Yard, 


2c sc 15: 


Eraddod’ö Seife. Sahnpulvır. 
Medicated blaue „Dr. Graves* rraus 
Seife, der Schachtel läre Bc Größe, — 
nur Dienftag zu 


10c 


Speziell von 8-9 
Borm. 























1 . iß C.T.Walker&Co 
Ertra ſpeziell. Moth: Balls. Kinderwagen Sahrik 


Zuftande gewiſſe Mengen von Arſenik 
50 Dpd. N Urbeits:Hemden für Mäns 1 
ner, el ab Garner echtfarbiger Pers = Ip en für —— —8 


im Gehirn, in der Haut ſowie in der 

Schilbbrüfe borfinben, fo wird fich bie || Grit 10 ni I men zie 
Unterfudung, um eine etwaige Vergif- 2 
tung durch Arſenik feftzuftellen, mehr 
auf andere Organe erjtreden müffen. 


Berbeflerter Dienft 
zwifchen Chicago, Elgin, Rockford Freeport, 
via der Chica & Norte ern⸗Bahn. 
Buffet Barlor- Waggons u der Ehis 
cago 4:45 Nadhm. verläßt, ausgenommen 
Sonntags, und nur 6:50 Sonntag N 
Befter Dien 











=. Hemden auf jeden Runden. Groceries. 

Solman’s befte Dtm: Eoäba, 3 Pfd. 10€ 
Argo Rlumpenftärte, 3 Bid 10e 
B. & ©. Lenog Seife, 10 Stüde.... 
Liberty Soda Biscuit, per Bid Se 
Ausgejuchter — Reis, 3 ‘si. 10c 
Amportirte Linien, 2 Bfd 7e 

ncy Salifornia Pirnen, per Bf. 














Bamen-Suits. 


100 Damen:Suits, gemaht aus grauem 
—— — und Govert — 


t Seide gefüttert 
25 mit — Beralie, um mit aufzus 
ra in 3 Bartien, 


EEEBESE ER 


fb.mmfa,* Berſucht unfer 


E. ©. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
ee verleihen auf (Beten 
eigent um, Erfte Sypotheten 

zu verkaufen. 





. 19ma,femomifadi 

















für Dampferfahrten von New Nork: 
Dienitag, 2. Mei: „Kaijerin Maria Therefia*, 
&rpriß. nah Bremen. 
Mittwoch, 3. Mai: „Weiterniand“, nah Antwerpen. 
Donnerftag, 4. Mai: „Augufta Tictoria“, 
wrpreh, nah Hamburg. 
Donnerftag, 4. Mai: „W’Aquitaine“, Erprek. 
nach Havbre. 
—5* un: ———— —— 
amftag, ai: „Amfterdam... na otterdam. 
„Saale“ , Mütter, tauft Eure Kinderwagen u. Go» 
er Erich u Gart3 in ——— vᷣrcc 
Donnerſtag, 31. Mai: „Fürſt — —* — 008. Ueberbringer diefer Anzeige erhalten 
ch Hamburg. Wagen. a r au An —— 
—Ri u erkaunlih billige ⸗ 
Abfahrt von Chicago zwei zo vorher. Ca ab — —— Br 6 
Bluſch gebolſterter Kohr⸗Kinderwagen für $7.00, noch 
BE Bollmadıten "befiere für $9.00. Wir repariren, tanjhen um und 
[4 verfaufen alle Xheile, die zu einem Kinderwagen ge» 
notariel und konſulariſch, bären, feparat, Ubenbs offen. 2apsmo, momift 
BER Grbichaiten, 
nier ae 2 0 und Molta E ein — regulirt. Forſchuß auf Berlangen. 
can Baie, D ea ätes 5 | | Deulfdes Bonfular- 
si 
Freies Auskunfts-Bureau. a ae Suse IE A 
zeöhne Loften ktirt; Red auer und Nehtsburean, 
frei tolle! ; to ſachen TEEN DROHEN rn 185 ‚Olark 
— ar uns. — 1 übe 








mittags. 
—* Eiern 























